28. Jahrgang. 


Nene 


M 16058. „ 


Die 


gaſſe Nr. A, 


Die Unabhängigkeit der Bulgaren. 


m Jahre 1863, alſo zu einer Zeit, wo die 


Befreiung der Bulgaren vom türkiſchen Joche an⸗ 
ſcheinend noch in weiter Ferne lag, erſchien in den 
10 einem 
t waren, 
ein Aufſatz unter dem Titel: „Bulgariſche Zuſtände, 
ittheilungen eines Bulgaren“ (Nr. 38, 
im Separatabdrud). Eine Aeußerung des 


„Grenzboten“, welche damals noch nicht 
Organ officiöfer Anſchauungen herabgedrü 


nach den 
auch 
Gewährsmannes der „Grenzboten“ iſt 
überraſchendes Licht auf die heutigen 
dieſem nun in die europäiſche Entwickelung ein⸗ 


gestand, ein 


tretenden Lande zu werfen. Dieſelbe lautete alſo 


und 19 5 in Erwiderung auf die ſupponirte Frage, 
ob die Bulgaren ruſſiſch geſinnt ſeien: 
„Darauf kann ich nur mit der Frage antworten, ob 


Sie die Engländer, die 1853 mit den Franzoſen gegen 
Rußland, oder ob Sie die Italiener, die 1859 gegen Oeſter⸗ 
reich ins Land rückten, franzöſiſch geſinnt nennen wollen. | 
Natürlich ſcheint mir zu ſein, daß die Verfolgung eines 
der Verdrägung des Halbmonds 


ieles, 
elttheil, bei uns Sympathien für Ruß: 
die Bewohner 


gemeinſamen 
aus unſerem Welttheil, 
land wachrief. Die Griechen, die Serben, 


der jetzt vereinigten rumäniſchen f en Fee i 

ilfe er⸗ 
warteten. Die haben dann, als ſie ihre Selbſtſtändigkeit 
errungen hatten, noch auf dieſe Macht geblickt, ſo lange 


bſt⸗ iſch⸗ P 1 2 
Dieſe Neigung der griechiſch⸗nationalen höheren Clerus zu erleiden ges 


mit Rußland ſympathiſirt, weil fie von ihm 
ſie Nine konnten, fie ſei Wächter dieſer ihrer Sel 
ſtändigkeit gegenüber den Türken. 

Südſlaven 


u Rußland iſt eine rein diplomatiſche nach 
dem Grundf 


eine andere Großmacht mit uns dieſelben Zwecke ver⸗ 


olgte, und ſie hat ſich bereits getheilt. 
em 


men 


körper warnen. Man 


Angriffsfront ſich ein zweites Polen zu ſchaffen, 
welches noch weit ſchwerer zu ruſſificiren, und im 


Kriegsfalle weit gefährlicher werden würde als 


ener in der Mitte der Stellung vorgeſchobene 
eil, der ſcheinbar die beiden Nachbarſtaaten be⸗ 


. übrigens ſeiner Erklärung noch hinzu: 


Freunde ſehr gute Gründe, nicht an Rußland fallen zu 
wollen Wir ſtreben nach Selbſtſtän digkeit, nach freier 
Entwickelungsbahn für unſere Talente. 
was es bedeutet, unter einer Weltherrſchaft zu ſtehen. 

ir gaben durchaus keine Neigung, unfere Beſtrebungen 
von Befehlen aus Petersburg durchkreuzen, uns von 
kaiſerlichen Generaladjutanten dictiren zu laſſen, was 
Recht ift. Wir kennen das ruſſiſche Tſchinownikweſen 
zur Genüge. Es iſt uns nicht entfernt darum zu 
thun, bloß den Gebieter zu wechſeln. Im 


Hegentheil, fo lange wir unter türkiſchem Joch 


i haben wir Hoffnung, uns einmal zu 


-Bongiger Zeitung“ erfügint tigt 3 Mal mit Kusaniıne von Gens 
und bei allen Kaiſerl. Po auftalten des Fur 125 Auslandes 
. 


orgänge in 


5 atz: wer mit mir iſt, mit dem bin auch ich. ö 
Sie müßte ſofort aufhören oder ſich doch theilen, ſobald 


e e ee machen bega ß land 
egentheil Platz machen, ſoha ußland 
Anſtalten träfe, die Stelle der Türkei einzu: | 


ne ; | 

Sn zahlreichen Fällen hat F. Kanitz bei feinen # 
Studienreiſen in Bulgarien dieſe Anſchauung eines i 
patriotiſchen Bulgaren beftätigt gefunden. Einige 
Beiſpiele find bereits an dieſer Stelle in Nr. 16 020 
der „Danziger Zeitung“ angeführt worden. Auch 
in Rußland ſelbſt haben ſich bereits Stimmen 
erhoben, welche vor einer directen oder indirecten 
Einverleibung des Landes in den ruſſiſchen Staats⸗ 
beſorgt nicht ohne Grund, 
hier an dem äußerſten linken Flügel der weſtlichen 


droht. Der Gewährsmann der „Grenzboten“ ſetzte 


„Wir Bulgaren haben ganz wie unſere ſerbiſchen i 


Wir willen, | 


efreien und unſerer Nationalität in Gemein: } 


e ober deren Kaum 20 3. — Wie „Pansiger Bein 
ſchaft mit den Serben ſtaatliche Geſt 
geben. Sind wir eine ruſſiſche Provinz 
[worden, ſo iſt es damit zu Ende, nach wen 
Jahrzehnten wären wir in Ruſſen umgewand 
Der ſcheinbare Widerſpruch, in welchem 
ſteht, läßt ſich leicht löſen, wenn man erwägt, daß 
die Bulgaren genöthigt find, ihre Nationalitä 
gewiſſem Sinne ſich neu zu erſchaffen. Bei 


haben immer unter dem Schutze der ebe e 
Landesbeſchaffenheit ein Leben geführt, meld 
den Zuſammenhang mit der Vergangenheit niem 
anz verloren hat. Der Türke fürchtet das G 
irg und ſiedelt ſich nur in 1 Lage 

Dazu war in Bulgarien reichliche Gelegenheit g 


boten, die in Serbien fehlte. Der Druck d 


Reihe von Jahrhunderten von Seiten des chriſtliche 


herübernahm, behielt auch die byzantiniſche ef 


in ihrem Sinne fürchten — lie 
einſtige Macht und Herrlichkeit de 
zu ie und 

doch erſt vor etwa 
Bischof von Tirnowa die in eine ter 
entdeckten alten e Pergamente rückſich 


los wie ein echter Barbar verbrennen laſſen. 


Zeiten her feindſeliger Stamm ihm mit Hilfe des 


letzte Aeußerung zu den vorhergehenden Satzen 


Türkenherrſchaft vermochte daher in Bulgarien 
weit leichter alle Erinnerungen des Volkes auszu⸗ 
löſchen. Dazu kam aber noch die jchandbare Ber 
handlung, welche das chriſtliche Volk durch eine 


0 
} 


Wenn nun ein ſolches Volk, dem erſt vor etwa 
fünfzig Jahren die erſte in bulgariſcher Sprache 
verfaßte Schriſt zu Geſicht kam, noch ehe das 
politiſche Joch abgeworfen war, dennoch wieder 
zum Bewußtſein ſeiner Nationalität zu gelangen, 
und zunächſt wenigſtens das geiſtige Joch abzu- 
werfen vermocht hat, welches ein ihm von uralten 
l in Europa ſchon zur Hälfte gelöſt geweſen, während 
Eroberers auferlegt hatte, jo hat daſſelbe wohl den rede don porgt ane 0 
vollgiltigſten Beweis dafür erbracht, daß es be⸗ 


che 


bend und Montag 
men, — preis pro 
ttelt Inſertionsaufträge an alle anzwärtigen 


we 
en kranken Mannes“ find, bietet zugleich das einzige 
anderen Stämmen, welche theils mit, theils ohne Mi f 3 3 dag 
ruſſiſche Beihilfe ſich vom Türkenjoche befreit 
haben, ſind es alte lebendig gebliebene Erinne⸗ 
rungen geweſen, auf welche die Nation fich ſtützen 
konnte. Die Griechen knüpften an eine Vergangen⸗ 
heit an, deren Glanz Jedermann kennt. Die Serben 


Vaart 4,0 „K, Dur 


fähigt und darum auch berechtigt iſt, für ſich 


— 85 lnagen Eben in 9 Erpebition Ketterha ebe 
A die Pofl bezogen 5 1 — & 


1 


eine unabhängige und ſelbſtſtändige Exiſt enz 


zu fordern. Und es bedarf andererſeits gar keines 
Beweiſes dafür, von welcher Wick tigkeit für alle 


europäiſchen Staaten es iſt, daß die Balkanhalb⸗ 


inſel nicht in die Gewalt Rußlands falle. Die Un⸗ 
abbängigteit und Selbſtſtändigkeit dieſer Völker, 
che die nächſten und natürlichen Erben des 


ttel, die ortentaliſche Frage ſo zu löſen, daß 


dieſelbe nicht den Anlaß zu den erbittertien euro⸗ 


päiſchen Kriegen abgiebt. Hands of! rief Gladſtone 
vor neun Jahren den Oeſterreichern zu. Aber der 
Ruf gilt für Alle und iſt das reife Product tiefer 
ſtaatsmänniſcher Einſicht geweſen. 


man jetzt wieder von vorne anfangen muß. 


Morgen⸗Ausgabe. 


wierate kosten 
lpreiſen. 


1886. 


Eine Blumeuleſe zünftleriſcher Eng⸗ 
herzigkeit. 

Der „Allgemeine deutſche Handwerker⸗ 
bund“, der ſoeben ſeinen „Tag“ hinter ſich 
hat, lenkte in der letzten Zeit wieder einmal die 
Aufmerkſamkeit auf die Beſtrebungen der Zünftler. 
Es iſt nun äußerſt intereſſant, einen Blick zu werfen 
auf die Wirkungen der öſterreichiſchen a 
Dort hat die nu des Befähigung 
nachweiſes dazu geführt, daß ein widerwärtiges 
Gezänk über den Umfang einzelner Gewerbebefug⸗ 


2 


niſſe die zuſtändigen Behörden beſchäftigt. Einem 


Abg. Baumba 


Vortrage des Herrn Dr. Ausſpitzer, gehalten im 
niederöſterreichiſchen Gewerbeverein, entnimmt der 
in einem Artikel der „Nation“ 


N folgende a 


Ein Kaufmann in Linz läßt Gewölbebalken durch 


ſeinen Hausknecht anſtreichen; darob große Entrüstung 

der Genoſſenſchaft (Innung) der Maler und Anſtreicher. 
Die Sache gelangt in der Recursinſtanz an die Statt⸗ 
halterei, und die Handelskammer wird zur gutachtlichen 


Aeußerung aufgefordert. 


Für dieſe verehrliche Körper⸗ 


ſchaft war nun der Umſtand von beſonderer Wichtigkeit, 
daß der fragliche Anſtreicher in erſter Inſtanz „als 


Hausknecht“ bezeichnet wurde, 


während ihn die Re⸗ 


4 currentin allerdings als „Hausmeister“ bezeichnete. Man 


daher keinen Eingri 


Handelskammer an den von ihm verfertigten Po 
möbeln die Tapeziererarbeit nicht ſelbſt verrichten 


eine Bezirkshauptmannſchaft hielt es für nöthig, ein 
Erzeugung von Kopfbedeckungen aus Stoffen befugt 


ſeien. 
den Schneidern und Handſchuhmachern ein erbitterter 


erblickte in dem Anſtreichen der Gewölbebalken eine ein⸗ 
fache häusliche Verrichtung des „Hausknechts“ und 
) Eingriff in die Gewerberechte der Ans 
ſtreicher. Bei einem eigentlichen „Haus meiſte r“ dagegen 


wäre die Entſcheidung wobl anders ausgefallen. 


er Tiſchler darf nach der ten einer 
0 


Ifters 


oder durch Tapezierergehilfen verrichten laſſen. Ja, 


Kammervotum darüber einzuholen, ob Kürſchner zur 


m Leobener Kammerbezirk aber war zwiſchen 


Lederhoſenkrieg entbrannt. Bis an das Miniſterium 
des Innern ging die Sache. Hier wurde die Ent⸗ 


ſcheidung der ſteiermärliſchen Statthalterei, betreffend die 


Feſtſtellung des Bef 


[Es würde zu weit 
1 aller Fälle gedenken, we 


cchieden, daß Sch 


ob die 
duciren dürfen, 


keiten hier beſprechen, welche den Geiſt zünftleriſcher 


in die geheiligten Rechte der Anſtreicher und Maler 


efugnißumfangs der Schneider und 
Handſchuhmacher, aufgehoben und es wurde dahin ent⸗ 
I neider wie Handſchuhmgcher lederne 
Hoſen „mit welcher Naht auch immer“ anfertigen 
dürften. Damit iſt jedoch noch nicht die Frage erledigt, 
Handſchuhmacher auch gefülterte Hoſen pro⸗ 
denn aus der Wiener Handwerks⸗ 
ordnung vom 11. November 1752 geht hervor, „daß 


vorhin ſchon die Handſchuhmacher und Gallenſtepper 
ſich unterſtunden, gefütt de 


erne Hoſen und Kammi⸗ 


ema 
e de 
führen, wollte man hi 
lche Dr. Ausſpitzer zu⸗ 
ſammengeſtellt hat, wollte man all die Streitig⸗ 


terte le 


Nörgelei des achtzehnten Jahrhunderts und der 


noch weiter zurückliegenden guten alten Zeit athmen. 


Wurde doch z. B. einem Sattler die Anfertigung 
von Magentareln (zur Bezeichnung des Geſchirr⸗ 
halters) unterſagt, weil man darin einen Eingriff 


erblicken mußte. Selbſt die auch bei uns wohlbe⸗ 
kannten ſlovakiſchen Drahtbinder wurden von der zünft⸗ 
leriſchen Fürſorge nicht vergeſſen. Sie ſollen fortan 


ohne Befähigungsnachweis zur Vornahme von 


2 ER 


Saul. 


5 Elbing, 17. September. 


Um die Zeit der herbſtlichen Aequinoctien be⸗ 
ginnt unſer Kirchenchor alljährlich die muſikaliſche 
Saiſon mit einer großen, lange und gewiſſenhaft 
G2 en pen bratoriſchen Aufführung, die dann im 

roßen 


mal. Der „Saul“ könnte, wie die meiſten der 


großen Oratorien Händels, deren Reihe er begonnen, 


mit gleichem Recht „Oper“ genannt werden. Nicht 
eine Oper nach unſeren modernen Begriffen. Hand⸗ 


lung und Muſik gehören indeſſen wohl zu den 


Muſikdramen erhabenen, großen Stils, in denen 


hohe Empfindungen, tiefe Conflicte, ſeeliſche Leiden⸗ 
ſchaften und Kämpfe zu ergreifendem Ausdruck ge⸗ 


langen. Die tragiſche Geſtalt des Saul, durch 


eigene Schuld dem Verderben geweiht, ſteht in der 


Ritte der Handlung. Ihm gegenüber der junge, 
ſiegesfrohe David, dem die Zukunft gehört. Mit 


ergreifendem Pathos und gewaltiger dramatiſcher 
Geſtaltungskraft ſtellt der Componiſt bieſe beiden 
muſikaliſche 


Charaktere einander gegenüber, 2 

Charaktere, die er aus dem altteſtamentlichen Texte 

mit poetiſcher Schöpferkraft frei geſtaltet hat. 

ſie gruppiren ſich Jonathan, Sauls Sohn, Freund 

916 e Helden David, Michal und Merab, 
e 


eiden Töchter des düſteren Königs, und einzelne 


epiſodiſche muſikaliſche Geſtalten. 


Das Buch, das Händel componirt, ſtellt ſchon 
quantitativ Aufgaben, die in dem Rahmen eines 


Concertabends ſchwer zu löſen ſein dürften. Da 
galt es denn, Längen zu beſeitigen, Nebenſächliches 


wegzuſchaffen, damit aber jo verſtändnißvoll und 
die he daß die hohen Schönheiten 


dieſer erſten der großen Händel'ſchen Muſik⸗ 
tragödien erhalten blieben und der Hörer den 
Faden der dramatiſchen Handlung nicht verliert. 
Das iſt von einem Berufenen in beſter Weiſe voll⸗ 
bracht und dem Hörenden ſchon durch das Textbuch 
vermittelt worden. Juſtizrath Heinrich, der ſich 


um die Pflege Händel'ſcher Muſik ſeit Sabren | 
einge⸗ 


große Verdienſte erworben, hat das Buch 
richket, überarbeitet und mit Anmerkungen drucken 
aſſen, das unſerer Aufführung zu Grunde liegt. 
Da die Remteraufführung wohl größtentheils von 
Teſern dieſer Zeitung beſucht werden dürfte, er⸗ 
auben wir uns, hier kurz auf den Inhalt ſeiner 
rbeit einzugehen, um der Hörer Intereſſe zu 
wecken, ſie für den Genuß vorzubereiten. 


Ein Triumphgeſang, den Sieg Davids über 


Goliath feiernd, beginnt das in drei Handlungen 


netheilte Drama. Michals Herz jubelt dem geliebten 
Sieger entgegen, dem König Saul indeſſen die 
ältere Tochter zur Ehe verſpricht. Davids und Jo⸗ ! 


Remter der Marienburg wiederholt wird. 
Alljährlich wählt man dazu, wenigſtens ſeit langer 
Zeit, eine Tondichtung von Händel. So auch dies⸗ 


m 


bundes füllen die Scene, die in den Chören und 


Phatos ſteigert. Saul wi 


einer Damenſtimme anvertraut iſt (Frl. Hartmann 
aus Frankfurt), durch Geſang den düſteren Grimm 
des Königs (Herr Stange aus Berlin) zu be⸗ 
ſchwichtigen. Als der Anſchlag auf das Leben 


Sohn Jongthan, den Herr Reutener aus Danzig 
ſingt, den ſieghaften Jüngling zu tödten. Mit einem 
großen Recitativ 
das Leben Davids, Chor, ſchließt der erſte Akt. 
Ein gewaltiger Chor hohen Stils eröffnet 
den zweiten. 
Saul und Jonathan folgt, dann führt das Text⸗ 
buch die Handlung über einige Kürzungen hinweg, 
paare, David und Michal, die von Frau Henriette 
Bock⸗Neumann geſungen wird, einer als 
Hang Neumann in den muſikaliſchen Kreiſen 
anzigs wohlbekannten und ee Sehe eg Sängerin; 
ein ſchöner Chor ſchließt dieſe Ü 


cene. Nun müſſen 


aus Danzig) berichtet. Ein kriegeriſcher Orcheſterſatz 
leitet das großartige Finale ein, in dem der bis 
zum Wahnſinn verdüſterte Saul ſeinen edlen e 
Jonathan in blinder Raſerei verfolgt. Der ernſte 
Schlußchor bereitet auf die Tragik der Handlung vor. 
Nun folgt der bedeutendſte, gewaltig ergreifende 
dritte, der Schlußact des muſikaliſchen Dramas. 


muels herausbeſchwören muß, der ihn in die Ver⸗ 
zweiflung zurück ſchleudert. Mit dieſer Scene, eine 
der ergreifendſten des Dramas, verſchwindet die 
Geſtalt Sauls aus demſelben, allerdings um wie 


die Wirkung des Ganzen gewaltig. Die Verdienſte 
Jonat 
Reinheit und 


unerreichter Größe und Kraft. 


ö natbang Jubelgeſänge, die Feier ihres Freundſchafts⸗ | 


Jonathans und einem Gebete um h N 1 
gelungen. Der Dirigent beſitzt an ihm einen tüchtigen 


Eine dramatiſche Scene zwiſchen } 
beſcheidenen Größe und Fülle Ueberraſchendes leiſtete. 


dem Saitenfpiel S Frauen ſich zu hohem 

f rd von düſterem Haß und 
Neid gegen den glücklichen Sieger ergriffen. Ver⸗ 
gebens bemüht der jugendliche Held David, der 


Davids mißlingt, befiehlt Saul ſeinem edelſinnigen 


deutung, daß l 
enthalten iſt. Man kann eben Händel nicht jo glatt 
und bequem ſingen wie irgend einen neueren Com⸗ 


Die Aufführung ſtand im allgemeinen beſonders, 
was die Leiſtungen des Chors betrifft, auf der Höhe 
der Aufgabe. Dieſe iſt von ſolcher Wucht und Be⸗ 
darin ſchon die größte Anerkennung 


von Endor zu übernehmen, die ihm nicht 
günſtig liegt und wohl dämoniſcher, düſterer 
ehalten werden muß, als Stimmeharakter und 
ünſtleriſche Individualität des Sängers es ge⸗ 
ſtatten. Dagegen zeigten ihn einige Soloſätze am 


Schluß der Aufführung wieder auf der vollen Höhe 


poniſten. Unſer Kirchenchor hat durch jahrelange 


Arbeit geſchult und erzogen, durch manches Studium 


ändels vorbereitet werden müſſen, die Micha 


von Muſikwerken h 
um den Stil des Altmeiſters ſich zu eigen zu machen, 
in die hohen Schönheiten ſeiner Tondichtungen 


ſchen 


einzudringen, die Fähigkeit zu ihrer Wiedergabe zu 


erwerben, um endlich die Hand 
waltigſten und Erhabenſten auszuſtrecken. Das iſt 


Und ſicher functionirenden Apparat, der auch heute 
ſeine volle Schuldigkeit that und in Betracht ſeiner 


nach dem Ge⸗ 
ſtrahlt jetzt hellen Glanz 
muſikaliſchen 

Empfinden wei 


Nicht nur äußerſte muſikaliſche Sicherheit und Prä⸗ 
Sinnvollen, Seeliſchen, der tiefen Empfindung liegt. 


zu einem entzückenden Duettino zwiſchen dem Liebes⸗ 5 
was ja Händel von ſeinen Sängern auch verlangt, 
räulein 0 

volle Theilnahme an der Handlung. Alles, Jubel 


eiſton iſt ſeinen Leiſtungen nachzurühmen, ſondern, 


dramatiſche Beſeelung, Leben und temperament⸗ 


und Siegerfreude, Trauer und düſtere Klage, 
Leidenſchaft und erhabenes Pathos, was der Come 
poniſt in dieſem Tondrama verlangt, gelang ihm 
nicht wie die Löſung einer mühevollen Aufgabe, 


wir wieder zum Buche greifen, das von Mord⸗ 
plänen Sauls, von der Heldengröße der Michal, 
von der ſtolzen Merab (Frau Metzdorff⸗Matzka 


ſondern als ein Selbſtverſtändliches. f 

In der Wiedergabe des Saul erwies ſich Herr 
Stange als hervorragender Künſtler und genialer 
dramatiſcher Sänger. Was er gab, war weit mehr 


ſeines künſtleriſchen Vermögens. 
Von großer Schönheit und holdem Reiz war 
) der Frau Henriettte Bod-Neumann. 
Henriette Neumann, wie Schwabe aus der muſikali⸗ 
n pochiänte Joachims hervorgegangen, hat ihre 
natürlichen Gaben trefflich entwickelt. Der ſüße, 
friſche Klang ihres Soprans iſt gekräftigt und 
aus. Mit ſtarkem 
ntelleſt und warmem ſeeliſchen 
ſie muſikaliſch und dramatiſch zu 
geſtalten; ſie iſt ſich immer deſſen bewußt, was ſie 
will; und was ſie will, das kann fie auch, be⸗ 
ſonders wenn die Aufgabe auf dem Gebiete des 


So geſtaltete ſie aus der wenig umfangreichen 
Partie der Michal eine ſympathiſche, herzerfreuende 
Geftalt, beſtimmt contourirt, warm gefärbt, lebhaft 


innerlich bewegt, und zeigte in einem Satz des letzten 
Theiles außerdem ihr eminentes geſangliches Können. 


Daß das liebliche Liehesduett zwichen Michal 
und David in der Ausführung gegen unſere Er⸗ 


wartung und die Anſprüche der Partitur zurück⸗ 


blieb, lag wohl nur an der Vertretung des David, 


die in den Stil Händel's noch nicht hineingereiht 


zu ſein ſcheint. Frl. Hartmann iſt gewiß eine 


als tüchtiger Kunſtgeſang, er ſchuf einen Charakter, 


muſikaliſch und dramatiſch, den er in ebenſo kräf⸗ 
tigen wie ergreifenden Zügen ausführte. Das war 
N eine Leiſtung erſten Ranges, unterſtutzt durch ſchöne 
Er beginnt mit dem Beſuche des von feiger Furcht 
Furcht und düſteren Gedanken gequälten Königs 
bei der Hexe von Endor, die ihm den Geiſt Sa⸗ 

das wilde Auf 


die des Cäſar in Shakeſpeares Drama noch den 
Mittelpunkt der Handlung und des Intereſſes zu 

bilden. Ein ſymphoniſcher Satz führt nun den neuen 
eldenkönig, den jungen David, ein, der den Tod 
auls an dem Amalekiter rächt, welcher ihn er⸗ 
ſchlagen. Klagegeſänge, Chöre und Einzelſtimmen 
füllen den größten Theil dieſes Actes und ſteigern 


an, werden in hohen Sängen geprieſen, das 
düſtere Verhängniß beklagt, dem neuen, in ſtrahlender b 
röße vor ſein Volk tretenden König 
zugejubelt. Hier, wo er Maſſen in Bewegung ſetzen, 
tiefe und erſte Gefühle zu patheliſchem Ausdruck 
bringen kann, zeigt Händel ſich als Tondichter von 


des ed Königs, ſeines Sohnes, des edlen 


Mittel und glänzende Tech! ik. 
markigen Umriſſen ſtellte 
düſteren 9 vor 


In 


heit und Hinterhältigkeit kamen zu vollendetem Aus⸗ 
druck, ohne daß jemals die Grenze geſtreift wurde, 
welche der hohe Stil des weltlichen Oratoriums 


dem Sänger zieht. Am höchſten ſtand Herr Stange 
im Schlußact, in dem die Gebrochenheit des Un⸗ 
glücklichen meiſterhaft zum Ausdruck gelangte, da⸗ 
zwiſchen nur ſelten die alte Wildheit jäh aufloderte. 

Ihm nahe ſtand Herr Reutener aus Danzig. 
i kräftige, leicht ausgebende 
Stimmmaterial und die tüchtige Geſangskunſt, hat 
er glücklich künſtleriſch verwerthet. Er bildet Wort 
gelungener, als man es angeſichts der großen tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten hätte erwarten können. Wie 
die heutige Aufführung die geſtrige Hauptprobe 


Seinen Beſitz, das kräftige, 


und Ton klar, feſt, ausdrucksvoll, findet im 
Recitativ leicht, trotzdem er mehr an modernen 
Componiſten als an Händel gebildet zu fein ſcheint, 


den großen dramatiſchen Stil dieſes letzteren und 
ätze einen 

gelang 
ihm der edle Jonathan; bedauerlich war es, 
daß er genöthigt war, dann noch die Hexe & 


entwickelt auch im Vortrag der arioſen 
gebildeten Kunſtgeſchmack. Vollſtändig 


beſtimmten, 
den trübſinnigen, 
uns hin; ſein Jähzorn, 
ackern ſeines Haſſes, ſelbſt Falſch⸗ 
um die ſtolze Tochter Sauls zu geſtalten. Sieht 
man von dieſem Mangel ab, ſo wird ihre Leiſtung 
eine ganz achtungswerthe. 


1 


gute Sängerin, die ſich mit minder ſchwierigen 
Aufgaben genügend abfinden dürfte, aber an dieſen 
Heldenjüngling reicht ihre beſcheidene Geßaltungs⸗ 


kraft nicht heran, er ſtand gar ſehr zurück gegen 


die Kunſtleiſtungen der Frau Henriette Bock und 
der beiden Herren. Auch Frau Metzdorff, eine 
brave, gutgebildete Sängerin, beſitzt nicht die 
energiſchen Tonfarben und die dramatiſche Kraft, 


Trotz folder Leinen Schatten und Schwächen 
war die Aufführung des Muſikdramas eine hoch 
vorzügliche. Sie hinterließ auf alle Beſucher des 
gänzlich gefüllten Saals einen ebenſo tiefen wie 
erhebenden Eindruck. Auch der inſtrumentale Theil, 
die wundervollen ſymphoniſchen Orcheſterſätze, das 
Eingreifen der Orgel, mit geringen Ausnahmen die 
Begleitung der Geſangsnummern ebenfalls, war 


bedeutend übertroffen, jo dürfte die Wiederholung 
im Remter der Marienburg am nächſten Sonntag 
den künſtleriſchen Geſammteindruck des mächtigen 
Tonwerkes noch bedeutend ſteigern. 


Da 


Zuckerbäcker. In 


Nüſſen, Mohn und Hopfen unbenommen ſei. 


Und iſt nicht alles Ernſtes auch die Frage erörtert 
worden, ob es ferner noch ſtatthaft ſei, daß ein f g 5 
576 ruſſiſch⸗polniſchen Familien mit 1726 Perſonen 


Zimmermann in einem kleinen Dorf in Ermange⸗ 


lung eines Tiſchlers einen Sarg anfertigen dürfe, 
weil „geleimte Arbeit“ ein Vorrecht des Tiſchlers ſei? 
Doch genug des grauſamen Spiels. Greift man 


ſich doch unwillkürlich an die Stirn, fragt man 
ſich doch wahrlich, ob man wache oder träume, 
ob es ſich denn wirklich um Errungenſchaften einer 
modernen Volksbeglückungstheorie handelt, oder 
m eine Zuſammenſtellung von 
Zunfteuriofa aus jener Zeit des Verfalls der alten 
Gilden, da die einſtmals hochangeſehenen Zünfte 
zur Carricatur geworden und dem wohlverdienten 


nicht vielmehr um 


Spott der Zeitgenoſſen ſelbſt anheimgefallen waren. 


Schade, daß die Ausſpitzerſche Schrift nicht einige 


Tage früher erſchien. Sie hätte für den Köſener 
Congreß 
können. Immerhin wird ſie für unſere Zünftler 
lehrreich genug ſein. 


Deutſchland. 


Kaiſers, das inzwiſchen nach übereinſtimmenden 
Meldungen bereits wieder bejeittgt iſt, hat na 
Erkältung beſtanden. Die Reiſe des belgiſchen 
landen iſt jedoch, da deſſen Reiſeziel Metz war, 
wohin der Kaiſer nun nicht geht, unterblieben. 
Der Kronprinz, der heute nach Genua ab⸗ 
veiſen wird, theilte ebenfalls mir, daß er nicht 


hierher kommen werde. Alle Vorbereitungenzu dem 
Gründe der | 


Empfange find jetzt eingeſtellt worden. 
* Berlin, 18. September. [Die 

Politik des Fürſten Bismarck! ſtellt der conſervative 

Londoner „Standard“ folgendermaßen dar: 


„Wenn die Frage geſtellt wird, warum ſich Fürſt an 5 
Bismarck jo willfährig gegen Rußland gezeigt hat, Prälident Finger reiſte — 


ſo antworten viele der heſtunterrichteten Leute, daß die 


militäriſche Macht Rußlands, nachdem ſie in den 


letzten Jahren nach deutſchem Syſtem reorganiſirt wurde, 
die Zahl der 
Soldaten, welche Frankreich ins Feld ſtellen kann, ſeit 


jetzt eine furchtbare geworden iſt; daß 


1870 von 350 000 auf über eine Million geſtiegen iſt, 
während die Ausgaben des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums für Kriegsmaterial geradezu 
ſind; und daß Fürſt Bismarck, nachdem er eins 
gelehen, daß. Deutſchland mit 0 
üſtungen nicht mehr Schritt halten kann, ſich 
ein 


reich zur Abrüſtung zu erwarten haben und im 
Falle der Weigerung einen 


wenn es nicht gewiß iſt, da 
ſich nicht verbünden, und f 


wird 


„ daß letzteres 

hat, auf der Balkanhalbinſel vorzugehen, ſoweit es 

wenigſtens Deutſchland betrifft. 
1 ilich al 


gefunden, „Carte by nehe“ 


a eher der Me au 
me ar nicht ungern ſehen würde, we ußlan 
Oeſterreich, der Türkei und England gegenüberftehen 
müßte. Dieſes Reſultat würde gegenwärtig ſeinem 
Zwecke ebenſo gut entſprechen, als 
Frankreichs, denn es würde die anderen Mächte ſchwächen 
in Folge der Erſchöpfung, welche immer auf einen 
ſchweren Kampf folgt, und Deutſchlaud könnte mit un⸗ 
geſchwächten Kräften Frankreich gegenübertreten und mit 
den Helden der Revanche fertig werden, wie und wann 
es ihm am beiten paßt.“ 5 5 
Dieſe Ausführungen ſind ganz intereſſant — 


zu können“, iſt jedenfalls ganz falſch! An dem⸗ 
ſelben Tage übrigens, wo der „Standard“ dieſes 
ſchrieb, brachte die „Times“ einen äußerſt aner⸗ 
kennenden Artikel über die deutſche Armee, in 


welchem dieſer das Prädicat ertheilt wird, „daß 
i ee Waffe ſei, sehn 28 nie eine La, ö 
voller gehärtete, nie eine ſchneidigere gegeben“, 5 : i 
und schließlich die Anſicht zum Ausdrück oe daß ſoll noch drei Monate in Konſtantinopel bleiben, 
in einem neuen Zuſammenſtoße mit Frankreich der 


holen werde. 
*Theilnahme an Löwes Tode.] Welche Theil⸗ 


nahme der Tod Ludwig Löwe's in den Kreiſen 


feiner politiſchen Gegner gefunden har, konnte man, 
ſchreibt der „B. C.“, am Donnerſtag im Foyer des 
Reichstages wahrnehmen. Während des Namens⸗ 
Aufrufes bei der Wahl des Präſidiums discutirten 
draußen verſchi dene Gruppen das traurige Ereigniß, 
und allgemein wurde man den hervorragenden Ver⸗ 
dienſten des Heimgegangenen auf communalem und 
induſtriellem Gebiete gerecht. Ludwig Löwe hat 
auch unter den Deutſchconſervativen manchen warmen 
Freund gehabt, den er ſich durch ſein liebens⸗ 
würdiges und urbanes Weſen erworben hat. Eine 
beſondere Hochachtung zollten ihm die Mitglieder 
des Centrums, die ihm ſeine Haltung während des 
Culturkampfes nicht vergeſſen konnten und ja auch 
bei verſchiedenen Gelegenheiten Anlaß nahmen, ihm 
ihre Achtung und ihr Vertrauen zu bekunden. 
Schmerzlich iſt Windthorſt durch den Tod Löwe's 
berührt worden, mit dem er ſich beſonders gern zu 
unterhalten pflegte und deſſen Religioſität und 
Toleranz er hochſchätzte Herr Windthorſt hat 
gegenüber Fracttonsgenoſſen des früh Verſtorbenen 
ſein Bedauern ausgeſprochen, daß es ihm nicht 
möglich war, wie einſt Lasker, dieſem verſtorbenen 
Collegen die letzte Ehre zu erweiſen. 

*Der Congreß des Vereins zur Wahrung der 
Jutereſſen der chemiſchen Induſtrie!] nahm vorgeſtern 
eine Reſolution an, es jet eine Reviſion des 
Markenſchutz⸗Geſetzes anzuſtreben. Ferner wurde 
eine Eingabe betr. Niederſetzung einer gewerblich⸗ 
techniſchen Behörde für das Reich beſchloſſen 

* [Der Sarauwiſche Hochverrathsprozeß], To: 


weit er ſich auf verſchiedene Redacteure bezieht, die 


wegen angeblicher Veröffentlichung aus der Anklage⸗ 
ſchrift gegen Sarauw angeklagt waren, wird, wie 


der „Volksztg.“ aus Leipzig geſchrieben wird, auch 
Am 


noch das Reichsgericht ſelbſt beſchäftigen. 
27. d. ſteht Termin an gegen den Redacteur eines 


Halleſchen Blattes, der ſ. Z. von der Strafkammer 


ſreigeſprochen worden war. Die Strafkammern 
haben in dieſer Sache verſchieden erkannt. 

* Zu den Ausweiſungen.] Nach einer Meldung 
der „Pol. Corr.“ aus Lemberg dauerte dort in den 
Monaten Juli und Auguſt die Heimkehr der aus 
Pieußen ausgewieſenen ruſſiſchen und öſterreichiſchen 


als paſſende Feſtgabe benutzt werden 


enorm 
r eins mit 34 bis 38 Millionen Gulden angegeben. 
den franzöſiſchen 


d g . neuen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg. Es giebt wirklich Diplomaten, 
deren Anſicht man nicht ignoriren darf, welche ein ſolches 
Ereigniß für dieſen Herbſt vorausgeſagt haben. 
Deutſchland würde natürlich nicht dieſen Schritt thun, 
Frankreich und Rußland 
! die Erklärung der 
Haltung des Fürſten Bismarck gegen Rußland darin 
erhalten 


Die Vertreter dieſer 
wank d 


eine Abrüſtung 
geben, 1 i 
machen würde, wenn man ſeine Forderungen nicht 


Spenglerarbeiten nicht befugt fein. Vielbeſprochen; 
iſt ferner der große e dee und De: 
ae C rei großen Plenarſitzungen be⸗ 
ſchäftigte ſich z. B. die Handelskammer in Graz mit 
der Abgrenzung jener beiden Gewerke, und man 
kam ſchließlich zu dem Reſultat, daß dem Bäcker 
nicht geſtattet ſei, Marmeladen, Chocolade und ein⸗ 
geſottene Früchte zu verwenden, da zu deren Ge⸗ 
brauch die Kenniniß des Zuckerbäckereigewerbes 
gehöre; daß ihm dagegen die Verwendung von 


ch Correſpondenz der „N. 


einer Nachricht des „B. Tagebl.“ in einer heftigen im offenen Wagen. Das apathiſche Verhalten des hohen 
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5 Dutkiewicz. 
& Berlin, 18. Sept. Das Unwohlſein des 


Generals Vanderſmiſſen nach den deulſchen Reichs⸗ E 
auch auf den Inhalt von Töpfen erſtreckt. 


iſt von großer Sehnſucht beſeelt, wieder einmal München 
zu ſehen. Die Erfüllung dieſes Wuniches aber macht 


des Fürſten Alexander von Bulgarien ſämmtliche 


für die Einführung des e a wird 


entſchloſſen hat, dem unerträglich gewordenen Zuſtande | AUF Einführung beſtimmte Gewehr iſt das Syſtem 


Ende zu machen. Sind dieſe Erklärungen richtig, ſo 
werden wir eine plötzliche Aufforderung an Frank⸗ 1 


Die iriſche Partei zeigte geſtern im Parlament, daß 
ſie nicht das Geringſte nach Geſetzen für Icland 
! an) 55 00 ſie 1155 Vers 11 Kin 169 
als die Anſichten des „Standard“; ob fie ſich aber Auch nicht der Schein der Verſönlichkeit der Con⸗ 
mit denen bes Leiters der deutſchen Bblkek decken, ſequenz, der Bereitwilligkeit, die Borichtäge der Re⸗ 

iſt eine andere Sache. Die eine der „Erklärungen“, 
daß Fürſt Bismarck eingeſehen haben ſoll, „mit den 


franzöſiſchen Rüſtungen nicht mehr Stand halten N Ehn ats ab geidorfen 


merule gewährt wird, jo wird Irland England und 
Schottland hindern, ſich ſelbſt zu regieren. Soweit 
find wir gekommen und damit eröffnet ſich ein 


Unterthanen polniſcher Nationalität noch fort. Im ; 
Monat Juli ſind von Ausgewieſenen der erſt⸗ 1b. 
erwähnten Kategorie 20 Familien mit 59 Perſonen die Arm 
und von der zweiten Kategorie 9 Familien in ergeben 
Galizien eingetroffen. Im Monat Auguft betrug 
die Zahl der ausgewieſenen und in Galizien ein⸗ 
getroffenen Familien der erſteren Kategorie 24 Familien 
(mit 80 Perſonen) und der zweiten Kategorie 
6 Familien. Den in Galizien fungirenden Hilfs⸗ 
Comiſés gelang es, die überwiegende Mehrzahl der 
Ausgewieſenen zu unterſtützen. Von den ſeit dem 
Herbſte 1885 bis Ende Auguſt l. J. aus Preußen 
ausgewieſenen und in Galizien eingetroffenen 


Und der Leiter der 


Amerika. 


telegraphiſch die Nachricht erhalten, daß der Prä⸗ 
ſident von Uruguay, General Santos, wieder 
geneſen iſt. 


fanden bisher nur 55 Familien mit 137 Perſonen 
kein Unterkommen, für welches jedoch bald geſorgt 
werden dürfte. 

* [Die Naturforſcher⸗Berſammlung in Berlin] 
wurde Freitag Abend durch Prof, Virchow im Winter⸗ 
garten des Central⸗Hotels begrüßt. Die Theilnahme 
an dieſer Verſammlung iſt eine ſo außerordentlich leb⸗ 
1 1 daß der Saal die Feſtgäſte kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte. 

* [Ernennung zum Reichsgericht.] Wie die „Poſt“ 
vernimmt, hat geſtern eine Sitzung des Juſtizausſchuſſes 
des Bundesrathes ſtattgefunden, in der die Beſetzung 
der bei dem Reichsgericht in Leipzig erledigten Stelle 
zur Berathung ſtand. Seitens Preußens ſoll der Ber⸗ 
9 ein BEDRreaUE Reinke in Vorſchlag gebracht i 8 
wa es ; ; der Audrang zu den Tribünen ſehr groß. Schon 
272 Sekt. Blachen abet bal, iſt le ae Stunden vorher war das Kartenbureau ene 
Fiscus 50 der 55 Bank zu ide Be} dne ine Pater wit 10 5 g ae 10 
ee ee einiger Mängel ſei er beinahe ein Muſter von einem 
den Verkehr erleichternden Vertrage. Leider würden 
die Erleichterungen durch die Eiſenbahntarifpolitik 
theilweiſe illuſoriſch gemacht. Redner wünſcht, daß 
unſere ie 00 zu iel 11 

eh 1 = 3 te vertragsmäßige Grundlagen geſtellt werden. 

olch' günſtigen Stunden fol der König feine auf feſte i ee N 5 

1 0 innerhalb des Schloſſes ſogar auf die Miniſter v. Dättiher 0 ſich gegen die 
Küchenräume ausdehnen, woſelbſt ſich dann 55 i g Ausführungen des Abg. Brömel. 

er Aermſte 


aan ben. 


ä — 


Telegraphiſcher Jpecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Sept. Im Reichstage war heute 


8 
(König Otto von Baiernl, deſſen Zuſtand ſich an⸗ 
geblich verſchlimmert haben ſollte, unternimmt nach einer 
Allg. Z.“ öfters Ausfahrten 


Patienten weicht zeitweiſe einer leichten Munterkeit und 


fein and bolich erzen entweder Zollſchutz 
ein Zuſtand unmöglich. begüunſti währt werde. 
* Aus Jugenheim. Es bürfte intereſſiven, zu ie uit mehr die 
erfahren, jo ſchreibt man der „N. Bad. Edsztg.“ 
aus Darmſtadt, daß am Tage vor der Ankunft 
Miniſter Siegener Land fie produciren 115 1 
N Abg. t.⸗lib. int . 
bol er o Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) meint, der Erz 
Urlaubsreiſe bereits ſeit Wochen zurückgekehrt war 
— „zur Nachkur“, wohl weil es in Berlin ſo ge⸗ 
wülicht wurde. 
Oeſterreich⸗Kngarn. 3 9170 ige nn 1 11 0 
Wien, 17. Sept. Der Geſammtbetrag der Koſten Abg. Rickert frugt an, ob die Regierung wiſſe, 
f 5 0 0 en daß die Stadtbehörde in Madrid ein Verbot der 


Miniſter Darmſtadt verlaſſen haben. 


Weſtfalen und am Niederrhein habe 


in informirten Kreiſen, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, 
laſſen habe 
ſpiritus verlange. Die Stadtbehörde 
dieſes Verbot mit Geſundheitsrückſichten. Darin 
Einſetzen der Packſchachteln mit aber ſeien die Sachverſtändigen einig, Daß 
gut rectificirter Kartoffelſpiritus ebeuſo gut wie 
Weinſpriet verwendet werden könne. Wenn das 
Verbot aufrecht erhalten 
nachgeahmt wird, ſo werden 
Handelsves trages illuſoriſch. Redner wendet ſich als⸗ 


Das bei der Armee motivixe 


* [Das Repetirgewehr.] 
Mannlicher. Das ß 
den Patronen in das Magazin ſoll ſo erleichtert 
ſich mit dem neuen Gewehr in der 
Minute 30 bis 40 Schuß abgeben laſſen. 

Prankreicz. 


geshalb habe man das nicht auch im Jahre 1877 


e Due verſprochenen Erfolge? 


geben eine klare 


um 
Spflicht 
erklärt 


ı Man Declarati 
amtlich 


„M „ „% ſt aA 1 
Schon lange hatte er das Verſprechen ge⸗ 
daß er alle Regierung unmöglich 


erfüllte, und jetzt löſt er dieſes Verſprechen voll ein. 


ſchwächer werden. 
Miniſter v. Bötticher: 
über das Madrider Verbot nichts. 


Wenn eine Be⸗ 


Verordnung aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten 


gierung unpartetiſch zu prüfen, welche ſie doch ſo 155 ? 
laut für Parnells letzten Raubverſuch fordern, be: von Erfolg fein würde 
ſteht. Die Maske wird mit einem wunderbaren 


Wenn Irland keine Ho⸗ 


erwägen, ob man vorgehen könne. 

Es ſprechen noch die Abgg. Kayſer (Soc.), 
Grad (Ei), Geheimrath Schraut und 
Stolle (Soc.). 
erſter und daun in zweiter Leſung angenommen. 


93117 ; 5 Bel Der ſüchſiſche Rechenſchaftsbericht wird von den 
1 Juan Geſchichte unſerer ze Soeialdemokraten v. Vollmar, Viereck und Bebel 


London, 17. Sept. Sir Edward Thornton N 


nungsruf, weil er ſagt, die Regierung beſchwöre in 


um dann Lord Lyons in Paris zu erſetzen, welcher | frivoler Weise Gefahren herauf. 


i x 1 . lobt die Haltung der ſächſiſchen Regierung und ſpricht 
500 alive dann Botſchafter in Konſtanti von gedungenen Mördern. 3 ip 


Spanien. a 
* In Barcelona wurden drei Carliſten⸗ abzul chen) 
Offiziere arretirt, die Banden in Katalonien 
zu organiſiren ſuchten und ſich in Beſitz von Waffen 
und Munition geſetzt hatten. 
„ ÜAuveſtie 2]. Kaboskavom, Mitglied der 
Amueſtie adoslavow, Mitglied der tsbericht zeige 
bulgariſchen Regentſchaft, ſoll einem Correſpondenten 1 0 kuugstoh 


zurück. 
regierung. 


der „Nowoje Wremja“ gegenüber erklärt haben, die zugenommen, die Regierung wiſſe weniger als 
große Sobranje werde die Frage einer Wiederwahl früher, was dieſelbe treibe: ſie wiſſe gar 
des Fürſten Alexander gar nicht berathen. Ste nichts davon. Es ſei viel Wahrheit daran, 


werde aber eine Amneſtie für die Verſchwörer vom 


16 der Anarchismus das Ki 8 inliften: 
21. August erlaffen. — Dem ſtehf freilich der ai daß der ch as Kind des Socäialiſten 


wähnte Paſſus in der Antwort der Sobranje gegen⸗ Socialiſten wie mit eiſernen Banden zuſammen⸗ 
über, welcher eine ſtrenge Beſtrafung der Ver⸗ geſchmiedet. Durch deſſen jetzige Ausführung würde die 
ſchwörer verlangt. Coalitionsfreiheit der Arbeiter vollſländig aufgehoben, 
ß Rußland. : deun es gäbe jetzt keinen Arbeiterverein in Deutſch⸗ 
Moskau, 17. Sept. Die „Moskauer Zeitung“, land mehr, der nicht einzelne ſocialiſtiſche El mente 
Katkow's Organ, ſchreibt unter Bezugnahme auf enthalte; nach der jetzigen Methode könne das Geſetz 
ben Erlaß des Katſers vom 11. d., durch welchen | gegen jeden ſolchen Verein angewendet werden. 
dem Kriegs miniſter in Anerkennung feiner Der: Daſſelbe befagt aber, daß es nur gegen Umſturz⸗ 
dieuſte um die Hebung der ruſſiſchen Wehrkraft die beſtrebungen augewendet werden ſolle. Dies werde 
une d Beben den an ns in Bril⸗ gar nicht 1 beachtet. Reduer hofft, das Geſetz 
b rlieh orden ſind: werde na eſſen Ablauf nicht mehr verlängert 
„Der Krieg von 1877 habe Rußland inmitten werden. en ! 1 
der durch die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ Abg. Bebel: Die Maßregeln ſeien nicht mehr 
pflicht hervorgerufenen Reorganiſationen ange: allein gegen die Socialdemokraten, ſondern auch 


troffen, die ruſſiſche Armee habe ſich gleichwohl aber 
gut geſchlagen. Jetzt hätten die Reformen ber 
letzten 6 Jahre das ihrige gethan. ein Plewna 


N 
| und Rlafjenhaf. 
jet jetzt unmöglich geworden. Welche Wendung ö 


Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 
e 1 ö ® Straßburg, 18. Sept. 
die Ereigniſſe auchnehmenmöchten, die ruſſiſche Armee 
könne denſelben im Bewußtſein ihrer Kraft ruhig ent 
gegenſehen, fie könne ein mächtiger Verbündeter 


Mommenheim. Nachmittags empfängt der Kaiſer 
und könne ein ſchrecklicher Feind ſein. . 


die Deputation des Metzer Gemeinderaths, welche 

zur Tafel geladen iſt. Für Abends 8% Uhr iſt ein 

Fackelzug der Straßburger Vereine geplant. 
Berlin, 18. Sept. Graf Herbert Bismarck 


ſolche Armee ſei ein ſicheres Unterpfand des Friedens 
und zwar eines ehrenhafien, die vitalen Intereſſen 


des Landes ſchützenden Friedens. Dieſe Thatſache iſt, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, mit der 
fünne und müſſe die Diplomatie im Auge haben. Stellvertretung des Reichskanzlers im 
Auf der Balkanhalbinſel könne nicht nur gemacht Bereich des auswärtigen Amtes betraut worden. 
werden, was Rußland wolle — wie jüngſt ein — Schatzſecretär v. Burchard iſt, wie unſer 
Wiener Blatt bemerkt habe, dem man Beziehungen { A:Gorrefpondert mittheilt, noch nicht ſo weit her- 


zur Regierung zuſchreibe — ſondern dort werde ge- geſtellt, daß er feine Amtsgeſchäfte in vollem Um⸗ 


macht werden, was Rußland für nothwendig halte fange aufnehmen könnte. Die Gerüchte, er wolle 


und wovon es irgendwem zu Gefallen nicht abſtehen Abſchied nehmen, bedürften noch der Beſtätigung. 


der neulich n Augen . 
gierung eine Garant ie für die Wohlfahrt des Landes 
ſei. Raßland ſteht zwiſchen beiden Parteien dez 
Landes, indem es keine derſelben protegzirt.“ 


h Geſandte in London hat 3 
e e BA 0 den Text der von der Sobrauje in Soſia an den 


Es wurde bekanntlich am 17. Auguft | 
ein Attentat auf ihn gemacht und beging der Atten⸗ 
täter unmittelbar nach vollbrachter That Selbſt⸗ 
mord. Das Erſte, was der Präſident that, nachdem 

er von ſeiner unbedeutenden Verwundung geneſen, 

war, den Criminalrichter zu bitten, die gegen die 
muthmaßlichen Anſtifter des Verbrechens eingeleitete 


zu Ehren 


[Abg. Stöcker (conf.) verlangt im Intereſſe 
ſeines Siegener Wahlkreiſes, daß den dortigen Eiſen⸗ 
oder Eiſenbahnta if⸗ 
b ie lic eh ae 1 0 5 
induſtrie decke nicht mehr die Förderungskoſten. Die 
| cen Eiſenerze würden, weil zollfrei, nach am der Wurz 
Rheinland und Weſtfalen billiger geliefert, als das 


zoll wäre für die Eiſeninduſtrie ae an 
ich auf 
Grund des billigen Preiſes der ſpaniſchen Erze eine 
blühende Induſtrie entwickelt, die durch einen Zoll 


dem Auslande beſtimmten Geldbriefe hat die P 
verwaltung angeordnet, daß ö 
A ; ſendungen mit feinem Siegellack perſchloſſen fein müſſen, 
Verwendung des Kartoffelſprits zu Liqueuren er⸗ 
und bei dieſer Fabrikation Wein⸗ 


und von auderen Städten 
die Vortheile des 


dann gegen die Ausführungen des Abg. Stöcker 
und des Miniſters v. Bötticher, der zwar den Rück⸗ 
zug des Exports zugegeben habe, aber eine andere 

rſache dafür finde, als die neue Handelspolitik. 


lte Delbrück'ſche Zollpolitik gelten laſſen? 
i Die Berichte 
ebenſo außerordentlich zahlreiche als lebhafte. 


m 
lchen Vergleich mache. Das iſt ein Beweis, daß 
die Gründe für die neue Handelspolitik immer 


ſchwerde komme, werde ſie dieſelbe prüfen. Da die 
0 / fi | Be zur Vernehmung vorgeführt werden, da er vor einigen 


erlaſſen, ſo fei es allerdings fraglich, ob eine Vorſtellung Tagen einen Beamten des Polizei⸗Bureaus, mit dem 


Deshalb ſei er reiflich zu ſetzte ſich aber auf das heftigſte und verwundete den 


[Beamten mit einem 
ibn mit Gewalt abführen wollte. 
Abg. 
— Der Vertrag wird darauf in 
| in der Provinz Weſtpreußen königl Präparanden⸗ 
Anſtalten errichtet werden ſollen, be 
Stadtvertretung, ſich um die Herlegung einer ſolchen zu 


hart angegriffen. Abg. Viereck erhält einen Ord⸗ bewerben. Auf eine bezügliche Anfrage iſt indeß der 


Abg. Viereck berührt die bulgariſche Frage, 


. 1 1 Be⸗ 
wegung des Präfidenten veran i i 6 
wegung aßt ihn, die Frage an den Ufern unſeres ſchönen Sees noch vereinigt hält, 
Der fächſiſche Bevollmüchtigte Graf Hohen⸗ 
thal weiſt Vierecks Lob der ſächſiſchen Regierung 
Dieſe ſetze volles Vertrauen auf die Reichs⸗ 
Abg. v. Stauffenberg (freil.): Der Rechen⸗ ö und fand darin einen jungen Mann, aus einer Schuß⸗ 
daß das Socialiſtengeſetz voll⸗ 
ständig wirkungslos ſei. Die Socialdemokratie Habe | I Fra 
Schiff, beſtieg jenes des Verwundeten und führte denſelben 
zum Scholaſtika⸗Gaſthaus. Dies war keine leichte Auf⸗ 


raſch 


geſetzes ſei. Durch vas Ausnahmegeſetz würden die retten. Vor feinen Tode wurde der Selbſtmörder von 


8. rheiniſchen Infanterieregiment Nr. 


man ſich 


\ Der Kaiſer begab N 
ſich heute Vormittags 10 Uhr zum Manöver bei 


2 d 


Sofia, 17. Sept. Bei der Entgegennahme der 


Adreſſe der Sobranje an den ruſſiſchen Kaiſer, welche 
das Burean der Sobranje überreichte, erwid rte der 
[Conſul Neklindow: Da Rußland auf die Auf. 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Bulgarien 


Sfordernde ' flaviſtiſche Preſſe 
Heraus fordernder hat die panſlaviſtiſche Preſſe Gebapken an die Rükehr des Fürſten Raum geben, 


das Hauptgewicht lege, würde es nicht einmal dem 


deſſen Abreiſe in den Augen der kaiſerlichen Re⸗ 


A 


Petersburg, 18. Septbr. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt, es würde ſchwer ſein, 


Kaiſer gerichteten Adreſſe mit der Antwort, welche 
die Sobranje auf die Botſchaft der Regentſchaft ertheilte, 
in Einklang zu bringen. Das Journal glaubt, über 
den Mangel eines Zuſammenhanges zwiſchen der 
Sobrauje und ihren Führern ihr Urtheil vorbehalten 
zu ſollen. Wenn die Miſſion des General Kaulbars 
noch irgend welcher Rechtfertigung bedurft hätte, fo 
wäre dieſe ſicherlich durch die Verwirrung gegeben 
welche die beiden Actenſtücke bekunden. i 


Danzig, 19. September. 
* [Bon der Marine.] Die Torpedoboots⸗ 


diviſion iſt geſtern Nachmittag nach den vor dem 


Chef der Admiralität ausgeführten Uebungen wieder 
in den Hafen zurückgegangen. Um 6 Uhr Abends 
begann ſodann das von dem Offizierperſonal des 
Geſchwaders und der kaiſerlichen Werft zu Danzig 
des Herrn v. Caprivi im Kurhauſe zu 
Zoppot veranſtaltete Diner von circa 150 Gedecken, 
zu welchem die Geſchwaderkapelle muſicirte und an 
dem auch Prinz Heinrich Theil nahm. Der Kur⸗ 
garten war durch Lampions in ähnlich effectvoller 
Weiſe beleuchtet, wie bei den Badefeſten im Juli; 
die Beleuchtung wurde jedoch durch den herrſchenden 
Seewind erheblich beeinträchtigt. — Morgen giebt 
der Chef der Admiralität, General v. Caprivi, den 
Commandanten und erſten Offizieren des Geſchwaders 
im Kurhauſe zu Zoppot ein Diner von eirca 
30 Gedecken. 

* [Neues Leuchtfeuer bei Rügenwalde.] Am 15. 
d. M. iſt zur Bezeichnung des Hafens Rügenwaldermünde 
der Oſtmole ein rothes feſtes Feuer 
(Linſen eachtapparat) angezündet worden. Daſſelbe be⸗ 
findet ſich 12,2 Meter über Mittelwaſſer der Oſtſee und 
wird über einen Bogen von 200 Grad 6 Sec. weit ſicht⸗ 
bar ſein. Die Mitte der Hafeneinfahrt peilt von dieſem 
Feuer NW. Geograph Lage: 540 26“ 26“, N. Br., 
160 23° 20“ Oe. L. Der Apparat ſteht auf einer Con⸗ 
ſole, made in fenen a dem nach der See 
ehenden Urmſenſter angebra II. 
2 * [Poſtaliſches.] Betreffs des Verſchluſſes der duft 
Oſt⸗ 
die genannten Werth⸗ 
damit die Siegel nicht verletzt und am Beſtimmungsorte 
als unverletzt anerkannt werden. Aus grobem Lack her⸗ 
geſtellte Siegel brechen während der Beförderung ab 


und mit ſolchem verſiegelte Briefe werden von den aus⸗ 
ländiſchen Boftverwaltungen beanſtandet oder zurück⸗ 
gewieſen. Beſonders ſtreng iſt in dieſer ken 


die 
ruſſiſche Poſt und deshalb die Verwendung groben Lacks 
für Werthbriefe nach Rußland ſtrengſtens zu vermeiden, 
was um fo ſorgfältiger zu beachten iſt, als Poſt⸗ 
auweiſungen nach Rußland überhaupt nicht zuläſſig find. 
In Rußland werden die mehrerwähnten Briefe, ſobald 
die Siegel nur irgendwie beſchädigt ſind, ohne weiteres 
nicht zugelaſſen. 

* [Im Cirens Krembſer] fand geſtern Abend der 
zweite Gürtelringkampf zwiſchen den Herren Carl Abs 
und Robert Kreſin ſtatt; derſelbe wurde aber, da in 
Folge des angeſtrengten Ringens der Gürtel Kreſins 
nach ſechs Minuten riß, für eine ſpätere Entſcheidung 
verſchoben. Die Betheiligung des Publikums war eine 
Der Geh. Regierungsrath 


Ph. Dirſchau, 18. Sept. 


Schwirſus Mitglied der Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion 
„aus Berlin, und der Aich⸗Inſpector Will aus Königs: 
berg, welche gegenwärtig Weſtpreußen behufs Reviſion 


bereifen, waren geſtern zu gleichem Zwecke hierſelbſt. — 
Auf dem Marſche nach ihrem Quartierort Zeisgendorf 
aſſirte geſtern die 1. Batterſe des Feld⸗Artillerie⸗ 

egiments Nr. 16 hier durch, während der Stab des Leib⸗ 


; N Huſaren⸗Reg. in der Stadt ſelbſt Quartier nahm. 
Die Regierung wiſſe 


— Der penſionirte Poſt⸗Packetträger Sch., bei dem 


ſchon wiederholt Anzeichen von Geiſtesſtörung zu bes 


merken waren, ſollte heute hon dem Polizei⸗Sergeanten M. 


Meffer auf offener Straße angefallen hatte. Er wider⸗ 


Meſſer an der Schulter, als dieſer 
Nur mit großer 
Mühe gelang es, ihn feſtzunehmen. 

Flatow, 17. Sept Nachdem bekannt geworden, daß 


beſchloß unſere 


Beſcheid eingegangen, daß die betreffenden Städte bereits 


gewählt ſind. 


Wermiſchte Nachrichten. 
Selbſtmord auf dem Achenſee.] Man ſchreibt 
der „Pr.“ vom Achenſee unterm 13. d.: Die Nach⸗ 
zügler unter den Touriſten, die der prachtvolle September 


wurden geſtern durch ein betrübendes Ereigniß in große 
Aufregung perſetzt. Ein Sommergaſt der auf dem See 
ſpazieren fuhr, wurde durch ferne Hilferufe auf einen 
Kahn aufmerkſam gemacht, der in der Nähe der Thereſien⸗ 
Ruhe dahintrieb. Er ſteuerte auf das Fahrzeug hin 
wunde in der blutend. 


Bruſt Der Sommergaſt, Herr 


Pfaff aus Frankfurt a. M., verließ ſofort das eigene 


gabe, denn der Verwundete machte wiederholte Verſuche, 
ſich ins Waſſer zu ſtürzen. Die ärztliche Hilfe, die ihm 
zu Theil wurde, vermochte ſein Leben nicht zu 


heftiger Reue über ſeine That erfaßt, denn er flehte die 
Aerzte an, ihn nicht ſterben zu laſſen. Er war 22 Jahre 
alt und Beamter aus München. Das Motiv des Selbſt⸗ 


mordes konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Metz, 13. September. [Ein verunglückter Offizier. ] 


Heute früh bemerkten Arbeiter an der Felſenbrücke im 
Moſelcanal das Antreiben einer Leiche, die ſi 


ie ſich, ans 


{ 9 gebracht, als die eines Offiziers in voller Uniform, 
den 


en Degen an der Seite, die Dienſtmütze tief ins Ge⸗ 
ſicht gedrückt, erwies. Die Nachforſchungen ergaben als⸗ 
bald, daß man in dem Verunglückten die Perſon des 
Premierlieutenants Cords, Regimentsadjutanten im 
8. f 70, Garniſon 
Diedenhofen vor ſich hatte. Derfelbe, eine ftatiliche Era 
ſcheinung und wegen feiner militäriſchen und perfönlichen 


gegen bie Arbeiter gerichtet und predigten Arbeiterhaß keis cht dnn allgemein bochgeachtet und bebt, war be: 


reits ſeit Donnerſtag voriger Woche vermißt, ohne daß 
ſein Verbleiben irgendwie zu erklären wußte. 

ſchon die Leiche allem Vermuthen nach ſeit mehreren 
Tagen im Waſſer gelegen haben mochte, war dieſelbe 
nur wenig entſtellt. Am Hinterkopfe, dicht unter der 
Dienſtmütze, ſoll ſich nach Angabe jener Arbeiter eine 
klaffende Wunde vorgefunden haben. 

ac, Athen, 15. September. Auf der Oſtſeite des 
Pantheon ſind neue Entdeckungen gemacht worden, 
die aus einem gut erhaltenen weiblichen Kopfe von 
archaiſtiſcher Kunſt und vorzüglicher Arbeit, mehreren 
Bronce⸗Statuetten und Theilen von Vaſen beſtehen, 
deren Färbung lebhaft und ganz unbeſchädigt iſt. Bei 
der Alropolis von Mycenä wurde ein Theil eines 
Gebäudes bloßgelegt, welches man für den Palaſt der 
Atriden hält. Alle dieſe Ausgrabungen wurden im 
Auftrage der griechiſchen archäologiſchen Geſellſchaft 


ln 15 S 5 N 
alifax, „ Septbr. Nachrichten aus St. Pi 
(Neufundland) zufolge if der Stockfiſchfang auf der 


ar jener Inſel überaus ergiebig geweſen, in, Rente 85,65. 3% Rente 82,62. 4 2 Ungar. e 5 Zucker. 
55 R : U 8614486. oſen 465. Lombarden 216,25. Türken Danzig, 18. Sept. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
franzöſiſchen Einwohnern in der Ausfuhr der Fiſche be⸗ 85 10 378. Tendenz: ruhig. — Rohzucker Gerike.) In der abgelaufenen Woche war das Angebot 


hilflich zu ſein. Dieſe Fülle von Stockfiſchen wird, wie 
man erwartet, auf den canadiſchen und amerikanischen 
Märkten in hohem Grade die Preiſe drücken. 13 000 
Gentner_ find bereits hier angekommen und der Preis 
bewegt ſich unter 2 Doll. pro Centner, was beiſpiellos 
billig iſt. 
— —— — — — —̃ 
Standesamt. 
Vom 18. September. 

Geburten: Schloſſergeſ. Carl Franz,. T. — Brauer 
Auguſt Mäder, T. 
Kellner Guftav Fi 


ein ziemlich großes; außer den alten Zuckern wurden 
die erſten effectiven Partien neuer Campagne offerirt 
und größere Poſten auf Lieferung zu feſten und laufenden 
reiſen abgeſchloſſen. Das Geſchäft war in Folge einer 
ſtarken Hauſſeſtrömung in Magdeburg auch 


88 0 loco 29,50. Weißer Zucker 7 Sept. 33,60, = 
r Nov. 35,60. . 
en Sept. (Schlußcvurſe) Conſuls 100%. 
4% preußiſche Conſuls 104%. 5% Ruſſen de 1871 96½. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 85%. Aegypter 74%. Plasdiscont 2% . 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 


Rohzucker 12. Tendenz: ruhig. 1 
Glasgow, 17. Septbr. Roheiſen (Schluß) Mixe? 
numbres warrants 39 sb. 9½ d. 2 


hier ein 
recht lebhaftes, doch herrſcht hier wenig Vertrauen auf 
beſſere Preiſe, da die engliſchen Raffinerien zur Zeit gar 
nicht kaufen. Die Woche ſchließt in ruhiger Tendenz. 
Werth für Baſts 885 R. iſt: 20,35 „ incl. Sack franco 
Nenfahrwaſſer. Umgeſetzt wurden: 12 000 Centner Korn⸗ 
zucker A 11,20 M franco Lager reſp. 20,10 — 20,40 4 


— Feldwebel Auguft Schlömp, T. — 
franco Hafenplatz und 880 R. 3500 Centner Nachproduct 


ſcher, T. — Sergeant Carl Zummer⸗ 


mann, — Bierfahrer Carl Schenk, S. — Arbeiter Reishurt, 17. Septbr. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 2 17,95 % franco Fahrwaſſer und 75%. Alles incl. Sad, 
Heinrich Marquardt, 1 S., 1 T. — Maurergeſ. Eduard auf Berlin 94%, Wechel auf London 4,81%, Cable ferner: 2000 Ctr. Ruſſen 1155 & incl. bordfrei. 
Grzybowski, T. — Schloſſergeſ. Wilh. Feierabend, ©. | Transfers 4,84½, Wöechſel auf Paris 5,25, 2% fund Magdeburg, 17. Septbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
— Eiſchlergeſ. Eduard Wiſchniewski, S. — Verwalter] Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 337%, Ned burger Börſe) Rohzucker. Die günſtige Tendenz, 
Ernſt Schwarz, T. 5 5 gorker Centralbahn⸗Actien 112%, Chicago⸗North⸗Weſterr welche bereits in der Vorwoche für den Artikel zur 
Aufgehote: Arbeiter Peter Szcezepapski und Actien 117%, Lake⸗Shore-Actien 89, Gentral-Bacifie. Geltung kam, beſtand während der letztverfloſſenen acht 
Johanng Marianne Zielinski. — Kaufmann Rudolf Actien 44½ Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 50%. in geſteigertem Maße fort. Mehrere Inlands⸗ 


Julins Wichert und Maria Eliſabeth Johanng Stobbe. 
— Auctionator Leo Oskar Bromann und Antoinette 
Adelheid Rungu. — Tiſchlergeſelle Franz Stagnet und 
Martha Louiſe Franziska Gorks. — Feldwebel im 
Brandenburgiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 Franz 


Louisville u. Naſhville⸗Actien 48%, Unfon⸗Paeiße Aetien 
59%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 97% Nes ding 
u. Philadelpßia⸗Actien 33 ½, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
37a, Cauada⸗Pacificj⸗Eiſenbaßzn⸗Actien 67, Illinois 
Centralhahn⸗Actien 136, Erie⸗Second⸗Bonds 102 


Tage 
Taffinerien zeigten rege Kaufluſt und wurden von den⸗ 
felben alle an den Markt gebrachten Offerten von 
paſſenden Raffineriequalitäten zu ſucceſſive höberen 
Preiſen gekauft; der Export folgte gezwungen dieſer 
ſteigenden Preisrichtung langſam nach und acceptirte 


Lehrmann in Mainz und Auguſte Amalie Melzer, hier. = — mamma — ebenfalls meh Reſtläger von Exportwaare. Die 
Fr BE a er e fender 2 Wo 15 1 Unſcklag der b 12 cen en 5 ber e 
oxſch. — Feldwebel Franz er ottli „ icht. lſtändige } 8 haben i ich äu 
in Neufahrwaſſer und Thereſe Eliſabeth Emilie Kuple Witterung fand plötzlich am Mittwoch Vormittag ſtatt der legten 14 Tage 8 1 ne Si Be 


und ſank das Thermometer von 20 auf 8 Grad Reaumur. Inhaber der no porhandenen Fabriklager hielten 
— Regen iſt zwar reichlich gefallen, jedoch nicht aller | ſetzte Tage er ui Angebot zurück. — Von neuen 
Orten und wird noch dringend erſehnt.— Die Zufuhren Zuckern in effectiver Waare wurden dem Markt mehrere 
zu unſerem dies wöchentlichen Weizenmarkte waren ſo⸗ Poſten zugeführt, die von den Raffinerien zum vollen 
wohl, per Bahn als aus dem Waſſer mäßig, dennoch] Tageswerthe willig übernommen find, und zum felben 
war der Verkauf ſchwierig, da unſere Exporteure gegen Werthe wurden auch die Productionen einzelner Fabriken 
üher den ſtillen Märkten des Auslandes wenig Veran⸗ bis Ende dieſes Monats contrahirt. Die dieswöchent⸗ 
laſſung zu neuen Unternehmungen fanden. — Bei einem liche Preisſteigerung für Kornzucker beziffert ſich durch⸗ 
Umfage von ca. 2200 Tonnen haben ſich Preiſe von ſchnittlich auf 50 Pf. der Centner und ſchließt der Markt 
Tranſitweizen ziemlich behauptet, dagegen für inländiſche } in ſehr fefter Haltung bei geringem Angebot. Die Um⸗ 
Waare um 2 M der Tonne nachgegeben. — Inländiſcher | füge belaufen ſich auf 100 000 Etr. in effectiver Waare 
Sommer: 130, 136, 1398 149, 151, 153 4, glafig 1323 und auf 37000 Etr. auf Lieferung für Oktober⸗Januar. 
147 AM, hellbunt 126, 1318 144, 148 %, hochbunt 130% Melaſſe: Effectiv beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
149 M, weiß 130, 1357 150, 151 %, polnischer geeignet, 2243088. excl. Tonne 90 4.0 A, geringere 
zum Tranſit glafig 1318 135%, hellbunt 131, 1326 156, Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be, 
187 M, hochbunt 131/2, 1358 137, 140 , ruſſiſcher zum excl. Tonne M Unſere Melaſſe⸗Notirungen ver⸗ 
Tranſit roth 135/68 138 M, bunt 130/18 136 4, glaſig ftehen ſich auf alte Grade (420 = 1.4118 ſpec. Gewicht). 
129/308 137 „ Regulirungspreis 134 % Auf Lieferung Ab Stationen: Granulatedzucker, incl. — , Kryſtall⸗ 
iuländiſcher 147½, 147 „ bez., Tranſit d Septhr.⸗ zucker I. über 98 8 — &, do. II. 98 % 
Oktober 135, 134%, 135 bez, TE Oktober⸗November — A Kornzucker, excl., von 96 21,30—21,50 l, do. 
135 % bez, Bf. u. Gd., Der April⸗Mai 141 M 5 excl. 880 Rendem. 19,80 — 20,10 &, Nachproducte, excl. 
140% % d., dee Juni⸗ Juli 144 M bez. u. Bf, 750 Rendem. 16,40—17,50 % für 50 Kilgr. Bei Poſten 
143% M Gd. aus erſter Hand: Naffinade, ffein ohne Faß — , do. 
fein ohne Faß 26,50 „ Melis, ffein ohne Faß 
, Würfelzucker II., mit Kiſte 26,25 27,00, % Gem. 
Raffinade I., mit Faß — % do. II. mit Faß 25,50 — 
26,00 A, gem. Melis I. mit Faß 24,50 24,75 , Farin 
21,25 23,75 A für 50 Kilogr. 


5 Kohlen und Eiſen. 
Düſſeldorf, 16. Sept. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
6,40 7,80 ,, Flammförderkohle 5,60 — 6,20 , Stüd- 
kohle 7,60—8,40 , halbgefiebte Kohle 6,80 —7,20 -4, 
Nußkohle 7,00 — 7,60 , Nußgruskohle 3,60—4,60 , 
Gruskohle 3,20— 3,80 2. Fettkohlen? Förderkohle 5,20 


in Strausberg. — Zimmergeſelle Ferdinand Hermann 
Saffran in Hagenau und Louiſe Ida Ehlert, daſelbſt. 
Heirathen: Kupferſchmied Suszter und 
Amalie Thereſe Marie Hinz, geb. Schröder. — Arbtr. 
200 Theodor Habermann und Wilhelmine Anguſte 
Rielau. — Seefahrer Michael Petrick und Johanna 
ge Wilhelmine Mafur. Commis Martin 
ferander Emil Vogel und Marie Louise Wilhelmine 


ilms. 
Todesfälle: T. d. Arb. Guſtav Wandtke, 3 J. — 
d. Arb. Aug. Grabowski, 11 J. — T. d. Zimmer: 
n Berner, 5 M. S. d. Malermeiſters 

erander Rintz, todtgeb. — Malergehilfe Carl Johannes 
Weinſtock, 28 J. — F. d. Arb. Friedrich Lewark, 8 
Frau Marianne Arendt, geh. Bialkowski, 47 J. — 
Buchbindergehilfe Albert Richard Mankowski, 34 J. — 
T. d. verſtorb. Rentiers Carl Zietemann, 2 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 


Berlin, 18. September. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. September. 


Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Sept v. 7. Sept. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 

fein zu 1392 & berechnet. M 714 457 000 720 800 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 20 029 000 20 119 000 
3) Beſtand anNot anderer Bank. 10 505000 12034000 

4 Beſtand an Wechſeln . 374 997 000 370 489 000 
5) Beſtand an Lombardforder 41015000 39 514 000 
6) Beſtand an Effecten 55970000 55821000 | 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24437000 24 209 000 | „bez., 90% M Bf. 
i er Oftbr. November inländiſcher 113%, 


Joſef 


olge deſſen 500 Fahrzeuge gemiethet wurden, um den 
geellen Sohn 


113, 111% A 


ajitva. 
8) Das Grundkapital. f 120 000 006 120 000 000 bez., 0 (bez. ee bis 6,00 , Stückkohle 7.258,00 M, gewaſchene Nuß⸗ 
9) der Reſervefond April⸗Mai Tranſit 95% AM bez. — Gerſte inländiſche kohle 30—90 Mm. 7,60—8,20 , genalkhene Nußkohle 
ewaſchene 


22 398 000 22 398 006 ö 
802 087 000 811 263 000 kleine 108, 1123 102, 105 4, große 1168 116 , feine 
1174 122 4, polniſche zum Tranſit 108, 1098 99, 100 , 

3 ichkeiten 291429 000 295 824000 ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 109, 1128 86, 88 M — 

13) die ſonſtigen Baffiven 293 000 332 000 Hafer inländiſcher 108, 110 „4, polniſcher zum Tranſit 
Frankfurt a. M., 18. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 88 *, ruſſiſcher zum Tranſit 82 M —, Weizenkleie pol⸗ 


ger: i 65 A, Mittel 3,70 M Yr 50 Kilogr., 
Creditactien 224. Franzoſen 186. Lombarden —. mische keine an 2 dt 3,65 M an Nile 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. Ten: ' ir 


5 Von Spiritus wurden am Markte ca. 10 000 Liter zu 
denz: ſtill. 


20—45 Mm. 6,40—7,50 AM, 
20 Mm. 5,60 6,20 , gewaſchene Coakskohle 3,00— 
4.00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40— 5,20 , 
Stückkohle 3,00 10,50 , Nußkohle 40—80 Mm. 10,00 
bis 11,50 J, Nußkohle 20—40 Mm. 10,00 — 11,0 M, 
Gruskohle unter 20 Mm. 1,75—2 M 4. Coaks. 
Patent ⸗Coaks 8.509,50 M, Coaks 6-3 M, Klein⸗ 
Coaks 6,50 —7,50 % — B. Erze. Rohſpath 7,50—8 44 
Geröſteter Spatheiſenſtein 9,60 — 10,80 , Siegener 
uneiſenſtein 8,00 bis 8,50 % — 0. Rah: 
Spiegeleiſen la 45,00 45,50 M, weißſtrahliges 
xheiniſch⸗weſtfäliſche Marken!. weft AM, chei 


10 ber Rene Der: umlauf, Not 
ie ſonſtigen 
10 dernen b beer 


fuhren zur hieſigen Spritfabrik betrugen ca. 40 000 Lite 
fir Fahrwaſſer 30 000 Liter. — Das Geſchäft in rectifi⸗ 
eirter Waare nach dem Auslande will noch immer nicht 


39,25 AM Ne 100 Liter und 100 % verkauft. — Die Zu⸗ 
Wien, 18. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


1 


ackien 278,20. Franzoſen 229,20. Lombarden —. Galizier 
—. 4 Ungariſche Goldrente 107,10. Tendenz: ruhig. in Fluß kommen, da andere Pl 


Paris, 18. Sept. (Schlußcourſe) 3% Amortif. currenz bieten. 


Danziger Privai-Stadtpost & Verkehrs-Anstalt 


Commandit- Gesellschaft. 
. 
Beginn des regelmäßigen Betriebes, zunächſt für die Beförderung von 


Briefen, Drucksachen, Karten, Zetteln und Zeitungen 


innerhalb der äußeren Thore ai 
Montag, den 20. September er. 


Beſtellung an Wochentagen 
6 Mal täglich Be 
An Sonn⸗ und Feſttagen Vormittags 3 Mal. 
Letzte Tagesbeſtellung i rich Be fe 122 
5 proviſoriſch Hundegaſſe 122, 
Central⸗Bureau vom 2. Ockbr. cr. ab, Hundegaſſe 33. 
40 Annahmeſtellen und Briefkaſten nach endſtehendem Verzeichniß. 
Weitere Annaßmeſtellen mit Brieflaiten werden nach Bedarf eröffnet. 
Im Central⸗Bureau und jeder Annahmeſtelle find zu haben: 
Hansa-Marken, Hansa-Zettel, Hansa-Karten, Hansa-Couverts 
a 2 Pfennig pro Stück. 
Bei Einlieferung von Maſſen wird berechnet: 
100 500 1000 


e e 


BEE Zu Fabrik⸗Preiſen TER . | 
Braun Holz⸗ u. Leder⸗Papier 


ſowie ſämmtliche Sorten 


bei g 2000 Stuck Düten und Beutel 
per San 5 15 152 14 1 Pfennig. mit und ohne Druck. 
ei Vertheilnng ohne Adreſſen (Proſpecte, Cireulare ꝛc.) ; 7 
E 15 ce || IJ. H. Jaeobsohn, Nanzig, | 
per Stück + 1 En % Pfennig. Papier⸗Engros⸗Handlung. „1737 | ch 


Wir bitten das verehrte Publikum um Unterſtützung des Unternehmens. 


ußkohle 5— ! 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 


.. 


engl. Tüll-Gardinen in vorzüglichen Qualitäten | 
und ganz neuen Muſtern empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


5 ß ‚m. Garten 

Win einer Hauptſt., iſt m. Thlr. 1000 
bis 1500 Anz. jogl. zu v. Näh. f. Selbſtk. 
Hundeg. 76, I, v. 5—6Nachm. 1112 V. 


37.00 —38,50 M, Luxemburger Roheiſen 28,00 4, 
Holzkohlenroheiſen — M, deutſches Gießereieiſen Nr. (. 
49,00 bis 50,00 %, deutſches Gießereieiſen Nr. II. 
46,00 47 AM, deutſches Gießereieiſen Nr. III. 43,00 bis 
45,00 A, ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 
Ruhrort incl. Zoll — M, engl. Roheiſen Nr. 3 loco 
Ruhrort 48,50—49,50 % — . Stabeiſen (Grund⸗ 
preiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 89—95 „ — Bes 
rechnung in Mark der 1000 Kilogr. und, wo nicht anders 
bemern, lose Wers In Kohlen war der Verſandt 
lebhafter, ohne daß Preiſe dadurch vortheilhaft beeinflußt 
wurden. In Koks und Kokskohlen findet lebhaftes An⸗ 
gebot ſtatt. Auf dem Eiſenmarkt hat ſich die Lage nicht 
geändert, jedoch ſind nennenswerthe Preisrückgänge 
nicht eingetreten. In Keſſelblechen haben die Beſtellungen 
zugenommen bei unveränderten Preiſen. — Nächſte 
Börſen⸗Verſammlung am 7. Oktober c. 


Wolle. 0 

Berlin, 17. September. (Wochenbericht.) In den 
letzten Tagen hat eine ſächſiſche Kammgarnſpinnerei circa 
7/800 Centner aa. Wollen zu Preiſen von ca 58/57 Thlr. 
erworben; Lauſitzer, Luckenwalder und Sächſiſche Fabri⸗ 
kanten waren hier auch thätig, und wenn dieſelben keine 
allzugroßen Quantitäten aus dem Markt nahmen, ſo 
mag der Grund darin zu ſuchen ſein, daß nächſte Woche 
Meſſe in Leipzig iſt, die das Gros der Fabrikanten zu 
beſuchen pflegt, und dieſe nun abwarten wollen, wie ſich 
die Preiſe für ihre Waare daſelbſt geſtalten werden. Die 
Tendenz für Wolle gravitirt in London weiter à la hausse, 
ſelbſtredend ziehen auch hieſige Preiſe an doch bleiben 
Eigner ihren Kunden gegenüber möglichſt entgegen⸗ 
kommend. Gute Stoffwollen und a. Kammwollen 
calculiren ſich auf 150—160 &, Landwollen bis 135 m 
und gute Schurlocken 125—130 M In Ungariſchen 
Wollen war das Geſchäft bisher ohne jeden Umſatz, da⸗ 
gegen ging in polniſchen Wollen Einiges zu Preiſen von 
130 bis 170 &, je nach Beſchaffenheit derſelben um. 


Sch iffs⸗Liſtre 
Neufahrtvaſſer, 18. September. ind: N. 
Angekommen: Carl u. Maria, Liefländer, Thiſted, 
Kalkſteine. — Adler (SD.), Lemcke, Leer, Güter. 
Gelegelt: Capella, Berntſon, Antwerpen, Holz. — 
Arla (SD.), Kylen, Kopenhagen, Getreide. — Republik, 
Anderſen, Söderhamn, Mehl. — Agdanes (SD.), 
Simonſen, Malmoe, Getreide. — Blonde (SD.), Brett⸗ 
ſchneider, London, Getreide u. Güter. — Commercial 
(SD.), Mierſch, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Engliſches Haus. Ouvrir a. Cüſtrin, Stadtrath. v. Rexin aus 
Wödke, Gerlach a. Fürſterhauſen, Ritiergutsbeſitzer. Ballenſtedt aus 
Chemnitz. Ingenieur. Wiedemann a. Aachen, Fabrikant. Stephan aus 
Görlitz, Hotelbeſitzer. Scheer a. Berlin, Wilhelm a. London, Michaelis a. 
5 Heine a Berlin, Schwartz a. Breslau und Grothe a. Berlin, 
aufleute. 
otel de Petersburg. Rahn a. Stutthof, Guhrauer a. Berlin, 
Schockebrand a. Konitz, Lippmann a. Strelen, Köbig a Leipzig, Schmidts 
a. Berlin, Kaufleute. Müller a. Berlin, Inſpector. 
Hotel de Berlin. Sonntag a. Zoppot, Lieutenant z. S. Quednau 
a. Gr. Liniewo, Rittergutsbeſitzer. Uhl a. Danzig, e 
Rehwald a. Potsdam, Fabrikant. v. Braunſchweig a. Metz, Offizier. Riß 
mann a. Dresden, Mannheim a. Berlin, Damesbow aus Kopenhagen, 
Lohöfer a. Berlin, Wintzer a. Bielefeld, Brilles a. Bromberg, Rawitſch 
auß Breslau, Davideid a. Dirſchau, Hildebrandt a. Halberftadt, Borchart 
a, Eiſenach, Viering a. Hildesheim, Friedmann a. Nordhauſen, Blumen⸗ 
thal a. Paris, Bergmann a. Erefeld, Minarski a. Bremen, Kaufleute 
Hotel drei Mohren. Weber n. Familie a. Sobroſt, ebenen: 
Silberſtein a Breslau, Mencke a. Lübbecke, Gaſſel a. Bielefeld, Morel a. 
Frankfurt a. M., Reindorff a. Hannover, Pincus a. Berlin, Reh aus 
Lahr, Kutzner a. Görlitz, Hallo a. Bamberg, Ernſt a. Berlin, Haag aus 
Offen bach, Kaufleute. - ö 5 
Walter's Hotel. Rothe a Danzig, königl. Regierungs⸗Präſident. 
Capitän z. S. Deinhardt, Commandant d. „Württemberg“. Merten nebſt 
Gemahlin a. Neufahrwaſſer, Lieutenant z. S. Krudemarck n. Sohn aus 
Berlin, Oberſtlieutenant. Lewerenz n. Familie a. Breſin, königl. Ober⸗ 
amtmann. Conrad n. Gemahlin a. Plochotzin, Hauptmann a. D. Guſe 
a Rarfür, Lieutenant. Großkreutz aus Berlin, Hauptmann a. D. Haupt 
a. Berlin, Aſſecuranz⸗Inſpector. Elditt a. Elbing, Bürgermeister. v. Kries 
a. Marienwerder, Gerichts⸗Aſſeſſor. Frau Oeconomieräthin Frankenſtein 
a. Niederhoff. Peterſen n. Sohn a nern) königl. Ober-Regierungss 
Rath. Schrader a. Stolp, Referendar. Meckel n. Gemahlin a. Bromberg, 
Ofenfabrikant. Mahrenholz, Seecadett. Wolff a. Elbing, Jacobs aus 
Königsberg, Motte a. Remſcheid, Köſtermann aus Berlin, Falcke aus 
Leipzig, Bachmann a. Berlin, Wentzlau a. Magdeburg, Kaufleute. 


Rene 


Nader WN 
zum jüdischen Neujahr. 


— 


Marie Lotzin Wwe. 


14. Langgaſſe 14. 


„Hans a“ - 
Danziger Privat⸗Stadtpoſt und Verkehrs Anſtalt 


Commandit⸗Geſellſchaft. 
H. Begier, 


4000 


Liebert, de 


ge Theilnehmer zu einem passe- 
partout Sperrſitz 1. Reihe für den 
4. Abend werden geſucht 

Langgarten 96, I. 


werden auf ein ländliches Grundſtück 
Adreſſen unter Nr. 2081 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft kann ſich ein 


junger Commis 

melden. Abſchrift d i Pr 
forderlich. Adreſſen 1 00 Be 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. > 


Mark 


Dombrowski, 
Langebrücke 20 bei E. Pfeiffer, 
Langenmarkt 32 bei H. Entz, 
Langgarten 1 bei Gebr. Wetzel, 

5 92 bei G. R. Petter, 
Milchkannengaſſes b. Max Baden u. Co. 


Breitgaſſe 71 bei M. J. Zander, 
„ , „ 17 bei A. W. Prahl, 
17 dbänfengafje 9 bei Dito Büttner, 


Fiſchmarkt 11 bei A. Falk, 


auch muſikaliſch un 


a7 47 bei F Bäcker, Neugarten 22d bei C. Kaeber, 3 N 
Heiligegeiſtgaſſe 128 bei R. Knabe, Olivaerthor 7 bei Cafe ortenſia, Exped. d. Ztg. erbeten. 
undegaſſe 122 im Central⸗Bureau, Poggenpfuhl 48 bei A. awlikopski, 110 95 


Pfefferſtadt 11 bei Montauer Meierei, 
Petershagen a. d. R bei M. E. Krieſe, 
Röpergaſſe 10 bei P. Frieſen, 

Schüſſeldamm 44 bei Guſtav Mader, 
Steindamm! bei Th. Dick, r 
Schwarzes Meer 23 bei G. Rüdiger, 


austhor 5 bei E. F. Sontowski, 
olzſchneidegaſſe 2 bei F. Dmoch, 
olzmarkt 27 bei Ludwig Mühle, 
opengaſſe 58 bei A. Meyer, 
Knüppelgafie 2 bei E. Kaddas, 
ohlenmarkt 22 bei E. Mollenhauer, 


Gehalt 300 


Ein junges Mädchen, das eine höh. 
Töchterſchule durchgemacht hat, 
und in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin od. Stütze d. Hausfr. 

dreſſen unter Nr. 2037 in der 


(Fine junge evangeliſche geprüfte Er⸗ 

5 die auch muſilaliſch ift, 
wird ſchleunigſt bei 3 Kindern von 8, 
7 und 5 10 zu engagiren geſucht. 


Gefällige Offerten poſtlagd. Wotz⸗ 
laff bei Danzig erbeten. ee a 


a unſerm einzigen Kinde ſuchen 
> wir zur liebevollen Miterziehung 
eine Penſſonärin, gleichviel welchen 
Alters. Bedingungen mäßig. Beauf⸗ 
fihtigung der Schularb., reſp. Muſik⸗ 
Uebungen durch eine gepr. Lehrerin 
gratis. Altſt. Grab. 94, I. Näh. Aus⸗ 
kunft erth. gütigſt Hr. Dir. Scherler. 


Eine herrſchaftliche 


3 Zimmer mit Zubehör, Stall 5 


(@lll und Kutſcherwohnung, wird zum 


Sandgrube 36 bei C. Neumann, 
Vorſt. Graben 15 bei G. Voigt, 
Weidengaſſe 32 bei V. L. v. Kolkow. 


Kalkgaſſe 6 bei R. Biſetzki u. Co. 
Kneipah 30 bei E. Grodski (Peters), 
l. Krämergaſſe 1 bei A. Liedtke. 


Empfehle Landwirthinnen, Stuben⸗ 
Hausmädch, Kin⸗ 

derfr., Hofmſt., Gärtn., Kutſch,Knechte. 
E. Zebrowskt, Hl. Geiſtgaſſe 102. 


mädch, Köchinn. 


1. April 1887 gefucht. Offerten 
unter 2144 in der Expedition 205 
dieſer Zeitung erbeten. 5 


45 


JJ!!!!.!.!.õö;X5ů ⅛: q d ! 


Wgerheir, Gärtner, Hofmeift., die ſich 

die Stellmacherarbeit mit über: 

nehmen, zu Martini geſucht durch 
J. Heldt, Jopengaſſe 9. 


auf dem Langenmarkt, ſind in der 
erſten Etage, 2 große Zimmer, 
Entree und eine kleine Stube zu ver⸗ 
miethen. Die Räume eignen ſich zu 


Ausverkauf wegen beschäfts-Jerlegung 


andwirthinn u. Meierinn ſow. j 
Wirthinen mögen ſich melden bei 
J Heldt, Jopengaſſe 9. 


jedem Engros ⸗ Geſchäft, 
Büreau, Sprechzimmer ıc. 
Adreſſen unter Nr. 2049 in der 


großem 


nach Langgaſſe 26. 


3 Sämmtliche Artikel meines Weißwaarenlagers wie: Gar⸗ 
dinen, Corſets, Wäſchegegenſtände, Shlipſe, Rüſchen, 
Stickereien ꝛc. offerire ich zu und unter Selbſtkoſtenpreiſen. 


O. O. Matern, 


Fr. Carl Schmidt, 


Danzig, Langgaſſe 38. 


eee 


9 
8 


Stellung in ef 
(in nur anft. 


2157 
( G. poſtl. 


Ein anſt. j. Mädchen, verſ. m. guten 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. October 
ein. 
Sa Gef Off. unter 
euteich Witpr. erb 


Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein grosses Geschäfts- 
local mit Wohnung, 


Büffet od. Hotel 


Portechaifengaſſe Nr. 3. 


einer feinen 


. 


N. Erſtlings⸗Ausſtattungen. Nr. 70, 2 Treppen. 


eee 


Magazin für Belteinrichlungen Kiben oder Mädchen 1 


Penſion. Zu erfragen Bleiche 0 
2 


Poggenpfuhl gel, paſſ. z Einricht. e. 
jed. größ. Geſchäfts, Möbellager 2c. ift 
bon April k. J. zu verm. Näh. unter 
Nr. 2143 in der Exped. d. Stg. 


Familie 


(20 


e 7 
enthenkz 


Heute Abend 11 Uhr b 
kurzem ſchwerem Leiden A Habe 


Frau, unſere gute Mutt 
and Sweet er, a, 


Bertha Bruskl, 


b. Rabaw. 
Dieſes 55 tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Carthaus, den 17. Sepktbr 1886. 
Montag, d. 20. September er., 
A A mittags 4 Uhr, 
Artus ho fe: 


A enden iche 


Generel Verſammlaug 


Im Apollo -Saale des Hotel du Nora 


Sonntag den 3. Oktober e. Abends 7 Uhr 


Lieder⸗Concert 


gegeben von 


Paul Bulss, a Sächſ. Kammerſänger 
Alfred Relschauer, Hofpianiſt. 


1. Pianoforte⸗Vortrag. 5 5 a 

2. Eliland, Lieder⸗Eyclus von Stieler. Mit Clavier : 
And Harmon ũ mm Reinh. Becker. 

3. Pianoforte⸗Vortrag. 


neueſten unzng⸗ and dne. 


4 5 4 4. Der 115 Beter | C. Low 
8 ie Uh 8 Löwe 
Korporation der e e 5. PER, . 1 10 
ianoforte⸗Vortrag 05 : 
zu Danzig. 2 5 ae Se Garde: oße 6 a. Wandrers Nachl tied. Emil Naumann. 
agesordnung: „ eee Brahms 
105 e des Vorſteher⸗Amtes a 5 u 5 e. Lied des Hunold Singun n Weingartner. 

1. Aufbringung der Grunderwerbs⸗ t | \ 8 el 9 JVC R. Wagner. 
koften für eine Eiſenbahn vom b. Röslein wann blickſt du aufn H. Sommer. 
Olivaerthor nach dem linken 2 e. Wohlauf noch getrunkte Schumann. 
Weichſelufer oberhalb Neufahr⸗ Billets a 3 Mk. und a 2 Mk. bei F. A. Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ hub, 


M. eb Jr., > 
Langenmarkt 4, erſte 7 


vis-A=vis der Böeſe. 2098 


waſſer. 

2. Gewährung verzinslicher Vor⸗ 
ſchüſſe an Adjacenten der er⸗ 
wähnten Bahn. 

3. Aufnahme einer Korporations⸗ 
Anleihe zu den Zwecken ad 1 u. 2. 
Danzig, den 8. September 1886. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
e chaft. 


Damme. (1463 


Hamburg- -Danzig. 


Dampfer guſte“ Cap. Arp 
wird circa am 25. September cr. 
von Hamburg direct nach Danzig 
expedirt. 

Mae Anmeldungen 9 8 en“ 


. Mathles & 00. 


in Hamburg. 


rd Prowe 


in Danzig. 


Ferdampfer „Lachs 


fährt täglich 10% Uhr Vormittags 


Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe 78. 


Süämmtliche Neuheiten 


Kleiderſtoffen 


für die 


Herhſt⸗ n. Wiater⸗Faiſon 


vom einfachſten bis ſeinſten Genre ſind eingetroffen 
und empfehle ich dieſelben in nur heiten Fabrikaten 
zu ſehr billigen Preiſen Als beſonders auc 
hebe hervor, 21 


Karrirte Changeants 


in vorzüglicher Qualität pro Meter 0,60 Pfennige, 


Ludwig Sebastian, 


Theater-Mäntel Mädehen-Mäntel 


mit wattirtem Seidenfutter von 15 Mk. an. in allen Größen. 


an dem goraufenben, Waller Ei: Sämmtliche 

markt) nach den Kriegsſchiſſen Neuheiten * 30 
Paſſagiere werden hin und retour 5 

a 1 c. mitgenommen. 2003 1 & für die Langgaſſe Nr. 29. 


Herbst- und | N 
Wi eisen | 


inn am Lagey. 


Die Modenweit, 


pr. Quartal A. 1,25 N 
Bazar, ur. Quart. . 2.50. 
Frauenzeitung. 


pr. Quartal . 2,50. 


S uarlanon ud in van 1945 


in allen Qualitäten. 


1 
1 


Von den in Berlin für die 


Weihnachts ⸗Saiſon 


perſönlich gewählten Neuheiten treffen täg⸗ 
lich Sendungen ein. 2173 


a WW. 


Abonnements bei 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunft⸗ u. Binfitalien- 
Handlung, (2105 


usqavs gun uollo 


Meine e Unterricht 
stunden beginnen Dienstag, de 
12. Oetober cr. und nehme ic 
Anmeldungen zu denselben — vom 
Montag, den 20. d. Mts. 
am — täglich von 11—4 Uhr in 
meiner Wohnung Grosse 9100 
gasse 2 U entgegen, 


Lulse Fricke, 


Ach 1 1 etzt Allt tädtiſchen 
Graben Nr. 4 5 } 17 174 


Joppen e 
Sonntag, den 19. September 


Gr. Gartenfeſt 


zum Schluß der Bade⸗Saiſon 
mit reichhaltiger 


Juumination und bengal. 


Beleuchtung 
ohne Entree, Wu freundlichſt einladet 


Grösstes Lager Danzig res kt 2. 
Gegründet 1878 


Lephy wollen. En gros. . 5 Eu detail. Rock wollen. 


Feste Preis h 0 
8 für ½ Kilo. 
Mooswollen. permänente Ausstellung von Nähmaschinen. |. re Pe 


Grösstes Lager 


Klebb, Wa c Gobelinwollen. A Raum 
Age fed noch e nalen‘ Lager von Kleiderstoffen und Kleider- Marke T. K. 4 M. 75 Pf. Südſteaße 1 beim Kurhanſe 


Mohairwollen. besatzstoffen. Zn 
Leinen-u. Baumwollenwaaren, Wäscheartikein, | Normal- Wollen. 


RE Sämmtliche Zuthaten zur Damen- und Herrin. Schneiderei, en 


Wilhelm-Theater. 


o en 05 re 1886, 


Möbelwagen zu beſetzen. (2193 
J. Steiniger, Vorſt. Gr. 2. 
Ein ſchwerer gut ausgefleiſchter 


m; Er oßeSpecialitäten⸗ 
Bulle und einige. Ochsen 1 . Er 
Offrieſ che Roc, een Lamas Deutsche Al Hug lische Strickwolle, Winter Trieotagen Vorſtellung 
abe Teck bee dee ges Fakten Ae ud CONCERT. 
ST n chlaftücke n. Morgenkleider, 15 bee Fieleſe Ba e 1 5 EN SEM, Damen u. Sn en 
‚4 0 Marke 4 und ö⸗drählig, Marke 4 dräht. ſcharf rſtes Auftreten des Zwergkomiker⸗ 
fd EN in der Exped. W arp s grau, braun, blau, ponceau, gedreht, neueſte Modefarben, Wollene Westen. Herrn Hausen, 
dieſer Zeitung erbeten. 5 ſchwarz und weiß nur in einfarbig. Röcke. 22 ga alt, 28 Zoll ge 
In unterzeichneten Buchhandlung 0 eis für Kilo 2 4 Preis für e Kilo 3 K 75 2. Capotten Der kleinſte Komiker der Welt. 
iſt eine neuen hübſchen Muſtern. Marke K He 8 15 5 10 und Ke R. IE. 4, 5 und 6⸗ } 9 e 1 ſtaune. 
jalite 6⸗drähtig, unübertroffen halthar, en n m 
Jehrſingsſlelle ee dan, ha, u pen, ble rie, in mliten dehnen. Wollene e Strümpfe, ee 
Ag: un eiß. 5 
En een Haus- und Straßenkleider.] Preis für % Kilo 2 . 75 f Preis für . Kilo 4 K. Socken. Capt. James u. 
Marke H. D. dräht, ſcharf⸗ Marke S. M. draht, ſcharf f 
., Saunler's Buchhdig. Flanelle, gebreht, guan, bran gehiebt, in neuelen Sottiihen Strumpflängen. Miß Lorli. 
D 5 mode, chamois, chwärz und an Melangen und jaspirten . „ keis⸗ Tan kx⸗ efte 
in Danzig. Krisaden. Preis für % Kilo 3 K. 5 Preis für % Kilo 4 & Wollene Tücher. 
aer nos Ae 1 Marke E. 8 En. Marke R. U. 4vräbtig, Gamaschen. jagen 4 Herren aus Danzig. 
L 1 B 0 YS. Ringelwolle, die Farben wiederholen außergewöhnlich ſchön, Handschuhe Siegerpreis: 1 Anere⸗lhr. 
E r ing pj 1 0 ſich r 1 fer J 50% in uni an 1 A ben 5 9 ‚Eon Kresse an 
; re { 8. 4 
loser 1 1 ob 115 aues An e 3 5 Wollene Cachenez Brothers Jones, 


Miss Haydn und Warden, 
Mons. Alves de Silva, 
Geſchwiſter Fülter xc. 
Montag, den 20. e 1886, 

üme Pomeramzem find zu nfang 7% 


beben Oben e a Strand Garten. Groß urjtetung 
gli achm. 6 Uhr: un Oncer R 


6 ungünſtigem 60 im Saale) 
Neues Programm. "@33 
rosses Concert TE 
ugo Meyer 
ie Winged Director = Wilhelm, Theaters 
genannt die Taucher⸗Königin. Aufforderung. 
Wen art 2 ver chief een 
eder der hieſigen Kaufmannſcha 
Mr. Callie Curtis werden erſucht 16 5 am 
amerikaniſcher Schlittſchubläufer. e 15 1 8 
Monſieur Doublier, fſattfindenden i 


konsäider Breitringer und möhter | General-Berſaumlung, 


g Grossmann, P arte h en 6 E. Aufträge auf Hand⸗ cg Naß pc Se laſſe ich auf das Sauberſte 


Milchkannengaſſe 32. 
Wir ſuchen einen 


Lehrling e ee Srgurngafle Ar. ZU |6 


0 iſt herrſchaftliche W 1 
mit guten erg (1984 Puder Snrbernae 10, 3 Tr. eſchaftlede. Wohnung, vo 


Chemiſche Fabril. J. - Sehneider’s ern, Badeſtube und reichlichem 


Pe 
en. iethspreis N 
Petschow. Davidsohm, 5 i } 
Cemil: Hundegafie 111. Reſtaurant botelbft 1 Treppe  _ 0 
Ein junger Mann. (fruher Bürger, Hundegaſſe 85). Aufforderung! 
mit Keuntniß in der Maſchinenbr auche Heute friſcher Anſtich van Ich, Mies Wi f 
Sahne al gane et ne | Münchener Pſchorr. da e eee 
7 u ; a 
Vorzügliche Küche, reichhaltige eien chern Schwimrier Dausige 


Siellurg als Comt leit Lagexiſt ꝛc. 
Adreſſen unter 2168 in der Exped 
Speisekarte. Wett- Tauchen 
auf. Gef. Anmeldungen erbitte im 


dieſer Zeitung erbeten. 
Kurhaus Zoppo 1 „Greundſchaftlichen Garten“ zu machen 


un 
Seidene Halstücher. 


| Nur noch kurze Zeit. 
Danzig, Hol Amar 


RE 


ER 


Mon den 20. September, 
Abends 7½ Uhr: 


lehn von 300 K. geg. mäß. Zinſen. 
Gef Abdreſſen unter 2161 in der 


Eine achth. Dame bittet um e Dar⸗ 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. und kann bereits morgen 


5 Sonntag, den 19. Septem 1886: ; 
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Der Fünfzehnte. 
Von C. R. 

„Wilhelmine! Aber — Wilhelmine!“ 

Sie iſt verſchwunden. Entweder hört ſie mich 
nicht mehr oder ſie will mich nicht hören. Ich 
glaube das Letztere; denn gleich darauf dringen 
metalliſche Töne aus der Küchengegend an mein 
lauſchendes Ohr, die von dem erregten Zuſtande 
ihres Gemüthes Zeugniß ablegen. a Himmel! 
Da läßt fie wieder ihren kochenden Ingrimm an 
Keſſel und Kaſſerolle aus. So macht ſie es immer, 
wenn ſie gerechte Urſache zum Aerger über ihre 
Herrſchaft 5 haben glaubt: mein ſchönes blau⸗ 
emaillirtes 1 Te: muß den Prügelknaben für 
die Herrin ſpielen, und was meinen Mann anbe⸗ 
trifft, ſo ſchwingt ſie Rohrſtock und Bürſte nie mit 
größerer Vehemenz über ſeine Kleider, als wenn er 
ihre zarteren Gefühle durch einen milden Verweis 
verletzt hat. Ja, ich habe ihn ſogar im Verdacht, 
daß er ſich dieſe Erfahrung zu Nutze macht und, 
im Intereſſe der größeren Reinlichkeit ſeines Zeuges, 
den ſchlummernden Löwen in Wilhelminens Bruſt 
öfter durch kleine Malicen weckt, als die Umſtände 
es dringend erfordern. 

In dem tröſtlichen Bewußtſein meiner Autorität 
als Hausfrau — iſt es denn durchaus nothwendig, 
ſie immer wie eine ſcharf geſchliffene Klinge vor 
dem Angeſicht des Feindes funkeln zu laſſen? — 
nehme ich, wenn auch mit leiſem Kopfschütteln, die 
Näharbeit wieder vor, die in der Aufregung des 
a r Moments meinen Händen entfallen 
war. Aber ich habe noch nicht viele Stiche genäht, 
als die Stimme meines Mannes, der am Schreib⸗ 
tiſch die lateiniſchen Uebungen ſeiner Gymnaſiaſten 
corrigirt, mich aus meinem Stillleben aufſchreckt. 

„Es iſt doch ſchade, daß wir den Fünfzehnten “) 
ungenutzt vorüber gehen ließen!“ bemerkt er mit 
philoſophiſcher Ruhe, während er durch einen dicken 
Strich am Rande eine Sünde gegen den Geiſt der 
lateiniſchen Grammatik roth anſtreicht. „Nicht wahr, 


eſter und dauerhafter Faden, iſt ſie von Anbeginn 
unſeres ehelichen Lebens in das Gewebe unſerer 
Häuslichkeit verflochten. Ja, ſie iſt ſogar der 
Grundſtein, die eigentliche Endurſache unſeres 
Glückes, oder richtiger geſagt, der deus ex machina, 
deſſen ſich das Schickſal bediente, um zwei für ein⸗ 
ander geſchaffene Menſchen zuſammenzubringen, die 
ſich — ohne Wilhelmine — wer weiß wie lange 
noch fremd geblieben, oder vielleicht nie in Fühlung 
mit einander gekommen wären. Profane Augen 
mögen freilich in ihr nichts weiter ſehen, als das 
Mädchen für Alles in der Wirthſchaft des Oberlehrers 
Dr. Redinger. Für uns iſt ſie mehr. Mein Mann 
und ich — wir erblicken in ihr die Verkörperung 
eines freundlichen Fatums, und ſie, an deren Er⸗ 


Nahdrud 
verboten. 


70 In Smyrna. 
Von H. Palmé⸗Payſen. 


Die Berge, welche den Golf von Smyrna ein⸗ 
ſchließen, ſind an den Abhängen, welche nach dem 
Meere zu ziemlich große Ebenen bilden, mit vielen 
Dörfern bedeckt, von denen das größte und ſchönſte 
Bournabat iſt. Nur auf großem Umwege konnte 
man bis vor einigen Jahren zu dieſem gelangen, 
da die Verflachungen des Meeres ſich weithin 
ſumpfartig in die Ebene verbreiten und daher 
umgangen werden müſſen; 1863 zu der Zeit, in 
welcher dieſe Erzählung ſpielt, führte bereits von 
Smyrna bis Bournabat eine ſchöne Landſtraße, 
welche ein dorthin übergeſiedelter Deutſcher hatte 
bauen laſſen und der daher berechtigt war, die 
Barrieregelder zu en 

Der Wagen rollte auf dieſer Straße mit raſch⸗ 
trabenden Pferden leicht dahin, von lend, zu 
hundert Schritten je einen Brunnen paſſirend, die 
den Zweck haben, die Steine in den glühend heißen 
Tagen naß zu halten. Die ganze Ebene aber war 

is zum Dorfe mit Weingärten und großen 
Oliven⸗ Anpflanzungen bedeckt. Des Profeſſors 
forſchende Augen ſchweiften mit ungetheiltem Inter⸗ 
eſſe über dieſe fremdartige Gegend hin. Er verglich 
dieſe orientaliſchen Weinberge mit denen ſeiner Hei⸗ 
math und bemerkte, daß ſie jenen keineswegs ähnelten; 

Ben nahe an der Erde waren die Stöcke abge: 
ſchnitten, ſo daß die Zweige faſt den Boden bedeckten. 


zu Nr.! 
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ſcheinung mein jüngſter Bruder, der Maler, mit 
Intereſſe „das abfolut Häßliche“ ſtudirt, iſt für 
uns durch den Glorienſchein verſchönt, den eine 
9 15 ‚ Leber Erinnerungen um ihr ſtruppiges 
aupt webt. ; 
Merkwürdig! Gerade Wilhelminens Häßlichkeit 
war es, die mich, obgleich ich eigentlich von Natur 
eine Schönheitsfreundin bin, auf den erſten Blick 
für ſie einnahm. Als dies geſchah, war ich noch 
ein junges Mädchen in durchaus unverlobtem Zu⸗ 
ſtande, das vor wenigen Monaten das Seminar ver⸗ 
laſſen und von Dr. Nedingers Exiſtenz nur eine ſchwache 
Ahnung hatte. Denn als ich einmal mit meinem 
älteſten Bruder — er war gerade als wiſſenſchaftlicher 


Hlfslehrer am Gymnaſium eingetreten — über die 


Promenade gegangen war, hatte er mich plötzlich 
auf einen Herrn aufmerkſam gemacht, der ſich in 
nichts von tauſend anderen Sterblichen unterſchied und 


mir eilig zugeflüſtert: „Das iſt unſer Dr. Redinger.“ 


„Iſt er neit?“ hatte ich gleichgiltig gefragt und 
der Antwort: „Ich glaube ja. Aber er hat den 
Ruf, etwas unnahbar zu ſein und nur ſeinen 
Studien zu leben“, — kaum Gehör geſchenkt. Gleich 
darauf hatte mein Bruder einen förmlichen Gruß 
mit einem kleinen wohlbeleibten Herrn gewechſelt, 
und ich merkte nur noch, daß zwei im Sonnenſchein 
glitzernde Brillengläſer mich anfunkelten; dann war 
mir die übrige Welt in der Betrachtung des 
Sternes untergegangen, der augenblicklich meine 
disponiblen Fähigkeiten zum „Schwärmen für 
paſſende Objecte“ vollſtändig in Anſpruch nahm. 
Ludwig Barnay ging an mir vorüber, er, der mich 
noch am Abend vorher als Kean in grenzenloſe 
Begeiſterung verſetzt hatte. Wie ſollte ich da noch 
Augen für den Dr. Redinger haben, der mir jetzt 
eben auf die Schulter klopft und ſagt: „Du 
sublime au ridieule il wy a qu'un pas. Kehre von 
dem Tragöden wieder zu der Entſtehung unſerer 
Wilhelmine zurück!“ 

Ridicule möchte ich meine „Rechte Hand“, die 
mir in allen wirthſchaftlichen Nöthen treu zur Seite 
ſteht, eigentlich nicht nennen. Denn das iſt ſie nicht, 
was auch ihre anderen Eigenthümlichkeiten ſein 
mögen, die ihr der Himmel, nach der Anſicht meines 
Mannes, nur zur Prüfung und Stählung meines 
Charakters mitgegeben hat. Viel eher iſt das 
Heroiſche, das Streitbare ihr Fach, und jedesmal, 
wenn es mir gelingt, meine Ruhe ihrer Heftigkeit 
gegenüber zu bewahren, erhalte ich von meinem 
Eheherrn eine lobende Note. Nicht Be ſchwarz 
auf weiß — o nein! einem vielſeitig gebildeten 
Oberlehrer, der nebenbei ein zärtlicher Gatte iſt, 
ſtehen auch andere Mittel zu Gebote, ſeiner Zu⸗ 
friedenheit Ausdruck zu verleihen. Und außerdem 


habe ich bisher immer gefunden, daß dieſe meine 
Selbſtbeherrſchung nie einer bändigenden Wirkung 
auf das Gemüth der Erregten verfehlt, wenn ſie 
an nu ſo ſehr im Begriff ift, gegen ihre Bande 


Die Oliven dagegen erregten ſeine volle Bewunde⸗ 
rung; er hatte ſich dieſe mächtigen, dickſtämmigen 
Bäume bei Weitem nicht ſo impoſant, ſo rieſig 
vorgeſtellt. Heir Lander machte ihn im Vorbeifahren 
auf einen beſonders hoch gewachſenen Baum auf⸗ 
merkſam, deſſen Stamm ſo umfangreich war, daß 
mehrere Männer ihn kaum hätten umſpannen 
können, auch war er derart zerriſſen, daß Felsberg 
anfänglich glaubte, er beſtände aus ſechs bis acht 
Bäumen, welche am Anfange der Krone zuſammen⸗ 
gewachſen wären. Dann paſſirten fie auf halbem 
Wege zwiſchen Smyrna und Bournabat den 
Meles, ein kleines Flüßchen, welches indeſſen in 
dieſer faſt ganz trockenen Saiſon nur wenig Waſſer 
führt und ſich unmerklich in den Meeres ſümpfen 
verliert. err Lander erzählte, daß man etwas 
weiter ins Land hinein einen klaren, breiten Bach 
träfe, der ſtets, ſelbſt in den heißeſten Tagen, das 
ſchönſte, friſcheſte Waſſer in reichhaltigſtem Maße 
dem Meere zuführe. Dies wäre das Waſſer, welches 
aus der prächtigen Quelle käme, welche die ſo 
berühmten Bäder der Diana bilde. — Dagmar 
hatte ſich an der Unterhaltung der beiden Herren 
nicht betheiligt; die Ankunft ihres Schwagers hatte 
einen Sturm alter Erinnerungen in ihrem Herzen 
wach gerufen, welche, wenn auch nicht ſpeciell mit der 
Perſönlichkeit des Profeſſors verknüpft, dennoch eng mit 
deſſen Erſcheinung verwebt waren. Sie warf wiederholt 
verſtohlene Blicke auf ſein blühendes, edles Antlitz, 
welches ſie, ach, nur zu ſchmerzlich an dasjenige 
ſeines Bruders, des theuren Verſtorbenen, er⸗ 


Sonntag, 19 September 4886 


Partherpfeile entſandt hatten, verſchwanden ſie, 
I heiter lachend, 

das a 175 ihrer pädagogiſchen Ränke, zu 
ſtolz. testimoni 


der Dat 


e 


Widerklang meiner Ideen, in denen ich mich bisher 
ſtets als „eine Unverſtandene“ gefühlt hatte? 

„Dienftmädchen zu fein, denke ich mir als das 
ſchrecklichſte Loos auf Erden!“ hatte ich am 

orgen eines jener Fünfzehnten ausgerufen, 
dem zahlloſe Frauen⸗ und Mädchenherzen 
mit der erwartungsvollen Frage: „Wird ſie 
kündigen?“ vice versa übler Onde Uns aber, 
die wir in gemüthlicher Stunde um den 
Kaffeetiſch ſaßen, war kein derartiger Gedanke ge⸗ 
kommen. In die Illuſion gewiegt, daß unſere 
wirthſchaftliche Hilfe keinen Grund zur Klage haben 
könne, achteten wir nicht des verhängnißvollen 
Datums. Aber die Schrecken des Fünfzehnten ſollten 
nicht e an uns vorübergehen. Unſer freund⸗ 
liches, braves Mädchen brachte uns zum Bewußl⸗ 
ſein der Situation, indem ſie uns den Dienſt auf⸗ 
ſagte, weil es ihr „zu ſtill“ bei der Herrſchaft ſei. 

‚ou fill! Es wurde in der That einen Augen⸗ 
blick ſehr ſtill, nachdem dieſe Bombe in den Frieden 
unſerer Kaffeeſtunde gefallen war. Dann ſagte meine 
Schweſter ſcherzend: „Mutterchen, Du wirſt wirklich 
daran denken müſſen, unſere Geſelligkeit auf einen 
anderen Fuß zu bringen. Sie hat nicht ſo ganz 
Unrecht. Wir leben in der That faſt wie im Kloſter.“ 
Aber mein Bruder, den die zu Tage getretene 
Undankbarkeit und Verkennung des ſoliden Guten 
ein wenig gereizt hatte, zog ſchwereres Geſchütz auf. 

„Dieſe Dienſtbotenfrage iſt wahrlich eines der 
Uebel, an denen unſer ſociales Leben krankt“, ſagte 
er mit einiger Heftigkeit. „Nach meinem Dafür⸗ 
halten trägt die Volksſchule, neben allem Guten, 
was ſie zu Wege bringt, nicht wenig Schuld daran, 
daß es heut' zu Tage den Töchtern der unterſten 
Klaſſen ſo ſchwer fällt, ſich in das Verhältniß des 
Dienenden zu ſchicken.“ 

Meine Schweſter, ſelbſt eine Volksſchullehrerin 
(wir ſind von altersher eine Lehrerfamilie) ſtimmte 
ihm bei. Ich aber ergriff den Fehdehandſchuh und 
zog für Volksbildung und für die Enterbten zu Felde, 
bis die Stunde für meine Geſchwiſter ſchlug, die 
ſie an ihre Thätigkeit rief. Schweigend hatte unſere 
Mutter dem Für und Wider der Gründe gelauſcht. 
„Liebe Kinder“, ließ ſie ſich jetzt kläglichen Tones 
vernehmen, „nun ſtehen mir wieder dieſe fürchter⸗ 
lichen Sitzungen im Geſindebüreau bevor, die mein 
ganzer Abſcheu ſind.“ Und ſie ſeufzte tief auf, 
während ſie die grauen Löckchen, die ihr liebes 
Geſicht ſchmücken, durch die Finger gleiten ließ. 

„Schicke doch die Clara an den Ort des 
Schreckens, Mutter!“ rief mein Bruder, indem er 
ihr die Hand zum Lebewohl reichte. „Eine Klärung 
ihrer philanthropiſchen Ideen wird ihr von nicht 
geringem Nutzen ſein.“ 

„Wahrhaftig, Clara, eine beſſere Gelegenheit, 
Deine berühmte Menſchenkenntniß zu bethätigen — 
vielleicht auch zu vermehren, wirſt Du ſchwerlich 
finden“, gab nun auch meine Schweſter ihre 
Meinung ab. Und nachdem die Argen dieſe 


in der geöffneten Thür. Ich aber, 


yeiflung, Dienften 
Au alſo auch zu dieſem, mit Vergnügen 
bereit. 
In den folgenden Tagen conjugirte ich mit 
meiner kleinen Privatſchülerin kein anderes franzö⸗ 
ſiſches Verbe mit ſo unermüdlicher Ausdauer, als 
das der zweiten Conjugation: servir dienen. Ge⸗ 
radezu unerſchöpflich war ich in der Erfindung von 
Beispielen, wie: „Diene deinen Brüdern und du 
dienſt der Menſchheit. — Ein edler Sinn ſieht in 
dem, der ihm dient, nicht den Knecht, ſondern den 
Menſchen — ꝛc. ꝛc. Ich habe gegründete Urſache 
anzunehmen, daß meine Schülerin dieſes Verbe nie 
aus dem Gedächtniß verlieren wird. Nachdem ich 
mich aber ſogar an dem unſterblichen: „Dienen 
lerne bei Zeiten das Weib“ (in Gedanken ſetzte ich: 
das Dienſtmädchen) vergriffen hatte, fand ich, daß 
es an der Zeit ſei, meine Miſſion zu erfüllen. Eines 
Nachmittags erklärte ich kühn: „Heute gehe ich 
„ſitzen“ und gedenke einen guten Fang zu thun.“ 
„Vergiß nicht, Dich recht eingehend nach Allem 
I erkundigen, beſonders ob fie in der Küche Be: 
cheid weiß“, ermahnte die Mutter. „Wenn fie 
etwas von Mehlſpeiſen verſtehen würde, wäre es 
mir angenehm“, ſetzte ſie beiläufig hinzu. 

So gewappnet, aber dennoch in dem durch⸗ 
bohrenden Gefühl der mir mangelnden praktiſchen 
Kenntniſſe, zog ich aus, um „meines Vaters Eſelin 
zu juchen.” Wie konnte ich denken, daß ich „ein 
Königreich“ finden würde — jetzt meine ich aber 
nicht Wilhelmine. 

Im Kopfe das Ideal einer Reſignirten, wie ſie 
mir für unſer Kloſter einzig wünſchenswerth erſchien, 
öffnete ich die Thür zu dem Zimmer der Geſinde⸗ 
vermietherin und — prallte entſetzt, betäubt, zurück. 
Welche Hitze! welche Fülle der Geſichte! welch ein 
Slimmengewirr! So imponirend waren mir die 
ſprachlichen Leiſtungen meines Geſchlechts noch nie 
zum Bewußtſein gekommen. 

Endlich faßte ich Muth und betrat, wenn auch 


iger Seit 


ſer Aufgabe nicht gewachſen | dadurch den we 
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immer noch zaghaften Fußes, den Raum, von 
deſſen Wand eine ſinnig mit Epheu umkränzte 
Apollobüſte in melancholiſchem Staunen auf das 
Gewimmel herniederſah. „Armer Apoll!“ dachte ich, 
„wie haſt Du Dich hierher verirrt, an dieſe Stätte, 
in der nicht liebliche Geſänge erklingen, ſondern 
miſanthropiſche kleine Aeußerungen, wie: 

„Sie verbittern einem das Leben!“ 

„Man wechſelt nur die Fehler!“ 

„Ein unvermeidliches Uebel ſind ſie!“ gleich 
einem Mückenſchwarm durch die Luft ſchwirren?“ 
Janus, der Gott mit den beiden Geſichtern, von 
denen das eine ſchmerzlich in die kriegeriſch bewegte 
Vergangenheit blickt, während das andere mit 
freudig hoffnungsvollem Ausdruck einer vielleicht 
friedlichen Zukunft entgegenſieht, wäre als Symbol 
1110 eher am Platze geweſen, wie es mir ſcheinen 
wollte. 

Nachdem ich dieſer ſtillen Betrachtung Raum 
gegeben hatte, hielt ich Umſchau unter den ver⸗ 
ſammelten Töchtern des Landes; in den mannig⸗ 
faltigſten Exemplaren der verſchiedenen Stände 
inte ſich hier das ewig Weibliche dem forſchenden 

uge 


In der That! meine Schweſter hatte Recht ges 
habt. Das Bureau der Geſindevermietherin war 
der geeignete Ort, meine Menſchenkenntniß zu ver⸗ 
mehren. In der Humanität freilich konnte ich faſt 
nur negative tudien machen. Zu meinem 
Erſtaunen ſchien ſich dieſe hier ebenſo unbehaglich 
zu fühlen wie dort an der Wand der Gott der 
Muſen und Geſänge. Mehr als einmal hatte ſie 
Veranlaſſung, während der Verhandlungen zwiſchen 
den reichen und armen Schweſtern beſchämt das 
Auge zu ſenken, oder traurig das Haupt zu ver⸗ 
hüllen, wenn ein beſonders ſchmerzhafter Nabelſtich 
ſie getroffen hatte. 

Allein mein Intereſſe wurde bald von der All⸗ 
gemeinheit auf eine einzelne Perſon gelenkt. Denn 
ein Mädchen war in die Thür getreten, die an 
treuherziger Solidität der Erſcheinung, an ſauberer 
Einfachheit der Kleidung völlig meinem Ideale ent⸗ 
ſprach. Keine Stirnlöckchen! keine Schleifen! kein 
abgetragener herrſchaftlicher Putz! Für dieſe biedere 
Hätzlichkeit mußte, menſchlicher Berechnung nach, 
Spiel und Tanz bereits ſeit mehreren Jahren vor⸗ 
bei ſein, wenn dergleichen Dinge überhaupt 10 für 
ſie exiſtirt hatten. Und als ſie, Zoll für Zoll eine 
von der Natur zur Reſignation Prädeſtinirte, 
vor mir ſtand, da klang es in mir: „Dieſe oder 
Keine!“ Es war eine Liebe auf den erſten Blick, 
und ich bin ſtolz darauf, zu ſagen, daß ſie eine 
gegenſeitige war. 

„Wo dienen Sie?“ fragte ich, als wir uns 
bereits auf der Straße befanden, „und wie lange 
ſind Sie bei Ihrer jetzigen Herrſchaft?“ 

„Seit einem Vierteljahr bin ich bei Frau Forſt⸗ 
meiſter Redinger“, antwortete ſie etwas kleinlaut. 
„Wollen Fräulein mich gleich befragen? Es iſt 
hier ganz in der Nähe.“ 

Ich überlegte. Ja! es ſchien mir am ge⸗ 
rathenſten, den Meinen mit möglichſt viel ge⸗ 


ſammeltem Material unter die Augen zu treten und 
da veitgehendſten Anſprüchen zu genügen. 
So folgte ich meiner Begleiterin, bis ſie vor einem 5 


ſtattlichen Hauſe zögernd ſtehen blieb. 

„Nämlich, Fräuleinchen, ich muß noch Pe⸗ 
troleum holen“, erklärte ſie auf meinen fragenden 
72 1 5 Kanne habe ich vorhin beim Krämer 
eingeſtellt.“ 

„Nun, ſo gehen Sie doch, Wilhelmine“, ent⸗ 
gegnete ich freundlich. „Wohnen Sie in der erſten 

tage?“ 

Sie nickte. 

„Ich werde dem Fräuleinchen erſt die Thür 
aufſchließen“, ſagte ſie mit plötzlichem Entſchluß. 
Und während ſte mit wuchtigen Schritten die 
Treppe hinaufeilte — leider hatten die Grazien 
neben vielem andern auch vergeſſen, ihr einen 
leichten Tritt in die Wiege zu legen — hörte ich ſie 
murmeln, daß es für die gnädige Frau nicht gut 
ſei, jo oft in das kalte Entrée zu gehen. Dieſer 
Beweis ihrer Herzensgüte vermehrte noch mein 
günſtiges Vorurtheil für ſie. 

Dann war ſie plötzlich verſchwunden und ich 
befand mich einem mittelalterlichen, wohlbeleibten 
Herrn gegenüber, der mich mit wohlwollender Neu⸗ 
gier durch ſeine Brillengläſer muſterte. 

„Könnte ich Frau Forſtmeiſter Redinger ſprechen?“ 
fragte ich befangen. „Ich möchte ſie um Auskunft 
über ihr Mädchen bitten.“ 

Er nöthigte mich freundlich auf das Sofa. 
„Einen Augenblick, mein Fräulein“, bat er, „ich 
werde ſofort meine Mutter benachrichtigen.“ 

Als er gleich darauf wiederkehrte — ich hatte 
in ihm mittlerweile den Collegen meines Bruders 
erkannt — ſchüttelte er bedauernd den Kopf. 
„Sie ſchläft“, ſagte er. „Und da ſie ſich heute, 
in Folge einer Erkältung, angegriffen fühlt, möchte 
ich ſie nicht gern ſtören.“ 

„So komme ich zu gelegenerer Zeit wieder“, 
verſetzte ich, indem ich mich erhob und das Sofa⸗ 
kiſſen, das durch mich ſeinen Schwerpunkt verloren 
hatte, an den ihm gehührenden Platz ſchob. 

„O bitte, mein Fräulein“, entgegnete er mit 
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innerte, ein wenig ſchlanker, jugendlicher noch, nicht 
ganz ſo blond und bärtig wie dieſer, aber ſonſt 
war er ſein treues Ebenbild mit demſelben kühnen 
Adlerblick in den geiſtvollen Augen. Sie ſeufzte 
unwillkürlich auf, und leiſe zog das Heimweh nach 
der deutſchen Erde in ihr Herz, nach dem Grabe 
des Unvergeßlichen, dem zu Liebe ſie einſt Alles 
vergeſſen und deſſen Gattin ſie nach Gottes Rath⸗ 
ſchluß doch nur wenige Tage I durfte. 

Dagmar hatte Hugo Felsberg im letzten ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Kriege kennen gelernt. Sie befand 
ſich bei Verwandten in Rendsburg, welche, wie ſie 
ſelbſt, geborene Dänen waren, deren fanatiſche Ge⸗ 
ſinnungen fie indeſſen nicht teilte. Hugo Felsberg 
war bei denſelben längere Zeit einquartirt. Dort 
blühte in Beider Herzen die erſte Liebe auf, welche 
ſich durch die derſelben entgegenſtehenden Hinderniſſe 
nur um ſo feſter kittete. Faſt acht Jahre trug Dag⸗ 
mar dieſe Liebe verborgen in ihrem Herzen, deſſen 
Hoffnungsloſigkeit ſie ſich wegen der Exiſtenzfrage 
und des Widerſtandes ihrer Verwandten bewußt 
war; die erſtere wurde durch Hugo's Anſtellung im 
öſterreichiſchen Militär und nachheriger Be⸗ 
förderung gehoben, und ſo nahe am Ziele, 
fand ſie auch Muth, ſich frei von allen übri⸗ 
Er Feſſeln zu machen, trotz aller Zerwürfniſſe und 

eindſeligkeiten. Der italieniſche Krieg 1859 be⸗ 
ſchleunigte die Ausführung der langgehegten Pläne; 
Hugo feierte eine ſtille, prunkloſe Hochzeit bei einer 
älteren Tante, da ſeine Eltern nicht mehr am 
Leben waren, dann zog er in's Feld mit uner⸗ 


ſchütterlichem Vertrauen, geſund und ſiegreich 
zurückzukehren. 

Es war anders beſchloſſen. Jäh und unerbittlich 
ſchnitt der Tod dies eben geknüpfte, theure Band 
durch. Dagmar ſtand in maßloſem Schmerze am 
Grabe des Geliebten, ihres Helden, und vor ihr lag 
das lange, lange Leben, einſam, freud⸗ und zwecklos. 
Nein, nicht zwecklos! Was hatte ihr die Ruhe und 
die ſtille Heiterkeit, mit welcher ſie ihre Um⸗ 
gebung beglückte, zurückgegeben? Die Arbeit, 
der Wirkungskreis, den ſie ſich ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen, und dann noch eines, jenes ſtille, heilige 
Gefühl, das Bewußtſein, daß das, was uns 
Menſchen Trübes und Schmerzliches hier auf 
Erden begegnet, kein blinder Zufall, daß es unſeres 
Gottes Hand iſt, welche die Fügungen ſchickt. Und 
an dieſer Hand richtete ſie ſich auf und wurde 
wieder froh und zufrieden durch die Liebe und 
Anerkennung, welche ihr die Familie Lander zollte. 

Auch der Profeſſor hatte eine vielbewegte Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich, Enttäuſchungen, bittere Er⸗ 
fahrungen aller Art; welches Menſchen Leben geht 
ohne dieſe dahin! Obgleich prakttſirender Arzt, griff 
er als Freiwilliger zum Schwert, als es galt, 1848 
die Rechte ſeines Vaterlandes zu vertheidigen, 
und trotz der traurigen Reſultate dieſes unglück⸗ 
lichen Krieges gefiel ihm das friſche, bewegte 
Militärleben ſo wohl, daß er gleich ſeinem jüngeren 
Bruder nach Auflöſung der Armee in diejenige 
Oeſterreichs Übe trat und in derſelben einige Jahre 
die militäriſche Laufbahn weiter verfolgte. Dann 


abwehrender Geberde. „Es würde mir unendlich 
leid thun, wenn Sie ſich vergebens herbemüht 
hätten! Vielleicht bin ich im Stande, Ihnen 
wenigſtens einige Ihrer Fragen zu beantworten.“ 
Seine Weiſe hatte etwas ſo Ueberredendes, 
daß ich mich gehorſam wieder niederſetzte. Später 


hal er mir geſtanden, daß er feſt entſchloſſen war, 
das kleine Mädchen, das kürzlich auf der Promenade 


ſein Wohlgefallen erregt hatte, mit dem 
gebot feiner ganzen Liebenswürdigkeit jo lange 
als irgend möglich zu feſſeln. Jetzt aber zog er 
einen Seſſel herbei und ſah mich erwartungsvoll 
an, die ich nicht wußte, wie ich dieſen oberlehrer⸗ 
lichen Brillengläſern gegenüber beginnen ſollte. 
Nur einmal in meinem Leben hatte ich mich bisher 


in einer ähnlichen ſeeliſchen Nothluge befunden, als dem e 
nachdenkliche Miene annahm. „Er will ſich dies mal 
merkwürdiger Weiſe auch an dem Feſte betheiligen, 


ſich bei der Lehrerinnen⸗Prüfung ein Examinator 


höflich lächelnd nach der Schlacht bei Sellaſia bei 


mir erkundigte und ich momentan von dieſer he: 
rühmten Begebenheit nichts wußte, als daß ich ſie 


in der Tabelle mit drei gleichlautenden Zahlen ver⸗ 


zeichnet geſehen hatte. So waren mir auch in dieſer 


Auf⸗ 
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Minute alle Fragen einer berechtigten Wißbegier 


aus dem Gedächtniß verſchwunden — bis auf eine 
einzige, die ſich unwiderſtehlich, in deutlichſter 
Langſamkeit, einen Weg über meine Lippen bahnte. 
„Kann ſie Mehlſpeiſen backen?“ hörte ich mich 
zu meinem eigenen Entſetzen den Oberlehrer fragen. 
Er lächelte, nein, er lachte ſogar leiſe auf. 
„Eſſen Sie die ſo gern?“ ſcherzte er. Und in 
dieſem Augenblick ſchlug eine Ueberzeugung in ihm 


Wurzel, die ich bis auf den heutigen Tag nicht 


habe ausrotten können. Allerdings gebe ich mir 
auch nicht allzu große Mühe, ihm Beweiſe des 
Gegentheils beizubringen, da dieſe ſeine vorgefaßte 
Meinung, ich je eine unverbeſſerliche Naſchkatze, 


at. Gleich darauf aber fühlte er bei dem An⸗ 
lick meiner grenzenloſen Verlegenheit ein menſch⸗ 


liches Rühren in ſeinem guten Herzen und fuhr ! 


mit freundlichem Ernſt fort: „Sie haben ganz 
recht, mein Fräulein. Dies iſt in der That ein nicht 


zu können, daß“ — er dachte ein wenig nach — 


letzten Diet Monaten von hervorragender Güte auf 
unſerem Tiſch geweſen ſind.“ 0 

Jetzt lächelte ich ein vergnügtes Revanche⸗Lächeln 
und fand den Muth, die gebräuchliche Sr nach 
dem Grunde der Entlaſſung zu ſtellen. r zog 
nachdenklich die Augenbrauen in die Höhe. 

„Der Grund?“ ſagte er, indem er mit der ge⸗ 
pflegten Hand über den Bart ſtrich. „Das arme 
Mädchen hat Temperament, iſt choleriſcher Natur, 
und — das werden Sie bei Ihrer Jugend freilich 
noch nicht wiſſen — ſolch einen Luxus dürfen ſich 
dienende Perſonen nicht geſtatten.“ 5 5 

„O doch, ich weiß es“, entgegnete ich mit 
Lebhaftigkeit. „Noch vor Kurzem, im Geſinde⸗ 
bureau, kam mir der Gedanke: Alle Menſchen 


4 


aben Fehler und nur Dienſtboten ſollten keine 


500 


aben?“ 
über den Tiſch die Hand reichen. 


mir bereits oft recht angenehme Früchte getragen 
ee ſelben bildete. 


unwichtiges Factum, und ich freue mich, beſtätigen 


} 
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„Flammeri, Citronencreme und dergleichen in den 


| 
| 


0 
0 
0 
1 
4 


| 
9 
| 
| 


4 
5 


Er machte eine Bewegung, als wollte er mir 
Aber bei der 


Kürze unſerer Bekanntſchaft begnügte er ſich damit, 
mir durch einen beſonders freundlichen Blick ſeinen 


Beifall kund zuthun. 


moraliſche Vollkommenheit in jeder Beziehung, die 


wir uns in unſeren Erwartungen getäuſcht ſehen. 
f a 5 zer gedul 0 
ſein? Und wir nicht Alle g ch ſeeli 
und körperlichen Verſtimmungen unterworfen?“ 
Unſerer angeregten Debatte über dieſes Thema 
wurde erſt ein Ende gemacht, als Wilhelminens 
Wiedereintritt mich an die verfließende Zeit ge⸗ 
mahnte. Der Oberlehrer gab mir das Geleite. 
Aber als ich berells auf der oberiten Treppenſtufe 
ſtand, hielt er nich noch mit der Frage zurück: „Und 
wie, mein Fräulein, gedenken Sie Ihr künftiges 
Madchen zu nennen?!“ 15 

„Nun, Wilhelmine natürlich“, erwiderte ich 
zurückgewandt. 

„Ich erwartete es nicht anders von Ihnen zu 
hören“, enigegnete er befriedigt. „Die Namen 
diz er armen Leute zu verſtümmeln, oder gar ſie 
nach Belieben umzutaufen, iſt eine Willkür, die der 
Geblldete ſich füglich erſparen kann“ 

Wer will es mir verdenken, daß ich von ges 
rechtem Stolz erfüllt heimkehrte? Und Alexander 
von Bulgarien, da er ſeine Bemühungen um das 
Wohl ſeines Volkes ſo en belohnt ſah, 
konnte ſich ſchwerlich gekränkter fühlen als ich, da 


das Familienconſilium mit kühlem Mißtrauen 
meinen begeiſterten Bericht über meine Acquiſition 


anhörte und nach erfolgter Beſichtigung meine Wil⸗ 


helmine mit höflicher Abſage fortſchickte. „Wenn 
eine Vogelſcheuche mir das Mittag zubereitet, will 
16; es mir ſchmecken laſſen; wenn ſie es mir kredenzt, 
wird mir unfehlbar der Appetit vergehen“, erklärte 
mein Bruder, indem er an dem Beiſpiel der Griechen 
den Nachweis führte, wie anregend der Anblick des 
auch auf den des Ge⸗ 

wird ſehr gerne exceſſiv, 
tritt. Ein Pferd zu „ſteuern“, wenn er's auch nicht 
verſteht; das „Rollen und Stampfen“, wie er es 


Schönen auf alle Sinne, 
ſchmacks einwirke. Er hörte nicht eher damit auf, 


als bis ih auf ihn 


Philanthropie Leidende, zu behandeln. 
Erſt am folgenden Tage erlangten 


ee 


N 


„Das iſtes eben, liebes Fräulein“, verſetzte er mit 
Eifer. „Wir verlangen von unſeren Dienenden eine 


und die alten Griechen ſo 
ſchlecht zu ſprechen war, daß die Meinen ſich ver⸗ } 
anlaßt ſahen, mich während der nächſten Stunden 
mit ſchonender Vorſicht, als eine an zurückgetretener 
manchmal auch zu „kentern“, wenn ihn die Beſtte 


meine arg durch⸗ 
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Keiner von uns befigt, und find entrüſtet, wenn Stande kommen Fünne, 


ins Schwanken gerathenen ſchweſterlichen Gefühle 


wieder ihr Gleichgewicht, als mein Bruder bei Tiſch 
beiläufig erzählte, daß College Redinger ſich in der 
Pauſe ſteundſchaftlich mit ihm unterhalten und 


Schließlich gefragt habe, ob er den in wenigen Tagen 


ſtattfindenden Philologenball zu beſuchen gedenke. 
Welche Frage!“ rief meine Schweſter entrüſtet. 
ob ſich das nicht von ſelbſt verſteht.“ 
erwiderte mein Bruder, „er 
iſt bekanntlich etwas Duckmäuſer. Aber meine Ant⸗ 
wort: „Ich habe zwei unbegebene Schweſtern, 
Herr Doctor!“ machte ihm die Situation ſofort 
einleuchtend.“ 
„Armes Opfer der Verhältniſſe!“ ſpottete ich. 
er u 


„Er “ entgegnete mein Bruder, indem er eine 


„Als 
„Für ihn nicht“, 


7 


weil er ſich ſchon gar zu lange von dem geſelligen 
Leben der Collegen ferngehalten habe. 

Wie ich bezeugen kann, iſt Dr. Redinger ſeit 
jener Zeit nie mehr in dieſe Unterlaſſungsſünde 
zurückgefallen. Und da beſonders die Intimität mit 
meinem Bruder überraſchend ſchnelle Fortſchritte 
machte, ſo verging bald kein Tag mehr, an dem ich 
nicht Gelegenheit gehabt hätte, denjenigen in unſe⸗ 
rem Haufe zu begrüßen, der ſeit dem Philologen⸗ 
ball die durch Barnay's Abreiſe vacant gewordene 


Bi 
| 
\ 
1 
5 


| 


| 


Stelle in meinen Gefühlen eingenommen hatte. In 
Folge deſſen wird es auch Keinen Wunder nehmen 
— wenigſtens Keinen, der in dergleichen vorberei⸗ 


tenden Affären bewandert iſt — daß unſere volkswirth⸗ 


ſchaftlichen Geſpräche immer mehr ihren allgemeinen 
Charakter verloren, um einen durchaus perſön⸗ 
lichen anzunehmen. Und freimüthig will ich geſtehen, 


geht und unter ihm zuſammenbricht — das Alles 
gehört zum Hochgenuſſe, den er ſich hei ſeinem 
Landurläube verſchafft und der dann beinahe immer, 
ßeitweiſe auch mit zerſchundenen Gliedern, 
einen Epilog im Wirthshauſe findet, das deshalb 
auch in allen Hafenſtädten der Welt mit auf 
und „Wein, ier und Rum“ in großen 
ſichtbar auch für Benebelte, glänzen läßt, 
richtigen Steuercurs leicht zu finden. 

auf den engliſchen Kriegs⸗ 
ſo hoch angerechnet wie 
beſſeren Geſellſchaft wird 
wie man in Deutſchland 


ſehen iſt 
Lettern, 
um den 

Die Trunkenheit wird 
und Handelsſchiffen nicht 
hei uns. Selbſt in der 
ein wenig „Wankelmuth“, N J 
ſagt, entſchuldigt. Die engliſchen Damen ziehen ſich 
deshalb nach dem Diner zurück und laſſen die 
Herten noch allein, und kommt dann der eben nicht 
ſeltene Fall vor, daß einer oder der andere der 
Herren Bälte nach dem „Tiſcheln“ nicht mehr ſalon⸗ 
fähig iſt, ſo wird er nach Hauſe expedirt und der 
Hausherr entſchuldigt ihn bei der Landlady und 


der übrigen Geſellſchaft mit den Worten: „Der 


Wein hat ihm geſchadet.“ Und es liegt etwas 
Logiſches und Humanitäres in dieſen „Worten. 
Wird er nicht entſchuldigt, wenn ihm bei einer idyl⸗ 
ſiſchen Landpartie die Erdbeeren oder die ſaure 
Milch, die ihm von einer Schäferin eredenz werden, 
eſchadet haben und er dadurch unwohl oder ſee⸗ 
rank wird, warum ſoll ihm der Wein nicht ſchaden, 
wenn er die Qualität nicht kennt, die Quantität 
ſo wenig wie bei den Erdbeeren und bei der 
ſauren Milch zu berechnen weiß und die Folgen 


und Wirkungen nicht vorausſieht! „Der Wein hat 


daß Wilhelmine, ob ſie auch oft das Alpha unſerer 


Unterhaltungen war, doch ſelten das Omega der⸗ 
Ie 0 9 0 wieder vollkommen hergeſtellt und leiſtet muſterhaft 


Sie war noch immer 


Die arme Wilhelmine! 


ſtellenlos, obgleich der verhängnißvolle Termin des 
Mädchen wechſels in bedrohliche Nähe rückte, und ſie 


| ad ſich in Angſt und Sorge um ihr Geſchick, 


rend mir die Welt noch nie ſo ſchön erſchienen 
denen ein früher 


wa 
war wie in dieſen Tagen, in 


Lenz ſeinen Einzug hielt und die Erde mit ſeinen 


duftenden Lieblingskindern ſchmückte. 
Es war der 31. März. Mit einem Veilchen⸗ 


ihm geſchadet“, meldet der engliſche e fe i 
e 


wenn er einen ſolchen „Beſchädigten“ mit 


erkoren, 


| 
| 


e 


PPT 


d'rüber! Am nächſten Morgen iſt der Patient 


ſeinen Dienſt. 
Anders verhält es ſich, wenn Einer, 


dem der 


Wein geſchadet hat, toll und voll excedirt, lärmt 
und tobt und öffentliches Aergerniß giebt, was 
leider unter den engliſchen, amerikaniſchen und 
ruſſiſchen Matroſen auf dem Lande zuweilen vor⸗ 


kommt. 


darf man nicht anwenden, die Einwohner verlangen 
aber mit Recht, daß man die nächtliche Ruhe reſpectire. 


ſtrauß war ich an dieſem Tage von lieber Hand 
begrüßt worden. Wir waren allein im Zimmer. 


Ein beklommenes Schweigen war meinen Dankes⸗ 5 
Eine Patrouille, beſtehend aus einem Unteroffizier 


worten gefolgt. 


„Und Wilhelmine?“ fragte ich endlich, um die ö t a 
Excedenten zu arretiren. Ich befand mich eben mit 


drückende Stille zu unterbrechen. 

„Die Arme!“ entgegnete er mitleidig, „ſie iſt 
auch heute noch ein herrenloſes Gut. Wie wäre es, 
Fräulein Clärchen, wenn wir Beide uns zur 
Gründung eines Aſyls für die Obdachloſe ent⸗ 
ſchließen würden?“ 

Ich ſah ihn an. 
einem geſpannt forſchenden Ausdruck auf 


erwiderte ich: 


„Sie werden mich ſtets zu jeder That der 


Menſchenliebe bereit finden.“ 
Da legte er ſachte feinen Arm um mich, als wäre es 

ſo ſein gutes Recht, und wir vertieften uns in die Be⸗ 
dingungen, unter denen unſer wohlthätiges Werk zu 
ie Seligkeit einer ſich bei 
n. Nächſtenliebe a 
in den ſiebenten 


thät 
S 


Schwamm d'rüber! 
Aus dem Seeleben. \ 
Das geflügelte Wort, theils in ſimpler Proſa 


’ 
„Bettelſtudent“ oft von der Bühne beruntergelungen 


z. B. mit cancelliamo, im Franzöſiſchen mit eflacons 
nur ſehr ſchwach wiedergegeben wird: 
charakteriſtiſche, vielſeitige Bedeutung, 


geſſens“ dreht. Vielen dürfte es aber neu ſein, daß 
es in der Marine, und ſpeciell in der engliſchen, 
einen praktiſchen Werth hat. 3 

ch befand mich — ſchreibt man der Wiener 
W bei der Demonſtrations⸗Flotte in der 
Levante, noch bevor fie zur ſogenannten Blocade 


der griechiſchen Gewäſſer beordert wurde wo alle 
Flaggen 
muſterhafte und wo es Niemandem geſtattet war, 
das Land zu betreten. Es war noch vor dieſer 
Zeit, und zwar in Smyrna, und die Mannſchaft 


vertreten, die Disciplin an Bord eine 


der verſchiedenen Kriegs ſchiffe, die dort vor Anker 
lagen, erhielten kurze Urlaube, um das Land, die 


Stadt und 1005 herrlichen Umgebungen zu beſuchen. 
eliebteſten Unterhaltungen ſolcher Ur⸗ 


Zu den 
lauber von den Schiffen gehört Reiten und Trinken. 


Der Seemann, der ſich oft jahrelang muſterhaft, 


fleißig, aufopfernd im Dienſte an Bord benimmt, 


nennt, eines a o zu probiren, alle Segel 
beizuſetzen oder „mit voller Kraft“ einherzuſprengen, 


abwirft, oder zu „ſtranden“, wenn das Roß 
FCC RETURN TERN 


BEER 1 


A ee 


theils als Refrain im Couplet, beſonders ſeit es im ö i 
derne geflügelte Wort ein: 
wurde, das geflügelte Wort „Schwamm d'rüher“, 
das ſich ſo ſchwer überſetzen läßt und im Italteniſchen 8 : 
Commando und der Effect iſt garantirt. 
hat eine 
die aber doch 
mehr oder minder ſich um den Wunſch des „Ver⸗ 
Verleger 

hat 
Holzſchnitt 
nun die Sache an ſich ſchon ein Zeichen rühmenswerthen 
Intereſſes für die geutſche Kunſt, und iſt es mit Freude 
zu begrüßen, daß in unſeren illuſtrirten Zeitungen die 


wenn er das Land be⸗ 


N Die Orts⸗ oder Hafenbehörden richten 
in ſolchen Fällen nichts mehr aus, Gewaltmaßregeln 


In ſolchen Fällen ſchreiten guf Anſuchen der Landes⸗ 
behörden die betreffenden Schiffscommandanten ein. 


und einigen Soldaten, kommt ans Land, um die 


einem mir befreundeten engliſchen Viceconſul in 


einer der belebten Straßen Smyrnas, wo mehrere 


betrunkene Matroſen ſich 
boxten, theils auch 


theils untereinander 
die Nachbarſchaft der Taverne 


behelligten. Die Stadtpolizei hatte ſchon einige Ver⸗ 
ſuche gemacht, um die losgelaſſenen Geiſter zu be⸗ 
ruhigen, hatte ſich aber zurückziehen müſſen. Da 
begegnete uns die engliſche Patrouille, die man von 
Bord requirirt hatte, im Ganzen nur 5 Mann ſtark. 

„Ja, was werden dieſe Wenigen ausrichten“, 


Seine Augen ruhten 1 ö 
mir. 
Noch mehr als ſeine gewöhnliche Güte und Freund⸗ 
lichkeit ſtrahlte mir aus ihnen entgegen. Der kleine 


Veilchenſtrauß bebte in meiner Hand, aber tapfer 
i fragte ich meinen 


zahlreichere Sicherheitsmannſchaft 
Dinge abziehen mußte?“ 


een 


Zeitung mit dieſer Concurrenz erzielt 


| minder die muſtergiltige Ausführung der Holzſchnitte f. Holtz l ) 


Freund, „wenn die andere, weit 
unverrichteter 
„O, die verſtehen das EN, entgegnete der 

onſul. „Der Führer der Sch 
chwamm bei ſich!“ 
„Den Schwamm?“ fragte ich. 

den chloroformirten Schamm; 

effend rt an die Naſe — 


Jordhe 


verne ſtehen und hatte ſo Gelegenheit, die Ruhe und 


Geſchicklichkeit zu bewundern, mit der die Excedenten 


Unwillkſtrlich fiel mir das mo⸗ 
„Schwamm d'rüber“, 
was die Engländer jo prakliſch überſetzt und ange: 
wendet haben. „The sponge over!“ — heißt das 


gebändigt wurden. 


Literariſches. 
© Franz Lipperheide in Berlin, der thätige 
der „Illu rirten 1 
drei Preiſe ausgeſezt für Bilder, 
wiedergegeben werden ſollten. 


künſtleriſchen Beigaben ſich zur Höhe englischer und 


franzöſiſcher Holzſchnitte zu erheben beſtrebt find, Jo tit I 
der Erfolg dieſer Concurrenz auch noch in anderer Hi 
ficht doppelt zu würdigen: die preisgekrönten Zeichnungen 
„Fiſchhalle in Amſterdam“ von Herrmann, „Alſter⸗ 


und 
klares 


von Bartels 


Hamburg“ 8 
geben ein 


pavillon in 
Rickelt 


Forſthauſe“ von 


[2 


der modernen Schule und der deutſchen Holzſchneide⸗ 
kunſt. Es iſt bezeichnend für die naturaliſtiſche Richtung, 
daß die drei gekrönten Werke das Hauptgewicht auf 
möglichſt getreue Wiedergabe der Natur legen, unbe⸗ 
Act darin 
„Sie ſuchen nicht zu „rühren oder 
zu packen“ und wirken durch die Schönheit, welche ſie 
ſcheinbar unanſehnlichen Dingen ablauſchen, um ſo un⸗ 
Kann man auch über die Rangeintheilung 
der Bilder anderer Anſicht fein, als die Jury, jo ver⸗ 


kümmert darum, ob ſich irgend ein wichtiger 
abſpielt oder nicht. 


mittelbarer. 


ffspatrouille hat den 


den hält | 
die An⸗ 
feſſel 


eht ja der Name ſeines Schiffes. 
Ich blieb erſtaunt vor der Wahlſtatt der Ta: | 
Frauen = Zeitung“, 


die durch 
War 


Hin⸗ 


fallenden engliſchen Aufſchriften und Schildern ver⸗ | 


Hermann Sudermann. (Berlin. 1886. Verlag vo 
. u. P. Lehmann.) 5 . 
Unter dieſem Titel ſind zwölf pikante kleine Er⸗ 
ählungen auf dem Büchermarkt erichtenen, in denen mit 
en und Humor die Geißel über einige Erſcheinungen 
des geſellſchaftlichen Lebens geſchwungen wird. er 
Verfaſſer — einen causeur würde ihn der Franzoſe 
nennen — hat fi) zu dieſen geiſtreichen Plaudereien als 
Lieblingsthema die moderne Frau in ihrem Liehesleben 
und da er, als lachender Philosoph, in einer 
ſüßen Schale bittere Wahrheiten darzureichen weiß, ſo 
munden dieſe dem Leſer vortrefflich. Zu den Füßen ſeiner 
ungenannten Freundin auf der Bank der Spßtter ſitzend, 
ſtellt er eine mitunter paradox klingende Theſe auf, die 
er an einem aus dem Leben gegriffenen Beiſpiel durch⸗ 
führt. So will er z. B. in der ſehr anmuthig geſchriebe⸗ 
nen Novelle „Der Gänſehirt „an dem Verlauf einer Kinder⸗ 
liebſchaft zwiſchen einer Ariſtokratin und einem Dorf⸗ 
jungen den Beweis führen, daß mehr als alle Unter⸗ 
ſchiede in Reichthum, Rang und Willen, zuſammen⸗ 
genommen die Kluft des Empfindens es iſt, die den 
Gebildeten von dem niederen Volke trennt. Ebenſo 
ſtellt er es in der Erzählung „Die Freundin“ als ein 
ehernes Geſetz des Glückes auf, daß die Liebe im 
Sinnestaumel beginne und in ſtiller Freundſchaft ende, 
während der umgekehrte Weg in die Wüſte führe Mit 
pſychologiſcher Feinheit zeigt er, wie die Frau, die als 
Freundin dem jüngeren Manne Ein und Alles war, 
ihm als Geliebte nur „Eine mehr“ iſt. Auffaſſung und 
Stil laſſen in Sudermann den Bewunderer Heine's er: 
kennen; vielleicht ſind auch moderne Schriftſteller wie 
Mauthner und Heiberg nicht ohne Einfluß auf ſeine 
Schreibweiſe geblieben, deren grammatikaliſche Zwang⸗ 
191 9 mit leichter Mühe hätten vermieden werden 
unen. 

* Das 24. Heft der „Kunſt für Alle“, herausgegeben 
von Friedr. Pecht (München, Verlagsanſtalt Bruch 
mann) erſcheint diesmal in Begleitung des Titels und 
fattlihen Inhaltsverzeichniſſes für den nun vollendeten 


feiner Kameraden an Bord bringt und — Schalen f Jahrgang. Auch das vorliegende Heft iſt ein neuer Be⸗ 


weis für dieſes ernfte Streben. Vorzügliche Wiedergaben 
nach Ausſtellungswerken von K. Gehrts, W. Firle 
und Chr. Kröner als Vollbilder, ſowie Textilluſtrationen 
nach ſolchen von Beer, Frieſe, Strützel, Brendel, 
Henfeler 2c. begleiten und veranſchanlichen die Berichte 
Friedr. Pechts über die Berliner Jubiläumsausſtellung, 
während reichhaltige Notizen von dem ſonſtigen Kunſt⸗ 
leben des In⸗ und Auslandes Kenntniß geben. 


Räthſel. 


„I,. Charade. 

Zwei Silben ſind's — ein ſeltſam' Pärchen: 
Sie gleichen ganz ſich auf ein Härchen. 
Spricht man fie aus, ſpitzt man die Lippen 
Zweimal, als wollt' man Küſſe nippen. 

Was Beide deuten, iſt hienieden 
Zumeiſt dem Fürſtenkind beſchieden, 

Auch wählt man es, den Thron zu ſchmücken; 
Das Auge füllt es mit Entzücken. 

Schnell tritt es auf des Mädchens Wangen, 

ört es der Liebe heiß Verlangen; 
In ſeinem Zeichen prangt die Welle, 
Die jedes Menſchenlebens Quelle. 


II. Schieb⸗Räthſel. 


Eid, Erle, Berlin, Neger, 
Stein, Neiſſe, Danzig, 
Eu, Nero, Leander. 


Aus dieſen zehn Worten ſind in derſelben Folge der 
Buchſtaben neun neue Worte 0 bilden. ! Bu 


III. Akroſtichon. 
Aus den Silben: 1 3 


| ſcher Philosoph. 12. 
Bibliſcher Name. 0 1 0 
„Kbnigliches Luſtſchloß. 14. Vormeltliche 
. Gbttin. 


Deutſcher Dichter. 

Fluß in Rußland. 5 ER Provinz. 
. Griedhiiher Maler. . Amerikaniſch. Territorium 
Stadt in Holland. 8. Türkiſcher Name. a 
Unter den Einſendern richtiger Löſungen der ſümmt⸗ 
lichen obenſtehenden Räthſelaufgaben wird als Preis das 
illuſtrirte Werk: Die Deutſchen ſeit der Reformation mit 


Thiergattung 


beſonderer Berückſichtigung der Culturgeſchichte, von 
Dr. Friedrich von Weed, Großherzogl. badiſchem Geh. 
Archivrath, zur Verlooſung kommen. x 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Vollmond. 2. i 0 
Fabrik, 


amd ag daa Luvag 
e aa a0 


1} 
9 5 x Eſchenbach. 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: M. Behrendt, Clara 
Meyer, R. Hoffmann, S. Gelbiger, Viola Mefloc, Selma Fuhrw u, 
Käthe Fuhrmann, E. Jakobſen, R. Heinrich, M i 
K. Zimmer a. Danzig, Ebeling⸗Graudenz, Str.⸗Marienburg, Dr. H.⸗Kon *e 
e R. Stark⸗Bromberg, E. Kraus⸗Poſen, E. Hermmar ı= 

furt. 


dient doch der künſtleriſche Erfolg, welchen die Frauen⸗ Erf 


hat, 


und nicht 


Richtige Löſungen ſandten ferner ein: Margarete Häneke (2 
L. Schulz (2, 3), Albrecht (1,3), Dombrowski (2, 3), C. Döring . 3 
R. Falk (1, 2, 3 ee ET (1, sg 'a 


trat ein Ereigniß ein, welches ihn bewog, ſeinen 
Abſchied zu fordern und zurückzukehren zum Studium 


der Medizin, nur mit dem Unterſchiede, daß er ſich 
für das theoretiſche Lehrfach entſchied und durch 
Scharfblick und eminente Talente ſehr bald eine 
höhere Stellung auf der Univerſität in Wien erhielt, 
lobung demnächſt an 
Unmittelbar darauf nahm der Oberſt 


der 15 der Profeſſortitel folgte. 
e 
Keiner ſeiner Kameraden. 


zurückhaltender Kamerad, und welcher Lieutenant er⸗ 
weiſt nicht der 


jung und ſchön if 


Adjutant ihres Vaters, vielfache Gelegenheit, mit 
ihr zu verkehren. Daß er als Lieutenant von 


Motive ſeines Abſchiedsgeſuches kannte 
g Von der leidenſchaft⸗ 
lichen Liebe, welche ſich ſeines zum erſten Male 
liebenden Herzens bemächtigt, hatte keiner derſelben 
eine Ahnung. Der junge Felsberg war ein ernſter, 


Tochter ſeines Regiments⸗Comman⸗ 
deurs, zumal wenn dieſe, wie Felsbergs Angebetete, 
t, bereitwilligſt und gern Aufmerk- 
ſamkeiten aller Art? Felsberg fand außerdem, als 


g liebten, zu Plänen geſtalteten, deren Erfüllung ihm N 
das Leben als ein Eldorado erſcheinen ließ. Er 
faßte den Entſchluß, ſich dem Vater zu erklären, 


erfuhr aber von dieſem zu ſeinem maßloſen Gr: 
ſtaunen und Schmerz, daß ſeine Tochter bereits 


verlobt ſei un“ baß die bisher noch geheime Ver⸗ 


b die Oeffentlichkeit kommen 
würde. 
Urlaub und verreiſte plötzlich mit ſeiner Tochter. 
Er kehrte allein zurück, ſein Weſen war gegen ihn 


wie umgewandelt: in der Geſellſchaft kalt, hoch⸗ 


fahrend, unnahbar, dienſtlich ſchroff, herriſch und 
ungerecht. Felsberg's Selbſtgefühl empörte ſich 


gegen unzählige parteiiſche Maßnahmen und incon⸗ 
unter denen er zu leiden 


ſequente Handlungen, 
hatte. Klagen wurden zurückgewieſen; was vermag ein 
Untergebener gegen mißbrauchte Dienſtgewalt eines 
Vorgeſetzten niedrigen Charakters! Fein eingefädelte 


Intriguen, liſtige Verleumdungen erzielten ſchließ⸗ 
Habenichts ernſtere Abſichten hegen könnte, war 1 - ließ 
undenkbar, und auch ein Korb würde ihn bald 
genug belehrt haben, daß es eine Verwegenheit ſei, 
mit ſo geringen ſocialen Vorzügen und Mitteln um 
ſo hohen Preis zu ringen. So würden ſeine Kame⸗ 
raden geſprochen haben, wenn Felsberg dieſen über⸗ 
haupt dazu Veranlaſſung gegeben; ſeine Liebe trug 
er indeſſen ſo verſchwiegen und unantaſtbar im 
Heiligthum ſeines Herzens, daß Keiner, anfangs 
ſelbſt nicht der geſtrenge Vorgeſetzte, eine Ahnung 
von ſeinen glühenden Empfindungen hatte, welche 
mit der Zeit immer mehr Geſtalt annahmen und 
ſich, genährt durch ein Entgegenkommen der Ge⸗ 


lich eine Verſetzung, und nicht lange darauf las 
man in den Zeitungen unter den Verlobungs⸗ 
anzeigen die Namen Eliſabeth von Theldern und 
Baron Bodo von Klindau; ſie hatten guten vor⸗ 


nehmen Klang und paßten beſſer nebeneinander, 
als ſein ſchlichter Name, aber ſie bildeten das 


Grab ſeiner liebſten Hoffnungen, ſeiner erſten und 
letzten Liebe. Für ihn war nun nichts mehr zu er⸗ 
reichen und zu hoffen, er nahm ſeinen Abſchied und 
kehrte zu ſeinen Büchern zurück. Des Lebens 


materielle Sorgen hatte er nicht zu bekämpfen, 
An⸗ 
ſehen, ſchließlich eine bedeutende Erbſchaft machte 


das Glück war ihm günſtig; Stellung, 


unfer Intereſſe. 5 d, 9, C. Fiſcher (1, 3) aus Danzig, B. K.⸗S 1 

„ „Im Zwfelicht.“ Zwangloſe Geſchichten von Boppot 4 8, R. Beppo, (2, 00, H. Bangfuhr a5 8). 5 
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ihn unabhängig. Seitdem waren Jahre vergangen. Innere; Treppen, Fußböden, alles in Marmo die 


Die orientaliſche Reiſe, welche bereits als Jüng⸗ 
ling das Ziel ſeiner Wünſche geweſen, wurde aus⸗ 5 5 
die übrige luxuriöſe Einrichtung ganz der earo⸗ 
Weſen zu machen, welches gleich ihm von Bewun⸗ 109 ag aan 
derung für die Gottesnatur erfüllt war. Ein reicher 
unverheiratheter Onkel der Geliebten, in Smyrna 
wohnhaft, halte durch feine lebhaften S hilderungen 


geführt. Einſt gedachte er, dieſe Reiſe mit einem 


der ſchönen Gegend Smyrnas die Sehnſucht in ihr 


daran wohl in ſeinem Herzen verwiſcht. 
konnte annehmen, daß er Alles überwunden hatte; 


ungebrochene Manneskraft, Lebensmuth und Lebens⸗ 
freude lag jetzt auf den ausdrucksvollen Zügen ſeines 


Antlitzes. ke 

Bournabat war erreicht, der Wagen berührte 
enge, ſteinige, ungepjlafterte Straßen, welche an 
beiden Seiten durch Mauern begrenzt waren. Von 


Zeit zu Zeit erſchienen bald rechts, bald links große, 


prächtige Portale mit eiſernen Gitterthüren, durch 
die das entzückte Auge auf prächtige Landhäuſer 
und in jene wunderbaren Gärten ſchaut, welche 
einer erregten Phantaſie die Märchen aus 1001 Nacht 
in's Gedächtniß zurückrufen. Vor einem ſolchen 
Portale hielt jetzt der Wagen. 


Verſteckt im dunkeln Laube der Orangen, Feigen, 


Mongolien und all den lieblichen Blattpflanzen des 


Orients, lag die Villa des Herrn Lander. Eine 
breite marmorne Treppe führte in das elegante! 


lichkeit und ſagte: 


Wände alle blendend weiß getüncht, an dieſen 198 
umher Divans mit kostbaren Kiffen und R en, 


päiſchen gleich. 

Schon beim Eintritt in den Garten ſchaute 
eine harrende Kinderſchaar, Mädchen im Alter von 
6 bis 14 Jahren, welche Dagmar ihrem Schwager 


als ihre Zöglinge vorſtellte, den fremden Gaſt neu⸗ 
nach fremden Ländern, ſpeciell nach dem Orient, Sa 195 N N 
geweckt. Oftmals hatten Felsberg und fie gegen⸗ 
ſeitig Ideen und Empfindungen darüber mit ein⸗ 
ander ausgetauſcht, die Zeit hatte die de den 
Man 


gierig an. Sie liefen nun eilig ins Haus, um der 
Mutter die Ankunft des Fremden zu melden, und 
bald befand ſich der Profeſſor einer älteren Dame 
der Gemahlin des Herrn Lander, gegenüber, au 
deren kränklich gerötheten Wangen und leidenden 
Sügen der Arzt jenes unheilbare Leiden las, 
e ſo erbarmungslos in alle Lebensphaſen 
greift. i 

Sie begrüßte ihn mit liebenswürdiger Freund⸗ 
„Nach ſo langer Entfernung 
vom theuren Vaterlande iſt uns ein lieber Beſuch 
dre 90 Heimath hier in der Fremde eine doppelte 

reude.“ 

„Und ich habe das angenehme Bewußtſein“, 
antwortete Felsberg artig, „daß nicht deutſcher 
Boden allein die Gaſtfreundſchaft ſein eigen nennt, 
fie wandert mit hinüber in fremde Lande und: 
macht mich, den Fremdling, augenblicklich heimiſch.“ 
(Fortſ. folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur H' Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzien 


Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Woſſitz 
Blatt 15, Artikel 8 auf den Namen 
des Fleiſchermeiſters Johannes David 
Conſtantin Duwenſee eingetragene, 
zu Woſſiss, Kruggrundſtück Nr. 15 a 
und Kathe Nr. 15 b belegene Ban \ 
tüd 2110 
a 10. November 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 5 
por dem ee Gericht, — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer 42, 18 werden. N 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0, 16,60 Hectar und iſt mit 
201 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Ausz 9 aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
fowie beſondere Kaufpedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilun 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 


eten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Bu die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 11. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, i 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 13. September 1886. 
Königl. Amtsgericht XI 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ulins Schapler in Culmſee ift in 
olgeeines von dem Gemeindeſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einemZwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 7. October 1886, 


Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelhſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee, den 15. Septbr. 1886. 
Abramowsky, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2139 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Lehrerfrau Emm 


burg iſt in 

Gemeinſchuldnerin 

chlags zu ei 

ergleichstermin auf 

den 6. October 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

dor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
Marienburg, den 15. Septbr. 1886 

V. Krencki. 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
1 Amtsgerichts J. (2109 


eines v 
gemachten 


In der G. Wiens ſchen Konkurs⸗ 
ſache iſt zur Beſchlußfaſſung über die 


ſtände Termin auf 
den 4. Oktober 1886, 
Vorm. 10 Uhr, 
anberaumt. 
Tiegenhof, den 1. Septbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt zufolge Verfügung v 10, 


Kolonne 4, folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ih 29. Juni d. J. iſt 
5 10 des Statuts dahin abgeändert 

worden, daß der Vorſtand fortan 

nur aus dem Direktor, deſſen Stell⸗ 

vertreter und zwei Genoſſenſchafts⸗ 

mitgliedern beſteh t. 

Gegenwärtig ſind Mitglieder des 
Vorſtandes: 

der Beſitzer Auguſt Tollick zu Jo⸗ 
hannisdorf als Direktor, der Beſitzer 


deſſen Stellvertreter und die Beſitzer 


beide zu Johannisdorf. (2 38 
Marienwerder, d. 11. Septbr. 1886. 


Dumpfſchtff-Auction. 


Mittags 1% Uhr, werde ich in 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 
Das hieſige Schrauhen⸗Dampfſchiff 
„Livonia“ 
nebſt der dazu gehörigen Maſchine 
und Inventarium, Alles in dem 


Zustande, wie es ſich zur Zeit befindet. 


Der Dampfer iſt 1868 in Schott⸗ 
land aus ſtarkem Eiſen erbaut, auf 
275,81 Reg.⸗Tons Brutto, 
223,01 Reg⸗Tons Netto vermeſſen, 
hat Zwillings⸗Schrauben⸗Maſchinen 


Ladet 50005300 Ctr. Schwergut. 


an der Werft des Herrn J. W. Kla⸗ 
twitter in Strobdeich bei Danzig. 
„Nähere Auskunft ertheilt Herr 
F. G. Reinhold, Danzig. (570 
Dauzig, den 26. Auguſt 1886. 


. Wagner, 


| vereid. Schiffsmakler. 


in Bromberg gehörigen Grundſtücke 


[Montag, d. 25. Oetbr. er., 


einem Zwangsvergleiche 


Bekanntmachung. 


anderweite Hinterlegung der Geldbe⸗ 
(2137) 


Sep⸗ 
tember c am 11. ejd. bei der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei Gr. Weide sub Nr 8, 


Heinrich Nickel zu Gr. Weide als 
Carl Orlowskh und Wilhelm Räſchke, 


Königliches Amtsgericht I. 


Montag, den 20. September er., 
hieſiger Börſe in öffentlicher Auction 


reſp. 


von je ca 20 nominellen Pferdekräften. 
Das Schiff liegt zur Beſichtigung 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Die zur 
Heinrich Mautz'ſchen 


Coneursmaſſe 


1. die an dem ſchiffbaren Brahe⸗ 
Ade gelegenen Bromberg, 
Kautzſtraße Nr. 1-6 (dazu ger 
hörig das Gartengrundſtück Nr 14) 
eventuell auch Mautzſtraße Nr. 7 
beftehend aus einer vor mehreren 
Jahren neuerbauten 


Dampfschneidemühle 


mit 2 Vollgattern, 1 Horizontal⸗ 
gatter, verschiedenen Kr isſägen, 
einer Schmiede, einer Holzbearbei⸗ 
tungs werkſtatt, einer Zimmerei⸗ 
werkſtatt, Holz und Geräthe⸗ 
Schuppen, einem Zimmereiplatze 
und geräumigen Holzlagerplätzen, 
ferner aus einem comfortable 
eingerichteten Wohngebäude, 4 
bezw. 5 Familienwohnhäuſern, 
2 Gärten, Pferdeſtällen, Wagen- 
remiſen ꝛc. 
2. Bromberg, Cichorienſtraße Nr. 14, 
3. Eichorienſtraße nr. 15, 
4. Gammſtraße Nr. 17 
u. Tüpferſtr. Nr. 5, 
5. „ „„ Friedrichſtraße Nr. 3 
ſollen freihändig einzeln oder im 
Ganzen verkauft werden. 
Der Verkaufstermin iſt auf 


77 


* 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, welcher 
Offerten entgegennimmt und Auskunft 
ertheilt, feſtgeſetzt. (2134 

Der Concursverwalter. 

S. Hirschberg. 
Bromberg. Wallſtraße Nr. 2. 
Große Lotterie 
zur Wiederherſtellung der Katha⸗ 
rinenkirche Oppenheim am 


Gn 
u. 

00 

ferner 9.4 
1500, 1000 .R. 
5 a 500 2500 (l. 
1500 Gewinne: 43000 . 
Looſe a 2 K., 11 Looſe 20 K., 
zu beziehen durch alle Loos 
geſchäfte, ſowie durch die General 
Agentur 

A. Eulenberg, Elberfeld. 
Lotterie⸗ u. Bankgeſchäft. 
In Danzig bei: 

Tbeod Bertling, Gerbergaſſe 2, 
Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 


Georg Möller, Jopengaſſe 55, 
Möolph Wohl Grüner 11055 ER 


DIR 
1 Agenten werden aller 
x 


0 DA ee 
ntral-Annonssh- 
er deutsch. und ansl. 


4 # 
yrala 8e ngungen. 
Ayon 


;sseren Ar 92 
5 . II Ki OD 1e. 
e 


a Fl. A 2,50, 
halbe Fl. l. 1,25, 
färbt ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 
trifft alles bis 


i jetzt Dageweſene. 
Euthaarungsmittel, 


Fl. &. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 


Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilibneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, & Fl 
l. 3, halbe Fl. R. 1,50. 
Barterzengungspomade, 
Doſe & 3, halbe Doſe K. 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Krauss in Köln, Eau de 
Sologne, Parfümerie⸗Fabrik. 
Sämmtliche Fabrikate find 
meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Hrn. Hermann 
Lindenberg, Langgaſſe Nr. 19. 


mit 


TR 


Gebrannter Kaffee, 
tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren 
seit Jahrenals leistungs- 
fähig und solid be- 
Wöhrten Patent- 
Kugel - Kaffee- 
brenhnerm ist für 
jede Colonialwaaren- 
Handlungerfahrungs- 
gemäss das beste, er- 
folgreichste Mittel zur Hebung des 
esammten Waarenumsatzes, Unsere 
afeebrenmer in Grössen von 
3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
zum Rösten von Cacao, Malz, Ge- 
treide, Feigen u. s. W ergeben 
wesentlichste Ersparnisse an 
Zeit- und Brennmaterial, sind daher 
im Betriebe höchst rentabel. 
Emmericher Maschinen- 
Fabrik und Eisengiesserei 
van Gülpen, Lensing und 
von Gimborn, 
Emmerich am Rhein. 

Auch nach Westpreussen 
bereits eine grosse Anzahl Kaffee- 
brenner geliefert, 

125 Abschlüsse durch Ed. 
lenhauer in Danzig. 


Me 
‚ Öupotbekencapitalien 


. Hyp a 4-41 % ausleihen Näh d. d. 
Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 


dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlanuer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
und Apotheke in Poſen ſicher 
un 


Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
zeichnung, Goldene Medaille. 


apotheke, 
Hendewerks⸗, Königlichen Apotheke und 
in der Neugarten⸗Apotheke, ſowie 
in allen Droguerien, und in den 
Apotheken zu Brauft, Langfuhr und 
Zoppot. (7039 


geheim. Hofrath in Bonn, ge 
Hi fertigte: 


Stollwerck sche 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein. 8 


{ Gegen Husten und Heiserkei 


\ gelten Packeten in den meiste 
guten Colonialwaaren-, Droguen- 
Geschäften u. Conditoreien sowi 


Lungenleidende 


finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz 
Auswurf 
auf. 1 
Fällen fanden völlige Genefung, ſtets 
aber brachte 0 0 
Katarrtz, Huſten, Heiſerkeit hebt ſie 

ſofort und leiſte bei firenger Befolgung 

der Vorſchrift für Erfolg Garantie. 

Pro Flaſche mit Vorſchrift neriende 

zu 5 Mark franko gegen Nachnahme. 
Unbemittelten 
der Ortsbehörde oder des 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dund 
Kösſchenbroda. 


Jedes Kühnerauge, 


1 und 


Huſten und 
hört nach wenigen Tagen 
Viele, ſelbſt in verzweifelten 


ſie ſofort Linderung. 


Beſcheinigung 


gegen 
Orts⸗ 


el, 
(8812 


5 Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 


merzlos heſeitigt Carton mit 


Prämiirt mit der höchſten Aus⸗ 


Depots in Danzig in der Raths⸗ 
Elefanten⸗, Engliſchen, 


Dauhitz-Nagenbilter 


ſeit 1861 erprobt und bewährt 
bei Alb. Nenmann, Herrm. 
Lietzau, Rob. Zube, Dirſchau. 


ach Vorschrift d. Universitäts 
Professors Dr. Harless, Kg! 


Brust-Bonbons 


gibt es nichts Besseres. 
Vorräthig à 50 Pf. in versie 


Apotheken, durch Depötschilder } 
kenntlich. 


| 
| 
| 
1 


St. Jacobs-Tropfen. _ 


Zur völligen und ſicheren 
Heilung aller Magen⸗ und 
Nervenleiden, ſelbſt ſolch 
die allen bisherigen 
mitteln widerſtande 
ciell für chroniſchen Magen 
catarrh, Magenſchwächet ge 
liken, Krämpfe, ſchlechte Ve 
dauung, Angſtgefühle, Herz⸗ 
opfen, chmerz 


st Actra 
der besten Heilpfl 
des Morgenlandes deſtillirt, wovon 
einzelne noch heute als Heilmittel den erſten 
[Platz einnimmt, bedingt durch die Zuſam⸗ 
menſetzung bei dem Gebrauch der Tropen 
ſicheren Erfolg. 
Preis: 1 Flaſche A 1, große Flaſche 
A 2 gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Zu haben in den Apotheken. 
General-Depöt: M. Schulz, Han - 
nover, Schillerstrasse. Depot: 
in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum 0 Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendi⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz 9898 


Leicht löslicher 
Oda O. %£ 


®. 8 
or diesem Handelsnamen empfeh- 
r eineninWohlgeschmaek, hoher 


raft, leichter Verdaulichkeit und“ 


Niederlagen in Danzig bei den 
Herren S. Berent, D. Entz, Un, Fit, 
Friedrich Groth, Gustav Henning, 
Carl Köhn, J. Löwenſtein, Paul 
Liebert Luhwig Mützle, Albert Nen⸗ 
mann, A. W. Prahl, Gebr. Paetzold, 
Len Prügel, Hermann Thomas, Jog. 
Wedhorn, Paul Göhrke, in Langfuhr 
bei den Herren Guft. Lüſchmaun und 
Paul Göhrke; in Zoppot bei Fräulein 
Sallmann; in Carthaus S. Berent. 
Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflick 
n 3—4 Tagen frisch entstand. Unter 
1 üibs-, Frauen- und Hautkrankheit 


I sowie Schwächezustände jeder Art 


gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staste approbirter 
Spezialarzt Dr. med. Meyer. Berlin, 
Amr Kronenstrasse 36,2 T., 
von 12 — 2 Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Za 
Bes billig, baar oder Raten 

Wahrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Canada⸗Weizen. 
Von unſerem berühmten Canada⸗ 


Weizen haben wir 200 Ctr., von 
Herrn Freiherr von Solemacher auf 


Schloß Wachendorf aus Originalſaat 


nachgebaut, per Ctr. mit 26 K. incl. 
Sack ab hier oder ab Köln abzugeben. 
5 Kilo Poſtpacket franco gegen Nach⸗ 
nahme von 5 K. Das Saatgut iſt 
tadellos in rauher Lage gezogen und 
daher außerordentlich winterhart. In 
Ertragfähigkeit und Brauchbarkeit 
hat bekanntlich Canada⸗Weizen alle 
anderen Sorten weit überflügelt. 

& Co., Kötſchenbroda⸗ 


Berger 
Dresden. (1121 


‚Derlin-Anhaltische 
Haschinenbau-Actien-Geseilschaft 


Berlin-Moabit und Dessau. 
185 Vertreter für Westpreussen: 
Civilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


e 


— — 


Otto's neuer Gasmoter (Patent der Gas Deutz). 
Veberall auch in höhern Stockwerken aufstellbar. 
Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebsfühig. 


Otto's neuer Gasmotor ist in 17 000 Exemplaren von zusammen 68000 Pferdekrait über 
die ganze eivilisirte Welt verbreitet. — Preislisten mit herabgesetzten Preisen gratis und franco 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft % — 1 Cubikmeter. 
Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen, (7438 


r er Wellberühnt * 9°? 
koldınann's Kaiser-Tahnwasser 


beſeitigt jeden Zahnſchmerz fofort und 
dauernd. (1502 
S. Goldmann & Co., Dresden. 
Zu haben in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann. 
egen Flechten und Hämorrhoiden 
G beſitzt ein unfehlbares Mittel 
„Nobbe, cal, 
Bremen, Frieſenſtraße Nr. 58. 
Das bedeutende 
0 
Beitfedern-Lagei 
Harry Unna 
in Altona bei Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 &) gute neue 
Bettfedern für 60 I das Pfund, 
vorzüglich gute Sorte 1 K. 25 9, 
peima Halbdannen nur 1 K 60 2, 
prima Ganzdaunen nur 2 K. 50 9. 
Verpackung zum Koſtenpreis. — 


Bei Abnahme v. 50 8 5% Rabatt. — 
Umtauſch geſtattet. (659 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Baar-Depositen 
nehmen wir ſowohl zu Zoppot in unſerm Geſchäftslocale Pommerſche Straße, 
als auch zu Danzig, in dem Comtoix unſerer Direction, Langgaſſe Nr. 80 J. 
entgegen und verzinſen wir bis auf Weiteres; 

bei 1 monatlicher Kündigungsfriſt mit 3 4, 
3 ½ J, pro Anno. 


” 


Br, 5 1 (1992 
Landwirkhſchaftlicher Darlehnskaffen-Derein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Die Brauer-Akademie zu Worms 


(25jährige Jubiläumsfeier am 30, und 31. August d. J.) 0 
beginnt den nächsten Cursus am 1. November. Programme zu erhalten durch 


Die Direction Dr. Schneider. 
Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 


enhurg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
& a Mit der Glalis⸗Beigabe: 
Illuſtrirtes Funntagsblatt. 
(Nr. 5518 der Zeitungs⸗Preisliſte für 1876). 
u Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Abonnementspreis beiallen Poſtämtern pro Quart. 4,50 Mk. 
1 a de Bel Kuala, deen zahlreiche 
Fri . , 


8 — 
. 
Eiserne Bettgestelle 
von 6 . bis 40 „G. Pr. Stück, 
mit Bandeisen, Draktspiralen und 
Polster-Matratzen. 
Hiserne Was tische, 
Heim weiss emaillirte 
Waschgesckirre, 
gimer, Kannen, Topfe, Teller, 
Terrinen etc. 
Petroleum-Apparate 
bester Construction wit Ö!nshasz! 
oder eisernen emaill, Bassins und 
Walzenbrenner (174 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Mischke 


Langgasse 5. 


amenlach, 
Ha Oualität, in modernſten Farben, 
für elegantes Herbſt und Winterkleid, 
Lama⸗ und Regen mäntelſtaffe verſende 
in ie, 8 zu Arch: 
greifen. Wroben franco. 

Max Niemer, Sommerfeld N. S. 


und vollſtändige 
Add olf 
das find die B.rzüge 


reigr owohl p 
Zuſammenſtellung, 


5 Wer eine wirklich gut depigirte 73% (f g. Jeitung N 
Berliner Zeitung halten will, der S& 187 Pit 1. 8 
abonnire auf die 5 Bid er l ung. 15 


Tummern beet 
e 


0 
Verlangen gratis und franco die Erb. 


tg. Berlin W. Kronenſtraße 46 


deutſche Damen! 


A 


Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 
Die Gefellſchaft 


Wichtig 6 


22 d F 2 2 8 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 
Berlin W., Leigzigerſtraße 114, 

lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Yectionen das Zuſchnei⸗ 
den nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, 
welches von Damen oder Kindern ge⸗ 
tragen wird, ſo daß es in vollendeter 
Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im 
Zuschneiden oder Kleidermachen find 
erforderlich. Jede Dame empfängt ihren 
Unterricht beſonders, da nicht ganze 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen 
unterrichtet werden Hierdurch werden 
die Damen in din Stand geſetzt, zu 
der ihnen am paſſendſten erſcheinenden 
Zeit zwiſchen 9% Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen 
und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen 
können von der Geſellſchaft auf Wunſch 
in Privathäuſer geſandt werden, um 
baſelbft Damen in unſerem Syſtem R 
auszubilden — ebenſo auf's Land oder 
nach Provinzialſtädten, in denen noch 
keine Agenturen errichtet ſind, in denen 
aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden 6 
wollen, Auch ſlellen wir unſeren ſammt⸗ 
lichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife 
aus, fobald fie ſich das Peuſum voll⸗ 
ER 5 ſtändig angeeignet haben. 

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
jede Adreſſe verſandt. Ä EN 
5 Die Bedingungen ſind folgende: i 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 

berrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 . 
Privat⸗ Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder 


Die 
Thonwaarenfabrik 


za Burgkemmitz 
(mit Eisenbahn und Poststation, im 
| Kreise Bitterfeld) empfiehlt ihre 
inmem und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Facons in allen Dimensionen, von 
| höchster Widerstandsfähigkeit. 
4 
j 


Fntterkrippen, Trüge ei, 


‚Carl Strunz,’ 
Weinhandlung, 1 
Breitgaſſe 15, im Keller, f 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen Bf. 
nente Kaſſe, gleichviel ob eine 
Fache oder größere Poſten We 
entnommen werden: 15 
Rothwein No. 1 Y Fl. 


brieflicher Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 5 . 0,70, 
See von 9. einſchließlich des Empfanges eines compl. . " „ 2 1,00, 
Satzes von Jaſtrum enten 40 K. 5 „% 11857 
Faiür Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, ” „ 4 1505 
tritt eine Preisermäßigung ein. Weisswein „ 1 0,65, 
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen Moselwein „ 2 075, 
unſeres Syſtems zu fungiren. 5 5 N ar e 
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen Rheinwein „ 1 1,00, 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere 10 „ „ 185, 
Einzelheiten franco u. gratis erfahren (7044 0 „ 3 1,50, 
N Weiss Portwein 1,50, 
—— a 1 18 8 1,50, 
1 süss Ungarwe 1 1,80, 
RS S (Brandkasten, 15 & \ 5 52 0 
ie een herb Ungarweim Liter 
2 Wiödel⸗ i AK. 0,80, 
> & Deutscher Cognac 1,35, 
= = Rum No. 1 0,70, 
0 = n n 2 0,90, 
— = n 77 3 1,10, 
= = „ 1 4 1,35, 
2 S. Engliſch Porter von Barclay. 
— = Perkins 35 3 (1722 
Be Bo on = a 111 zin 
e e dee e, e eee ne. und frei von jeglichem Zuſatz 
Amsterdam. 5. C. Ade, K. Rofl, Berlin Friedrichstr. Ftültgart. von Sprit, Waller oder Zucker. 


Lieferant der Lafer. Landes z ver: fir e 
ſerant de iſerl. Landeshaupt u versagen, für es. ⸗en bringen, der 
Nichobank, dad. Bank u. d. bebentenbſter VBankftenlen des In⸗ u. Auslandes. 


“us 


Zur Feier des 50 jährigen 10 ubiläums des Königlichen Muſik⸗ 
Directors Herrn Mark A Made a . ; 2 


Freitag, den 1. Oetober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Wiederum 3521 Genie | Mit Ausb der Leose zur Grossen 
5 erliner_Equipagen- und _Pferde-Lotterie, Ziehung 4. u. 5. November er, Ist begonnen, 


nen la Saale der Loge „Einigkeit“ ein Feſteſſen flatt. 5 2 Dierſpännige Equipagen. W Per tontnen ewinn 0 Yollbin tpferde. Loose 0 0 N e Hal 
Freunde und Verehrer des Herrn Jubilars werden ergebenſt gebeten, 8 Zweiſpännige Equipagen. In Reitpferde. 1 1 0 


3521 


ſich an demſelben möglichſt zahlreich betheiligen zu wollen. Liſten zur Ein⸗ 
dne Wu 55 ae 198 iel den ate 1 1 ak Ge Shen Goldene u. Silberne Münzen. Für alt und an 15 P 
as Fest-Comite. tell b ch zu b en dur 7 
Kahle, Dr. Carnuth, Oscar Gamm, I Lonse a 2 Mark 5 in 11 bose fü Sur, un 1 FA so ich rader. 2 Or —— 2 en 
Suverin endent. Gymnaſial⸗ Director. Kaufmann. (1855 [ = e 2 5 DET Eee N . ä 


| PROSPECTUS. 
5 proe. Portugieſiſche Staatsunleihe 


end aus 


Baugewerkschule B 
zu Deutsch-Krone.) 


Winter⸗Semeſter 1. November, 
Schulgeld 80 KA. (7970 IR 


UNTERHALTUNGS:ORGAN 


\ . fürdietebildetenallerStände 2 


unter Mitwirkung won mehr als hundert 
der berühmtesten Schriftsteller u. Gelehrten Deutschlands 


Herausgegeben von FRIEDRICH BODENSTEDT. 
We Verinz von B.Brigl in eee 
7 ee 5 MRRE SB 
een täglichet s 2). 
rade Fachpolitikor sind, macht die er Rundenhau“, { 


lehrendste und unterhaltendee N Zeitung ist, 
es all- 


ener e | 109 SS 143 558 Obligationen von je 90,000 Neis oder 408 Reichsmark 
Den e oder 505 Kung oder 20 Pfd. Fier. oder 240 holänd. Gulden. 


ee 
Eckernförde. 


Mutersemestor: I. Nov. — Vorcursus: Octbr. Wil 
Ae b e e 15 
Kostenfr. Auskunft: pie hirection tz! 


Rückzahlbar zum Nennwerthe innerhalb 75 Jahren. 
Zinsgenuß vom 1. October 1886. | 


Die Königlich portugieſiſche Regierung emittirt auf Grund Königlichen Decrets vom 29. Juli 1886 
in Gemäß heit der in demſelben angezogenen Geſetze vom 19. Mai und 23. Juni 1880, 20. März, 29. März 
und 26. Juni 1883, 11. Mai und 19. Mai 1884 143 558 Obligationen von je 90 000 Neis oder 
408 Reichsmark oder 505 Francs oder 20 Pfd. Sterl. oder 240 holländiſchen Gulden. 

ge Anleihe wird mit fünf Procent jährlich, zahlbar halbjährlich, am 1. April und 1. October, 
verzin 5 
Die Coupons lauten auf 2250 Reis, 10 Mark 20 Pfennige, 12 Francs 62% Centimes, 10 Shillinge 
leg 6 Gulden holländiſch. 

e Tilgung erfolgt zum Nennwerthe im Wege halbjährlicher Verloofungen innerhalb 75 Jahren. 

Die 1 Rückzahlung findet am 1. April 1887 ſtatt. Die gezogenen Nummern werden in der amtlichen 
portugieſiſchen Zeitung, ſowie in Deutſchland und Frankreich veröffentlicht. 
5 Die Coupons und aus gelvoſten Obligationen ſind zahlbar in Liſſabon, Frankfurt a. Paris, 
London und Amſterdam und ſind Seitens der portugieſiſchen Regierung bis zur vollſtändigen Tilgung del 
Anleihe von allen portugieſiſchen Steuern und Taxen für Gegenwart und Zukunft befreit, mit Ausnahme 
der Ginfommeniteuer, 1 indeſſen ausſchließlich auf die in Portugal zur Einlöſung gelangenden 


OOrthopädiſche Anſtalt 
mit Penſion, Inſtitut für I 
Maſſage, Heilgymnaſtik, 11192 
tricität 1782 


_Strieilicher prämiirter 

Unter egen 8 

18 Gr 1 
ICH 


9 


Yıqueıed 
Hola a 


I GREEN Lessers Beftes Mittel, um Coupons erhoben wird. 
7 5 Sch n 190 Jabres⸗ Es werden einzelne Obligationen ſowie Collectivtitel von je 5 und je 10 Obligationen zur Ausgabe 
8.8 Nuchnen, Borresp., Ku torarsen, bh 60. S eit bie Süß: et gelangen. 
8 2 dran, en le“ 2 See 1055 on Namens der Königlichen portugieſiſchen Regierung werden die vorbezeichneten Obligationen 
; IE - Seht a en 8 „Mittwoch, den 22. September 

i nan zu adıessir ur Subſcription aufgelegt und zwar 

Erst 15 f 15 en Herrenſocken und 2 Ungemein mei unb ’ n Liſſabon beim Finanz⸗Miniſterium, 
CC SEIEN Dameuſtrümpfe Tragen. in Porto bei der Central⸗Kaſſe des Diſtricts Porto, 


F 
LESS ERS DURABLE 


Preuß. Lolterie. 


„Kl 6 u 7. Oct, Anth. an Origi⸗ 
nallooſen: % 7 A., 1,16 3,50 A., 82 
1,75 . verſendet M. Goldberg, 
Bank: u. Lotterie⸗Geſchäft in 9195 
Dragonerſtraße 21. 699 


Rartofel- Dinpfer 


u Viehfutter, 8 — 10 Scheffel in 
Stunden zu dämpfen, mit Ein⸗ 
1 80 und freiſtehende, empfiehlt 


Neubäcker. 
Ge igaſſe 81. (9661 


Prima⸗Heizkohlen 


für den ee offerirt 
billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 5 736 
Lager: Doplengafle 35 und 601055 

kannnengaſſe 22. (15 
l auternattonnlestete 

Waaren⸗Fabrik 


ummi⸗ feen 


Zu haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wäſche⸗ und Herren⸗ 
artikel Geschäften. — Naur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf Fee 
Durable“ geſtempelt und jedes Paar durch einen, mit obiger Schützmarke 
verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf gefl. zu achten. — Alleinige 
Agentur für den Engros⸗ Verkauf Hamburg, Bergſtraße 12, Lesser. 


Briefbogen 


mit farbigen 0 von Danzig 
ſind wieder in 0 Auswahl vorhanden 
uro Stück 10 ), 3 Stück 25 H, 
in En veloppe, 12 Briefbogen und 12 Couverts 1 . 


Gebr. Zeuner, Hundegaſſe 49, 


Buch⸗ und Steindruckerei. 


Feuerſpritzen 


. Grögen ant fänden in verſchiedenen ( 
1 mit und Bi 
1 | 8 


— 


ur 


. 


5 2 GEWRBFLEISS 


Siede & — f m ee 


4. Die 
ab gegen den ausmachen den Betrag erfolgen. 


in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe 
Jacob S. H. Stern, 


in Paris bei der Banque de Paris et des 1 und bei ihren Filialen in Amſterdam, 
rüſſel und Geuf, 
bei dem Credit Lyonnais und bei ſeinen Agenturen in Frankreich und im Auslande, 
bei der Societe generale de Credit Industriel et Commercial 


Subſeriptious⸗ Bedingungen für Frankfurt a. M. 


1. Die Subſcription erfolgt auf Grund des vorſtehenden Proſpects durch Anmeldeformulare, welche 


bei dem unterzeichneten Bankhauſe bezogen werden können. Der Schluß der Subſcription ſowie 
die enen des Betrags jeder einzelnen Zutheilung iſt dem Ermeſſen der Zeichnungeſtelle 
vorbehalten 


. Der Subſcriptfonspreis iſt feſtgeſetzt auf 87% Proc. ſomit auf Mk. 356 für jede Obligation 


Dan a 408 Nominal zuzüglich der laufenden Zinſen vom 1. October d. J. bis zum Tage der 
nahme. f 


. Bei der Subfeription iſt eine Caution von 5 Proc. des Nominalbetrags baar oder in ſolchen 1 


Werthpapieren zu hinterlegen, welche der Subſcriptionsſtelle geeignet erſcheinen. 
Abnahme der zug etheilten Stücke in, mit dem deutschen Reichsſtempel verſehenen, Interims⸗ 
ſcheinen, welche von dem unterzeichneten Bankhauſe ausgeſtellt ſind, kann vom 5. October 1886 
Der Subjeribent it jedoch verpflichtet, 
ein Drittel der zugetheilten St ge | 
am 5. October 1886, 

ein Drittel bis ſpäteſtens am 30. Sclober 1886, 

ein Drittel bis ſpäteſtens am 30 November 1886 f 
abzunehmen. Zutheilungen bis zu 25 Obligationen müſſen ungetheilt am 5. October 1886 
regulirt werden. 


. Der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die Obligationen erfolgt koſtenfrei in Gemäßheit 


ſeinerzeit zu erlaſſender Bekanntmachung und zwar in einzelnen Obligationen oder Collectivtitelnn 
nach dem Ermeſſen des unterzeichneten Bankhauſes. 
Frankfurt a. M., im September 1886. 


Jacab S. H. Stern. 


(l.Gericke,itatts 0 ker. 
1 rodbäan engaſſe 11. 
1 aller Art, on Wia ee 8 
einſter ualitä owie Gummi: ahldraht⸗Beſen Schlauchbürſten 
Wäſche, das kliſ f | 
me teh un ea do. Schrubber, Fiſchbein⸗Beſen, 
Beste 0 genen 10 J- Marie do. Keeſſelbürſten, Piaſſava⸗Beſen 


Apotheker P. ULebe's 


Pflanzen ⸗ Nahrung, 


e 1 alle Blumen⸗ 


unde, 
das beſte und afl iche Dünge⸗ 
mittel für alle Topfgewächſe, empfiehlt 
Apotbeker F. Fritſch. (1022 


Rübenheber, 
Rübenforken, 
Rübenmesser 


1 empfiehlt ſein durch neue Zuſendungen reich ſortirt es Lager von: 


Carl Rabe, Can ggaſſe 52, 


Herbſt⸗ und Winterſtoffen 


. für Ueberzieher, Anzüge, Beinkleider, ſowie Knaben⸗Anzüge. 


Tadellose Anfertigung nach Maass. 


3 zur Re un (2116 


empfiehlt (1281 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


1500 bis 2000 Nmtr. fichten Klo: 
benhols 2. Klaſſe franko Bahnhof 
Danzig, Legethor, oder per Waſſer 
franco Ufer an meinem Hof, kauft 
gegen baar. Um Offerten erſucht 


A. W. Dubke, 


Ankerſchmiedegaſſe 18 (1863 


Ländlicher Grundbeſitz 


wird durch uns unter günſtigen Be⸗ 
dingungen beliehen. Auf Verlangen 
werden auch Vorſchüſſe gewährt. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königsberg in Pr. Kantſtraße 11 


Snpolhekenkapitalien| 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 
theken⸗Bank, als directer Vertreter, 
mit Amortiſation zu 4½—4% % pro 
Anno auf ſtädtiſche u. ländliche Grund⸗ 
ſtücke zur erften Stelle (Rückpo to erb) 


Locomobilen, 


Dreschmaschinen, 


empfehlen unter vollſter Garantie für abſolut reinen Druſch, e 
Reinigung, geringen Kohlenverbrauch 2c, in allen Größen zu billigſten Preiſen, 
ber coulanten Zahlungsbedingungen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Agenten von Heinrich & anz-Mannheim 


(7020 


Orensteln & Koppel, 


Breslau, Berlin SW., Dortmund, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 27. Tempelhofer Ufer 30. Markiſche Straße 59. 
Pat en 5 a) für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zwecke aller 


10 Nur noch bis 
1 zum 
1. Novbr. er. 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 


bis dahin vollſtändig A und find eg gezwungen noch bedeutend billiger zu verkaufen wie bisher. Das 
Lager bietet in guter ſolider 


uußbaum, mahagoni und birken eine große Auswahl, 


ſo daß bei completen Einrichtungen, 
40 % unter dem Ladenpreis abgegeben und ſollte Niemand verſäumen dieſe höch 
Gelegenheit zur 


Beſchaffung ſolider Möbel für einen Spottpreis 


wahrzunehmen. 


a Nur noch bis 
zum 
1. Novbr. er. 


Nur noch bis 
zum 
1. Novbr. er. 


T Zotal-Nusvertau 


Nachdem wir user Geſchäftslocale zum 1. November cr. vermiethet 


I=, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren 


Waare von 


alles zuſammen paſſend ſich am Lager befindet. Die Waaren werden 
ſelten ſo günſtig gebotene 


(2114 


A. R. Migge & Co.,. 50 
40 ib, Breitgaffe Ar. 79, 


1. Novbr. er. 


Alois Wensky, General⸗Agent, 
Danzig, Heil Geiſtgaſſe 93 II. 
Aſſecuranz Bureau für Lebens⸗, Unfall: 
und Feuer Ver ſicherung, 


Ein gut erhaltener 


Halbwagen 
oder Braek 


wird zu kaufen gesucht. 
Offerten unter No. 2007 in der 


Art, 1900 025 den directen Bahntransport der 
Stahl-Bahnen. 


Circa 400 Anerkenntniſſe der renom⸗ Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſun 
mirteſten Landwirthe. der Bahnen. al 
Illpſtrirte Preisliſten gratis und franco. 


cker 
b) fete 1 hen Culturen, Schweder's 
Patent⸗Syſtem. 


(9976 
goldenes 
durch C. Kesseler, Pat.- u. Techn. Bureau, Berlin 


| PATENTE 


CCC AdG / ( 
aller Länder werden prompt u, korrekt nachgesucht 
8. W. 11, Königgrätzerstr, 47. Ausführl. Prosp. gratis, 


N 


IE 


Exped. d. Ztg. erbeten. g grosse goldene Medaille 4 2 2 

1 2 2 5 75 > 
Suche ein Gut von E . Agtwerpen 7 28 8 
500—1000 Morg. 33 „2,4 6 Boca 33 4 
bei Danzig zum Kauf, wobei Königs⸗ 8 8 E U 4 PAR Grosse S 8 
berger Häuſer in Zahlung genommen | 838 in Medaille S. 3 
vi E __New-Orleans 1888.1 


von Lesch, Leßnau per Nekau. 


Reiner Holländiſcher Facao 


und Chocoladen aus den Fabriken von Bernsdorp & Co. 


Höchſte e von der Hygiener Ausſtellung London und Dublin 1884 
Medaille, Cryſtall⸗Palaſt in London 1886, Diplom 

Niederlagen in Dan 5% 
A. Schützmann, Nich a 


2 Mützloff, A ex. Wieck, A. 
Zoppot, Guſt. Loeſchmann Langfuhr, Julius Wol 


Pracner’s Jatent-Rübenheber 
Hodam & Ressler, 


5 ee 1 0 = — 
Als Stüge der 
Hausfrau 


wird ein gebildetes junges Mädchen 
e das die feine Küche verſteht, 
ſchneidern kann und in allen Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt. Meldungen erbeten 
unter A. F. 11 Nikolaiken N 


in Amſterdam und Buſſum in Holland, 
Boſton 1883 goldene Medaille, Pau 1883 ada 
Medaillen a dm, Paris u. a 1 on 
Machwitz & Gawandka, Erſtes Conſum⸗ 
ielke, 105 95 0 M. Jungermann, 

Kolkow, Paul Liebert, 
b Oliva, Paul Unger, 


Kreuz 


poſtlagernd. 

Hit wird zum October cr. 
für eine ältere 8 (Israel) 

eine Geſellſchafterin, welche in Hand⸗ 

arbeiten und im Haushalte erfahren 

iſt Honorar 150—180 

Adreſſen unter 2064 in der Expd⸗ 

dieſer Zeitung erbeten. 


. ————— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
anzig. 


Paul Detmer, J 


Roſin, E 


empfehlen zu billigſten Preiſen (1963 


Danzig. 


